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. .Rasse und Volk "
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Guter Anfang zum 5 . März:

Großer Sieg ftec Nationalsozialisten bei öer
Karlsruher Ma Wahl

Weitaus absolute Mehrheit!
Karlsruhe , 8. Febr . Einen eindrucksvollen

hpw - ctron 8en die Nationalsozialisten bei der
Qu »r!£Ctt zum Allgemeinen Stndenten -
r»k ^ iKx Technischen Hochschule in Karls -

9c- ® oW6ercchtißt waren 1060 Studierende ,
. ^ .Wahlbeteiligung betrug 78,6 Prozent . Es
^rylelten

Nationalsozialisten S80 Stimmen 18 Sitze
. 1982 : 16 Sitze , 1981 : 12 Sitze

"^ olischc Studenten 124 Stimmen 4 Sitze
1982 : 4 Sitze , 1981 : 4 Sitze

teistudenten 66 Stimmen 2 Sitze
1982 : 8 Sitze , 1981 : 4 Sitze

'
s beweist erneut das unaufhaltsame^ ringen des Nationalsozialismus auf

^ bieten und den unaufhaltsamen Riick -
" des Marxismus . Wir beglückwünschen

tionalsozialistischeu Deutschen Ttudeu -
u»d zu diesem nenen gewaltigen Sieg !

^vrmarsch bei den Astawahlen in
wnsbruck

~ Innsbruck , 8. Februar ,
br»

' c Astawahlen vom 81. Januar bis 8 . Fe -
te„ t

r
,° tt der Universität in Innsbruck brach-' Wlgende Ergebnisse :

Deutscher Stb .
3)J , c*ftoJ>ettten

• ^ reistudenten

• J ? ^ stawahl wurde von den katholischen
gk . . / ' ^ tionen mit allen Mitteln cutgegeu -
slh» . ^ tet . Nach den Vorgängen * bei der deut -
irx , .̂ !^dentenschast in Oesterreich , die anch in

Innsbruck durch den Auszug
tisch ? ,

" treter dieser Gruppen aus der studen -
^ ' Cammer mit dem Ziel der Auflösung

10 Sitze ( früher 2)
10 Sitze

itze

der deutschen Studentenschaft in Erscheinung
traten , brauchte man sich darüber nicht sehr
zu wundern .

In l.eip ? ig :
Vapieroffensive eröffnet!

16 Seiten Klage , 58 Seiten Briefwechsel . .
* Berlin , 8. Febr . Der Papierkrieg in Leip-

zig ist gestern mit einer großen Offensive der
abgehalfterten „Preußischen Hoheitsregie -

rung " eröffnet worden . Die Klageschrift des

„Kabinetts " Braun umfaßt 1V Seiten und in
einem Anlage -Band sind 58 Seiten des
Schriftwechsels beigefügt worden , »er vom
Oktober 1932 bis zum 6. Febr . 1933 zwischen
dem Preußischen Staatsministerium und der
Reichsregieruug über die Durchführung des
Leipziger Urteils geführt wurde .

Mit insgesamt 09 Seiten Papier leitete also
Herr Braun seinen frisch - fröhlichen Papier -

krieg ein . Das Ende bleibt abzuwarten .

Lander -Konferenz in Berlin
* 'Berlin , 8 . Februar . Wie wir von zustän -

diger Stelle erfahren , beabsichtigt die Reichs -

regierung , schon in allernächster Zeit eine Kon -

serenz der Ministerpräsidenten der Einzelstaa -

ten einzuberufen . In dieser Konferenz soll
das ganze Verhältnis der Staaten zum Reich
erörtert werden .

SNS .Huteila« nbgefntt?
* Berlin , 8 . Februar .
Der sozialdemokratische Parteitag , der in

der Zeit vom 12. bis 19. März in Frankfurt
a . M . stattfinden sollte und dem man wegen
der bestehenden inneren Spannungen in der
SPD . mit einigem Interesse entgegensah ,

nickt das Richtige !

Der „Volksfreund verwarnt
»Badische Staatsanzeiger " in seinem

ilitj. £ eil nittrh <* fot +fMtä het -zMfÄ
' '",clL ^ eit mitteilt , wurde seitens der ba -

^ Kierung dem „Volksfreund " eine
^ teilt wegen böswilliger Berächt -

^ iinhi
, ttW8 der Reichsregiernng . In der Be -

c8' daß uach der Pressenot -
ttnem ^ ?ug eigentlich die Voraussetzungen zn
Hj»hri ^ " bot gegeben wären ? lediglich im
drz rT darauf , daß die betr . Artikel am Tage

s ?^ treteus vor Notverordnung er -
ie«

' " C« und wohl schon vorher geschrie-
Jyftx

^
. ^ teu, habe sich der Minister des

^ aus das Aussprechen einer Verwar -
^ beschränkt.

-| ^ tchci
Cr

^ u ! .
crn uns , daß man nationalfozia -

aarfrgegenüber gewöhnlich keine
Auslegungen von Verord -

- ^« e » Kraucht hat ? aber immerhin aner -
t» btcf r.

n', r
cJBerne' daß die Badische Regierung

Sellin , wenigstens einmal den gute »
^ ,8 ^ « und den Herrschaften in der
^ritx,, bemerkbar gemacht hat , daß die

,
*"? marxistische Hetzblätter sakrosankt

Herzenslust toben und ver -
' dursten , jetzt vorbei sind !

«
" 0 (ft « ' cht das Richtige ist - es ist

^ ksnun^ Anfang , uud wir sind der festen
» , daß man anch in Baden noch die

richtige Tonart lernen wird » in welcher mit
dem roten Gelichter verkehrt werden muß !

Aiifrätiimiiigsarbeiferi
Marxistischer Echupokommandeur

beurlaubt
8 Breslau , 8 . Febr . lEig . Meldung . ) Der

bisherige Kommandeur der Breslauer Schutz-
Polizei , der Marxist Schulz , ist auf Weisung
des Preußischen Innenministeriums vorläufig
beurlaubt worden . Schulz gehörte der SPD .
>an und hat sich seit J >ahren als besonders wü -
tcnöer und rücksichtsloser Gegner des nationa -
len Dentschlands bewiesen . Die letzten Vor -
gänge in Breslau , bei denen Reichsbanner -
Horden anläßlich eines Aufmarsches des
Reichsbanners die Stadt zu terrorisieren ver -
suchten, haben die Notwendigkeit einer sosor-
tigen Abberufung des marxistischen Polizei -
kommandeurs « och einmal unterstriche ».

Hochverrat!
Bielefeld , 8 . Febr . (Eifl . Drahtmcldnng .) In

dem Borort Brackwede wurden durch die Lan -
beskriminalpolizei 18 Kommunisten nnter
dem dringenden Verdacht des Hochverrats
verhaftet .

wird , wie in parlamentarischen Kreisen ver -
lautet , wegen der am 12. März in Preußen
stattfindenden Gemeindswahlen Voraussicht-
lich abgesagt und auf einen späteren Termin
vertagt werden . Ein endgültiger Beschluß des
sozialdemokratischen Parteivorstandes liegt
noch nicht vor . Da die internen Gründe
für ein Hinausschieben des SPD . - Parteitages
über den Wahltermin hinaus sicherlich aus -
schlaggebeud sein werden , ist mit -diesem Be -
schluß jedoch schon in den nächsten Tagen zu
rechnen .

Runöfunlberichterstattungüber öitler -
Kundgebungen

Das Büro Dr . Goebbels teilt mit :
Zu den Kundgebungen , die im ganzen Reich

während des Wahlkampses stattfinden , wird

regelmäßig eine halbe Stunde vor Beginn ein

Tatsachen - und Stimmnugsbericht über die

Versammlung gegeben . Dieser Tatsachen - und
Stimmungsbericht wird nicht für die Ver -

sammluug , sondern für die angeschlossenen
Sender gesprochen. Das Amt des Sprechers ist
für sämtliche Versammlungen Adolf Hitlers
dem Reichspropagandaleiter Pg . Dr . Goebbels
übertragen worden .

Zum erstenmal wird dieser Tatsachen - und
Stimmungsbericht für alle deutschen Sender
von der Sportpalastversammlung am kommen »
den Freitag gegeben .

Rationalfoziajjftifche Reyieruns
in Lippe

Ser neue Lippische Landtag zusammengetreten
Detmold , 8 Febr . Der Mitte Januar ge-

wählte Lippische Landtag trat am Dienstag
nachmittag zn seiner erste » Sitzung zusammen ,
die einen ziemlich stürmischen Verlauf nahm .
Bei der Wahl des Laudtagspräsidiums wurde
mit 12 von 21 Stimmen der uat .- sozialistifche
Abgeordnete Helms zum Landtagspräsidenten
gewählt . Bei der Neuwahl der Landeöregie -
rung wurde gleichfalls mit 12 von 21 Stim -
men zum Landespräfidenten der bisherige Lei -
ter des Finanzamtes in Lemgo, Regiernngs -
rat Dr . Krappe (N ® . ) mit de » Stimme » der
NSDAP ., der Deutschnationalen , der Deut -
schen Bolkspartei und des Ev . Volksdienstes
gewählt . Zu Mitgliedern der Regierung wur -
den ferner der Abg . Wedderwille aus Lage
(NS .) und der Landwirt Klöpper iparteilosj
gewählt .

Schon während der Wahl des Landtagspräsi -
Kenten entstand vor dem Landtagsgebäude
großer Lärm , da mehrere Hundert Kommuni -

sten versuchten , eine Demonstration zu ver -

austalten . Nachdem die Polizei die Ruhe wie -

derhergestellt hatte , versammelten sich allmäh -

lich vor dem Landtag etwa 1500 Personen , so
daß die Lage bedrohlich wurde . Die Polizei
räumte daraus mit dem Gummiknüppel die

Straße

Sie Bauern stehen zu Hitler!
Der Rheinische Landbund grüßt die neue

Reichsregierung
» Düsseldorf , 8 . Febr . (Eig . Meldung .) Der

Rheinische Landbund ( Reichslandbund ) ver -

öffcutlicht einen Aufruf an die rheinischen
Bauern , in dem es heißt : Mit der Einsetzung
der Regierung des nationalen Zusammen -

schlusses ist die in Harzburg vollzogene natto -

nale Front jetzt in das wichtigere Stadium
Her Führuug und damit der Verwirklichung
der Zwecke unö Ziele eingetreten . Wir begrü -

ßen auss sreudigste 'den endlichen Kampferfolg ,
den wir in dcr iciv en nationalen Regierung
sehen . Es ist unsere heiligste Pflicht , die jetzige
Regierung nationaler Konzentration mit allen
uns zu Gebot stehenden Mitteln restlos zu
unterstützen . Wir alle müssen uns , besonders
in der kommenden Zeit , aktiv in deip- Menjt

der Regierung und der nationalen Front stel-
len . In diesen geschichtlich bedeutungsvollen
Tagen rufen wir alle rheinischen Bauern auf ,
sich zu besinnen und Mannhaft in die Reihen
des gteichslandbnndes einzutreten , im Kampf
für die Erhaltung der deutschen Landwirtschaft
und für Volk und Vaterland .

An Reichskanzler Hitler wurde ein Tele »
gramm geschickt, in dem der neugebildeteu Re -
gierung des nationalen Zusammenschlusses
der Dank des Rheinischen Landbundes für das
mannhafte Eintreten in dem Ausruf dcr
Reichsregierung zur Errettung der zerschlage -
nen deutschen Landwirtschaft ausgesprochen
wird .

Abw«hraktioii « ii in Dormagen
Mordkommune versucht friedliche

Gemeinde zu terrorisieren
SA ., SS . und Polizei säubern die Straßen .

SA .- Mann tödlich verletzt .
Bolschewist in Notwehr erschossen.

• Dormagen , 8. Februar . ( Eigener Drahtb .)
Zu der bereits gemeldeten Ermordung ei -

nes SS . - Kameraden in Dormagen erfahren
wir noch :

Die freche Provokation bolschewistischer Ter -
ror - Gruppen führte hier in dcr Freitagnacht
zn einem Zusammenstoß , bei dem unser Ka -
merad , SS . - Mann Friedrich Schreiber aus
Horrem bei Köln schwer verletzt und einer der
roten Angreifer getötet wurde .

Die Moskauer Fremdenlegionäre hatten in
Dormagen zahlreiches Gesindel aus Neuß ,
Worringen und Zons zusammengeholt , um die
Gemeinde zu terrorisieren . SA . nnd SS . wa -
ren den ganzen Tag in Alarmbereitschaft . Als
unser - Braunhemden um 8.30 Uhr zum Appell
angetreten waren , wurden sie von einem
Landjäger darauf aufmerksam gemacht, daß
der Kraftfahrer des Post - Omnibusses Köln -
Neuß , ein Parteigenosse , von Bolfcheivisten be-
droht werde . Die SA . und ST . rückte sofort
zur Omnibus - Haltcstclle , wo sich die Kom -
mune in großer Zahl angesammelt hatte . Beim
Erscheinen dcr Braunhemden druckte ftch das



Seite 2
Tonnerstag . 9 . Februar 1938

Gesindel feige beiseite . Der Krastwagenfüh -
rer bat die SA ., an der Haltestelle den um 12
Uhr einlaufenden Omnibus abzuwarten nnd
ihn in die Garage zu begleiten , da die roten
Wegelagerer gedroht hatten , unseren Partei -
genossen aus dem Wagen zu holen . Wie in -
zwischen bekannt geworden war , hatte sich die
Kommune in großer Zahl vor dem Hause des
Antisa -Führers angesammelt und durch Po -
sten gesichert .

Um 12 Uhr erwartete die SA . und ST . den
Kraftwagen und begleitete ihn zur Garage .
Auf dem Rückmarsch wurde festgestellt , daß sich
an einer Straßenecke wieder zahlreiche Vol -
schewisten angesammelt hatten . Als die SA .
weitermarschierte , brach aus einem Hausein -
gang plötzlich 1 Bolschewist hervor und gab auf
einige vor dem Zuge hergehende SA . -Männer
2 Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen . Als die
anderen SA . und SS . - Männer hinzukamen ,
feuerte er nochmals 5 Schüsse in die Kolonne
hinein . Durch Bauchschuß getroffen brach SS .-
Mann Schreiber zusammen . SA ., SS . und

Polizei gingen nun gemeinsam gegen die
Volschewisteu vor , die sich ivieder in großer
Anzahl angesammelt hatten . Einer von ihnen ,
der , mit der Pistole im Anschlag , auf jeden zu
schießen drohte , der näher kam , wurde selber
durch einen Schuß getroffen , an dessen Folgen
er am Samstag gestorben ist .

Durch die entschlossene Abivehraktion nn -
serer Braunhemden dürfte dem roten Mord -
gefindel ein für allemal die Lust vergangen
sein , eine friedliche Gemeinde durch ihre , aus
allen Verbrecherschlupfwinkeln zusammenge -
zogene Terrorbande zu beunruhigen .

In den Morgenstunden des vergangenen
Sonntags ist der SS . -Mann Schreiber seine «
Verletzungen erlegen . Die unerträglichen
kommunistischen Provokationen haben wieder
das Leben eines Besten gefordert . Schreiber
ist Vater eines Kindes . Seine Frau liegt schwer
erkrankt im Krankenhaus .

Gestern ist auch die Frau unseres Pg . Schrei -
ber am Herzschlag vor Aufregung gestorben .

„Wir werben einen deutschen
Kurs steuern!"

Pg. Kultusminister Ruft über seine Ausgaben
lDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)

Berlin , 8. Februar 1933.
Dienstag mittag um 12 Uhr ließ sich der

neuernannte Kultusminister , Pg . Rnst , die
Beamten , Angestellten und Arbeiter seines
Ministeriums vorstellen .

Bei dieser Gelegenheit skizzierte Kultusmi -
nister , Pg . Ruft , in großen Zügen das Ziel
seiner Politik .

Der Kultusminister führte aus : „Ich be -
grüße es besonders , daß nicht nur die hohen
geistigen Beamten hier versammelt .sind , son -
öern alles , was in diesem Hause mitwirkt . Die
Arbeiter der Stirn und der Faust mit gegen -
seitiger Hochachtung vor ihrer Arbeit zu er -
füllen und in eine deutsche Arbeitsfront ein -
zugliedern , ist das Ziel meiner Bewegung .

Sie werden zunächst als ungewöhnlich emp - °
fünften haben , daß ein Studienrat a . D . mit
der Führung dieser hohen Aufgaben betraut
wurde . Ich kann Ihnen versichern , daß ich
Schulmann war mit Leib und Seele und daß
ich nicht gern vor wenigen Jahren aus mei -
nem Berufe geschieden bin . Unterdessen habe
ich die Aufgaben meines Berufes im Kampf
um die Erneuerung des deutschen Volkes fort -
gesetzt .

Der Einsichtige muß begreifen , daß die Be -
wegung der jungen Nation , die mich in dieses
hohe Ministerium hineingetragen hat , etwas
anderes als Parteipolitik ist.

Wenn ich etwas in dieses Haus hiueinbrin -
ge , dann ist es vor allem anderen die enge
Verbundenheit mit dem Volke , seiner wieder -
erwachten Kraft und Sehnsucht .

Mein Eintritt in dies Amt ist die Folge der
großen Ereignisse der vergangenen Woche .
Die Veränderungen in der Neichsregieruug
bedeuten mehr als einen Kabinettsivechsel .
Das Reichskabinett unter Führung Adolf Hit -
lers bedeutet eine weltgeschichtliche Wende . Die
Bewegung der jungen deutschen Nation hat
Parallelen unter fast allen Völkern der Erde .
Diese Bewegung ist die deutsche Ausprägung
eines völkischen Erwachens und nationalen
Erstarkens aller Völker . Die Uebernahme des
Kultusministeriums durch mich bedeutet eine
grundsätzliche Entscheidung und eine Anpas -
sung an den Willen der deutschen Nation .

Ich weiß , daß für viele von Ihnen die
Uebernahme der Kulturleitung durch einen
Nationalsozialisten nicht leicht empfunden
wird . Wenn diese Empfindungen entstehen
sollten aus dem unbegründeten Verdacht knl -
turkämpferifcher Neigungen meiner Bcwc -
gung , so kann ich diese Bedenken sogleich zer -
streuen .

In fast ISOjährigem Konfessionskriege sind
wir als Reich und Volk fast zugrunde gegan -
gen . Heute stehen wir iu erbittertem Existenz -
kämpf gegen den Bolschewismus . Ich werde
die christlichen Kirchen beider Konfessionen
aufrufen , die in ihr lebenden Werte von Glau -
be und Sitte gemeinsam mit uns im Kamps
gegen diesen Feind einzusetzen .

Ich werde nur einen deutsche » Kuts steuern
und nur , was außerhalb dieser Linie liegt ,
findet meine , allerdings entschiedene Gegner -
schast . Es hat unser Volk fast alles verloren .
Es ist zum Aufstieg aus Armut und Unfrei -
heit nur auf seine gerstigen und seelischen
Kräfte angewiesen . Diese zu schützen , wo sie
vorhanden sind , besonders bei der Jugend , sie
wieder herzustellen , wo sie verloren sind , das
ist meine Aufgabe und mein fester Wille . Nur
aus den echten Wurzeln unseres Volkstums
erwachen uns Hie seelischen Riesenkräfte , die
wir brauchen zum Aufstieg . Nur wo diese
Kräfte in den breiten Schichten des Volkes

vorhanden find , kann sich hohe Wissenschast
und große Kunst entwickeln . Die materiali -
stisch - bolschewistischen Einflüsse aus den Geist
unseres Volkes müssen aufhören . Ihre Wirk -
samkeit auf das deutsche Volk zu verhindern ,
ist mein Wille , Ihre Mitarbeit daran Vor -
aussetzung für jode Zusammenarbeit .

Wichtiger , als der Weg deutschen Bildnngs -
wesens ist die Feststellung des Bildungszie -
les . Wir werden die Form finden , wenn wir
vom Inhalt durchdrungen sind . In der Arbeit
werden wir uns kennen lernen . Es liegt in
der Sache , daß man draußen an den Bildungs -
stätten des Volkes die Wirkung unserer Arbeit
spüren muß . Dort wird festgestellt werden , wo
aus den einzelnen Arbeitsfeldern dieses Hau -
ses im Sinne meiner Zielsetzung gearbeitet
wird .

Nun bitte ich Sie um Ihre Mitarbeit . Auch
von Ihnen muß eines als Erlösung emp -
sunden werden : Daß endlich eine Entschei -
dnng gefallen ist, daß endlich ein Kurs festge -
legt wurde . Finden wir uns in dem Bewußt -
sein , daß wir nicht für uns , sondern für unser
deutsches Volk arbeiten .

Der Aufbauplan der Reichsregierung stellt
uns auch für unser Arbeitsgebiet große Auf -
gaben , denn wenn wir durchdrungen sind von
der Vorstellung , daß alles aus neuem Geiste
geschaffen werden muß , so haben wir bei die -
sein Aufbauwerk das Fundament zu errichten .

Im Vertrauen auf Gott und im Glauben
an unser Volk gehen wir an unsere Ausgaben ?
kann es etwas Schöneres geben ? "

Die Ausführungen des Kultusministers er -
weckten lebhafte Teilnahme bei den Beamten ,
Angestellten und Arbeitern .

Der neue Geist , der in den schlichten ern -
sten Bau Unter den Linden eingezogen ist,
wird draußen im Lande seine Auswirkung
finden .

Zerreißt die Fesseln!
Deutschland lordert Gleichberechtigung

Der deutsche Standpunkt in Genf - — Eine
Darstellung für das englische Zieuter - Biiro

4 - London . 8. Febr . (Eig . Drahtber .) Neuter
veröffentlicht eine längere , aus L ?rliu datier -
te Meldung über die Haltung des Äabinettes
Hitler zur Abrüstungsfrage und zu dem An -
sprnch auf Gleichberechtigung . In dieser Mel -
dnng erklärt der Berliner Mitarbeiter des
Reuter -Büros , daß er von maßgebender deut -
scher Stelle darauf hingewiesen worden sei ,
daß die Haltung der neuen Reichsregierung in
der Abrüstungsfrage , wie auch in der Gleichbe -
rechtigungsfrage absolut feststehe . Die deutsche
Regierung habe den ehrlichen Wunsch , bei der
Lösung des Abrüstnngsproblemes aus der
Grundlage der Gleichberechtigung aller Staa -
teu und derselben Sicherheit für alle Nationen
mitzuwirken . Sie strebe nach einer Abrü -
stungsabmachung , die im gleichen Maße auf
alle Anwendung finde und die das jetzt be -
stehende ungleich, ? Verhältnis zwischen den
Nationen endgültig beseitige . Die deutsche Re -
gierung werde es keineswegs ablehnen , auf
der Grundlage der Gleichberechtigung Rü -
stungsbefchränkungen zuzustimmen und mit
den Regierungen der anderen Staaten bei der
Schaffung einer wirklichen und Säuernden
Friedens - Organisation zusammenzuwirken .
Es sei nicht Deutschlands Aufgabe , das Aus -
maß künftiger Rüstungen zu bestimmen . Der
deutsche Reichskanzler habe schon in seiner
Rundfunkrede erklärt , das deutsche Volk wer -
de es mit Freuden begrüßen , wenn die Welt
durch Beschränkung ihrer Rüstungen eine
Vermehrung der deutschen Waffen unmöglich
mache . Die stark bewaffneten Staaten hätten
die Entscheidung in ihren Händen , und auf sie
falle die Verantwortung für das Schicksal der
Abrüstung . Reuter erklärt in diesem Zusam¬
menhang , daß die obige Aeußerung , die von
hoher amtlicher deutscher Seite stamme , dahin
ausgelegt werden könne , daß Reichskanzler
Hitler in Genf mit den äußersten ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln darauf dringen
werde , die allgemeine Abrüstung durchzusüh -
re « . Sie bedeute aber auch , daß die neue deut -
sche Reichsregierung unbedingt darans beste -
hen werde , daß sämtliche militärischen Be -
schränkungen , die Deutschland auferlegt wor -
den seien , annulliert werden . Wenn in Genf
z. B . eine Vereinbarung erzielt werde , daß
keine Nation mehr als 1000 Militärflugzeuge
besitzen dürfe , dann müsse Deutschland die Er -
laubnis erhalten , sie in gleicher Zahl zu be -
sitzen , und wenn die Grenze der schweren Ge -
schütze auf 500 festgesetzt werde , müsse Deutsch -
land das Recht haben , 500 zu besitzen . Das be -
deute nicht , wie von amtlicher deutscher Seite
betont worden sei , daß Deutschland sofort
Flugzeuge oder Geschütze bis zu dem erlaub -
ten Höchstmaß bauen werbe . Deutschland be -
stehe nur aus der unbedingten Gleichberechti -
gung . Sollte die Abrüstungskonferenz entge -
gen den deutschen Erwartungen infolge der
Weigerung Hex anderen Staaten , Deutschland
Gleichberechtigung zu gewähren , mit einem
Mißersolg enden , so würde Deutschland damit
freie Hand erhalten , die Maßnahmen zu tun ,

Unhaltbare Zustände in Lübeck
Systematische Terroraktionen der WS.

Rotter - Scheie - Nintalem
* Berlin , 8. Febrnar .

schon kürzlich meldeten befinden

0 Lübeck, 8 . Febr . Mg . Meldung .) In Lü -
beck ist es seit über einer Woche fast täglich zu
schweren marxistischen Ausschreitungen gekom -
men , so 'daß sich die Stadt in einem Zustand
dauernder Beunruhigung befindet . Im Zu -
sammenhaug mit den letzten Unruhen hat das
Polizeiamt am Montag einen Aufruf an die
Bevölkerung gerichtet , in dem daraus hinge -
wiesen wird , daß dasPolizeiamt seine Beam -
ten angewiesen habe , in Zukunft rücksichtslos
durchzugreifen . Gleichzeitig fand auf dem Po -
lizeiamt eine Pressebesprechung statt , an der
Senatsmitglieder , der Oberstaatsanwalt , Poli -
zeiofsiziere und Mitglieder des Polizeibeira -
tes teilnahmen . Ans den Darlegungen der
Polizeioffiziere ging hervor , daß die Zufam -
menrottnngen in den Straßen immer von An -
gehörigen der iSPD . und der KPD . ausgin -
gen und daß die Leitung des Reichsbanners
ihre Leute offenbar nicht in der Hand habe .
Die Drahtzieher hätten sich stets im Hinter -
grund gehalten , so daß man die Haupttäter
nicht hätte verhaften können .

Im Zusammenhang damit wird bekannt , daß
die Reichsregierung sich zweimal in Lübeck er -
kundigt und schließlich den Oberregierungsrat
Dr . Medieus nach Lübeck entsandt habe . In
der Zeit vom 31 . Januar bis 4 . Februar ha -
beu sich , wie weiter bekannt wird , 22 Zusam -
menstöße ereignet . In sämtlichen Fällen lag
die Schuld auf marxistischer Seite .

Wie wir
sich die Berliner Theaterjuden , Gebr . Rotter »
die vor einiger Zeit noch auf ihren Familien -
» amen Scheie hörten , wohlbehalten in dem
Zwergstaat Liechtenstein . Die nach ihrer Flucht
zuerst aufgetauchten Gerüchte , daß sich die Iu -
den , die wegen Koukursvergehens und ähnli -
cher Dinge steckbrieflich gesucht werden , » ach der
Schweiz geflüchtet hätte « , haben sich also als ir -
rig erwiesen . Wie jetzt mitgeteilt wird , ist mit
einer Auslieferung der Rotters nicht mehr zu
rechnen . Eine Nachfrage in Liechtenstein hat
ergeben , daß die Berliner Theaterjuden , die
in Liechtenstein ihren Namen noch einmal wech-
selten und sich Rintalem nannten , schon im Ok -
tober 1981 in der Gemeinde Mauren in Liech-
tenstein die Liechtensteinische Staatsbürgerschaft
durch Einbürgerung erhalten haben . Die Ein -
bürgerung ist aus Grund günstiger Auskünfte
nnd eines Führungszeugnisses des Berliner
Polizeipräsidiums » in dem damals noch der
Marxist Grezesinski herrschte » erfolgt . An dieser
bezeichnenden Assäre ist noch besonders interes -
sant , daß die Berliner Theaterjuden also » als
sie schon die Liechtensteinische Staatsbürger -
schast besaßen , unter wohlwollender Förderung
des Berliner Polizeipräsidiums das Berliner
Theaterlebeu durcheinander bringen konnten .

die notwendig seien , nm die Sicherheit '
deutschen Nation zu gewährleisten .

Nie Abrechnung mit Lobe!
Wie der Ueberwachungsausschuß aufflog

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleituni
* Berlin , 8. Febr . Erstens kommt es

ders , zweitens als man denkt . So kam es
gestern im Ueberwachungsausschuß des Reim
tages . Auf zentrnmlich -marxistischer Seit « '

auch hier geht es merkwürdigerweise von Wj
KPD . bis zum Zentrum — hatte man 0'

glaubt , den Ueberwachungsausschuß zur 5W
rung der Rechte der Volksvertretung dazu
nutzen zu können , um von hier aus auf
Umwege nicht etwa über eme Untersucht
der taufenden Korruptionsfälle der letzten 1
Jahre , sondern über eine Untersuchung il
Osthilfe , die mit allem , nur nicht mit irge
welchen Rechten der Volksvertretung , die
wahrt werden sollen , in Zusammenhang
bracht werden kann , agitatorische Wahlre
zum Fenster hinaus zu halten . Man hatte
glaubt , daß die nationalsozialistische Frakt '»'

dieses Demonstrationsmanövcr , dazu noch
ter einem Vorsitzenden mitmachen würde , M'
den jetzigen Reichskanzler während des Lip ^.
schen Wahlkampses in geradezu unerhört
Weise beschimpft und verunglimpft hat , tf*
man hatte sich selbstverständlich gründlich 0<
täuscht . .

Sofort nach Eröffnung der Sitzung und in"
Bekanntgabe der Tagesordnung nahm der
tionalsozialistische Abgeordnete , |Pg . 2
Frank II , das Wort , um im Namen der w
tionalsozialisten folgende Erklärung abzuS ?
ben :

„Die Nationalsozialisten lehnen eine
znug des Ueberwachungsausschusses sola «?
ab , wie der Marxist Löbe den Vorsitz zu ff
ren gedenkt . Der Marxist Löbe hat den je »'

gen Reichskanzler Adolf Hitler in dcttk^
infamster Weise im lippeschen Wahlkamps jj
dnrch persönlich verleumdet , daß er von W
als von einem „Adolf dem Slowaken mit
blutigen Fingern " gesprochen hat . Diese i'
f oinc Herabwürdigung hat die charakterli »
Ungeeignetheit des Sozialdemokraten LS'
zum Vorsitzenden dieses Ausschusses erwies ^
Die Nationalsozialisten sind selbstverständl ^
in jeder Weise bereit , in dem Ausschuß 3"'

Wahrung der Rechte der Volksvertretung
zuarbeiten , um die ohnedies unter dem
nett Hitler nicht mehr gefährdete Freiheit
deutschen Volkes zu vertreten . Die Nation ^
sozialisteu sind auch bereit , alle Korruption ^
fälle mit zu untersuchen , dazu muß aber t £' !
gestellt werden , daß alle Korruptionsfälle ^
Reihe nach zu untersuchen sind und daß *
Untersuchung sich zunächst auf die marxistil ^
Korruption der letzten 14 Jahren zu erstreb
hat . Die Nationalsozialisten stehen aus
Standpunkt , daß alles getan werden muß , f
den marxistischen Versuchen , diese Unters
chuugen in einem Ausschuß verschwinden

*

lassen , entgegenzutreten , und daß auf der
deren Seite alles getan iverden muß , da »^
der neu zu wählende Reichstag Gelegenh ^
erhält , vor der deutschen Öffentlichkeit ^
Verwerflichkeit der marxistischen HrnW
einer Nachprüfung zu unterziehen . Die Zei ^
sind vorbei , in denen eine Beschimpfung ^
Führers des nationalsozialistischen De « t !̂

lands ohne wirksame Gegenmittel hingen »^
men wird . Die Zukunft wird zeigen , daß
Marxisten ler « e » können , von de«, Füh ^
des nationalen Deutschland in der Weise >
sprechen , wie es sich dem. Führer des deutM
Volkes und dem Führer zur Freiheit geg ^
über gehört ."

Pg . Frank beaittragte nach dieser Erklär ^
die von seinen FraktionSsreunden mit uuS^
henrem Beifall aufgenommen wurde , die
fortige Aufhebung der Sitzung zu dem Zwe »^
Klarheit über die Neuwahl des Vorsitze »^
zu schaffen . Solange der Sozialdemotl ?
Löbe noch versuchen sollte , den Ausschuß
ter z « leiten , so führte Pg . Frank II
seien die Nationalsozialisten gezwungen » <1,weder den Sitzungen fernzubleiben , oder
Verhandlung des Ausschusses unmöglich J
machen .' Die Sitzung wurde daraufhin , nachdem
Sozialdemokrat Löbe noch wiederholt versus
hatte , zu Wort zu kommen , auf eine
Stunde unterbrochen . , ,

Nach halbstündiger Pause hatte sich
noch nicht wieder eingefunden . Die sozialdco ^
kratischen Ausschußmitglieder hatten es
falls vorgezogen , zu der Ausschutzsitzung
wieder zu erscheinen . Von den Kommunist
war nur der Abgeordnete Torgler anwese ^

Pg . Dr . Frank II eröffnete öaraufhin fl\
stellvertretender Vorsitzender die Sitzung
erklärte , daß er die Sitzung des Ausschuß
auf unbestimmte Zeit vertage .

MAGG r Fleischbrüh -Würfe!Zurtibereitun4
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Wir fordern Auflösung des bad . Landtages
Gauleiter Köhler spricht in einer Massenkundgebung zu Karlsruhe - Frenetischer Beisall der Massen

Die erste Wahlkundgebung in Karlsruhe
nach Hex Ueberuah -me des Reichskanzleramtes
burch unseren Führer ! Aller Voraussicht nach
wird die weite Festhalle zum Brechen über -
füllt sein . Schon um 7 Uhr belegen
Volksgenossen die ersten Plätze und dann be -
ginnt sich der mächtige Menschenstrom an den
stiren zu stauen im Nu sind die Plätze be -
fefet, die Galerien überfüllt , die Menschen
schieben und drängen sich in den Gängen .
Bald ist kein Plätzchen mehr frei . Eine sie -
verhafte Spannung liegt über den Massen ,
als die ersten Märsche der Standartenkapelle
über die Köpfe peitschen und die Menschen
mitreißen zu lodernder Begeisterung . Die
Türen werden aufgerissen . Volksgenossen
springen von den Stühlen . Die SA . marschiert
in den Saal . Einen Augenblick herrscht ehr -

fürchtiges Schweigen vor den stillen braunen
Kämpfern , die in hartem Ringen , lange Jahre
Gut und Leben für ihr Volk einsetzten und
stumm erheben sich die Arme zum Gruß der
blutroten Banner . Aber dann brandet der
Jubel >den Männern entgegen . Sturm cuf
Sturm marschiert , Fahne auf Fahne , voraus
die blanken Knöpfe leuchten und glitzern . SA .
HJ ., Motorstaffel und SS . in endloser Rei -
be . Man kann sie nicht zählen . Nach der
Schätzung alter Soldaten müssen es über
tausend Mann gewesen sein .

Das Rasseln der Trommeln ist verklungen .

Um ?/-9 Uhr betritt

Gauleiter Köhler
mit freudigem Beifall begrüßt , den Saal . Von
Walter Köhler , dessen Ausführungen im Un -
terschied zu dem ööen Gewäsch schwarzer und
roter Dauerschwätzer im badischen Landtag
auch vom Gegner mit Interesse angehört wer -
den , erwartet man stets etwas besonderes .
Seine Reden sind beseelt von tiefster Ueber -

äeugungskraft . Sie atmen jenen Geist , der
° i « nationalsozialistische Idee in einem » nge -
heueren Siegeslauf in alle Schichten des Vol -
kes hineingetragen hat .

Der dreißigste Januar 1933 ist ein denk -

würdiger Tag in der Geschichte des deutschen
Volkes . Denn er bedeutet das Ende einer
Epoche , an die das dentsche Volk in späteren
wahren nur mit Schaudern zurückdenken
wird . Dieser Tag bedeutet den Schlußstrich
unter eine Zeit der Erbärmlichkeit , der maß -
l »sen Schande , die 14 Jahre lang aus das
deutsche Volk gehäuft , wurde — « nd in die -
s°m Augenblick besitzen die siir dieses un -
sä'gliche Elend Verantwortlichen die Stirn »
®° t das Volk hinzutreten und ihm von ihre »
in diesen 14 Jahren vollbrachten Leistungen
ä » erzählen , wie es beispielsweise der sozial -

demokratische Staatsrat a . D . Rückert im ba -
bische,« Landtag getan hat . Wir Nationalso -
^ ialisten haben dazu folgendes festzustellen :

Sie Politik der letzten 14 Fahre ist
eine ununterbrochene Kette gemein «
ster Lumpereien , schamlosester Kor«
ruption , eine Politik des restlosen
Zusammenbruches, des traurigsten
8ttsalls aus allen Gebieten .

Außenpolitisch ist die völlige Isolierung der
deutschen Nation festzustellen . Unsere Wehr -

jttocht, einst Deutschlands Stolz und stärkster
<vall gegen einen übermächtigen Feind , ist
Erschlagen . Innenpolitisch : Der Kamps aller
«egcn alle , 6 Millionen Moskansöldlinge , die
Heinde jeglicher Staatsordnung , die das Reich

zerschlagen und die Staatsautorität zu un -
' ergraben drohen .

Wirtschaftspolitisch : Ein völlig zusammeuge -
vrochencr Mittelstand , ein bis zum letzten
Alutstropfen ausgebeuteter Bauern - und
Arbeiterstand ,

Ii« erbe tritt Ado» Silier an!
Nur ein gläubiges Herz und ein starker

A >lle sind imstande , die Führung dieses
Staates z« übernehmen . Doch die Bilanz

essen, was er als Reichskanzler angetroffen
. wird Adolf Hitler den Verantwortlichen
^ der nächsten Zeit vorlegen . Tie Znsam -

r . ^ ellung dessen , was noch da ist , wird al -
ervings nicht viel Zeit in Anspruch nehmen .

Dagegen wird die Feststellung dessen, was in
lesen 14 Jahren verludert wurde , längere

^ eit brauchen . —
*. D ' e Beantwortung der Frage , wie es zu
cw.

c verhältnismäßig schnellen Ernennung
^

° is Hitlers zum Reichskanzler kam , macht
fJJc tt kurzen Rückblick in das vergangene

t ? ,
c ^ ahr notwendig ,

v . Wahlen vom 31 . Juli 1932 brachten

o» f SDAP . 14 Millionen Stimmen . Der

R / ^ ^ ud dieses Wahlergebnisses gebildete

6 e u ~ wurde seinerzeit wegen seiner Ar -

ael " ! 8 fj
.
' 8 £ c 11 von Herrn von Papen auf -

° !r . Die am 6. November aufs neue vorge »
" vmmenen Wahlen brachten der NSDAP .

einen Verlust von rund 39 Mandaten . Dieser
Rückgang wnrde selbstverständlich von der
Weltjndenpresse dazn benutzt , um de » dem -

nächst zu erwartenden Zerfall des National -

fozialismus zu prophezeien . In Wirklichkeit
ist dieser Rückgang aber nur darauf zurückzu -

führen ,
daß sich am 31 . Juli eine größere Anzahl
von Wählern bei der Stimmabgabe für die
NSDAP , über den Begriff Nationalsozia -
lismus nicht im klaren befanden . Denn sie

warteten schon am nächsten Tage eine sichtbare
Belohnung für diese „Tat " .

Diese Partei war jedoch trotz ihres Mau -
datsverlustes uoch stark genug , ein Kabi -

nett Papen zur Strecke zu bringen .
Und als die neue Regierung seinerzeit ge -

bildet werden konnte , verlangte Hitler die

Staatssühruug « nd Verantwortung . Seine

Forderung wurde abschlägig beschieden . Wir

müssen heute sagen :
das war gut so , denn in diesem Kabinett

hätte Hitler einen Reichsivehrminister von
Schleicher dulden müssen ,

was sich in der Folgezeit zu einer großen Ge -

fahr für den Bestand dieses Kabinetts ausge¬
wirkt hätte . Durch die Betrauung Schleichers
wurde der General gezwungen , nunmehr in

den Vordergrund zu treten .

Und da stellte es sich heraus , daß
dieser Mann nicht etwa der über«
ragende Politiker, sür den man
ihn bisher gehalten hatte , sondern
ein ganz kleiner Fntrigant gewesen
war.

Dieser Mann konnte wohl einen Brüning
und einen Papen auf den Reichskanzlerstuhl
bringen und wieder stürzen , doch seine Uusä -

higkeit zeigte sich in dem Augenblick , als er

selbst mit der Verantwortung belastet wurde

und das Schicksal des deutsche » Volkes zu
meistern hatte .

Um sein Ziel zu erreichen , das heißt , seinen
gefährlichsten Gegner , die NSDAP ., kamps « » -

fähig zu niacheu , mußte er die Bewegung zer -

schlagen . Da er genau wußte , daß er die Treue
der SA . zu ihrem Führer niemals zu erschüt -
teru vermochte , eine Zersetzung von unten her
also unmöglich mar , unternahm er den Ver -
snch , die NSDAP , von oben nach nuten zu
spalten . Und so entstand

Ser Fall Straßer
Gregor Straßer war nach Adolf Hitler der

prominenteste Mann in der NSDAP .

Heute bedeutet Gregor Straßer nichts mehr .
Sein Verhalten Adolf Hitler gegenüber hat
ihn mit einem Schlage zur Bedeutungslosigkeit
hinabsinken lassen .

Dieser Fall ist , wie kein anderer , geeignet ,
die » » geheure Krast der nationalsozialistischen
Bewegung und die unbedingte Autorität ihres
Führers eindeutig unter Beweis zu stellen .
Er beweist ferner , was die Trene , diese her -
vorragende Eigenschaft gerade des deutschen
Menschen , zu bewerkstelligen vermag .

Auch der Gau Baden hat ein Schwanken
in den Tagen der Entscheidung nicht gekannt .
Er ist in vorbildlicher Trene und Disziplin
hinter dem Führer gestanden und wird sich
auch in Zukuust in der Treue zu Adols Hitler
nicht übertreffe » lassen .

Nach dem Sturze Schleichers blieb als ein »
zige Möglichkeit nur uoch die Betrauung
Adolf Hitlers mit der Staatsführnng übrig .

Das kurz vor dem Sturz des Kabinetts
stattgefnndene Treffen Hitler —Papen ließ die
Schleicherpresse schmerzhaft zusammenzucken .
Denn in diesen Kreise » war man sich darüber
bewußt , daß Papen alles in die Wege leiten
würbe , um einen Stürz Schleichers herbeizusüh -
reu . Er war also der für uns geeignete Mann .
Daß diese Politik richtig war , hat der 3». Ja -
nnar bewiesen .

Wir haben es freudig begrüßt , daß der
Reichspräsident noch am Abend feines Lebens
den Weg zum neuen Deutschland und zn sei -

nem Führer Adolf Hitler gefunden hat . Das

beste Symbol und der sinnfälligste Ausdruck
für das erlöste Ausatmen des Volkes war der
Fackelzug in Berlin . Das deutsche Volk war
in dieser Stunde nur von dem einen Gedanken
beseelt :

Eine neue Zeit ist nunmehr angebrochen
Diese neue Epoche wird sich iu der nächsten

Zeit so auswirken , daß unseren Gegnern
Hören und Sehen vergeht . Wenn diese Regie -

rnng in ihrer jetzigen Zusammensetzung auch
noch kein rein nationalsozialistisches Gepräge
ausweist , so liegt doch die Führung in der

Hand Adolf Hitlers , und es wird darauf an -

kommen , daß das Volk sich nun in einer fol -

che » Stärke hinter den Führer stellt , daß er

seine Ziele der Verwirklichnng entgegensühren
kann .

Der Führer hat bei seinem Regiernngs -

antritt auch an das Zentrum die Frage ge-

stellt , ob es bereit ist , nunmehr an dem Wie -

deransbau des Reiches mitzuarbeiten . Das

Zentrum hat — ganz gegen seine Ge -

wohuheit aus früheren Jahren und gegenüber
den bisherigen Regierungsparteien — durch

seinen Parteiführer Kaas die bekannten Fra -

gen gestellt .
Hitler hat es abgelehnt , zn diesen Fragen

Stellung zu nehmen .

Da das Zentrum eben nicht bereit ist , dem

neuen Führer Vertrauen entgegenzubringen ,
müssen wir die einzig mögliche Folgerung zie -

hen , nämlich das deutsche Volk noch einmal be -

fragen , wie es in den nächsten vier Jahre »

regiert sein will . Wie diese Wahl anssallen
wird , kann man schon daran ermessen , daß

jetzt , nachdem Neuwahlen ausgeschrieben wor -

den sind , gerade diejenigen , bei denen das Ge -

schrei nach Neuwahlen nie verstummen wollte ,
sich jetzt gegen eine Neuwahl erklären : Die

KPD . ist plötzlich nicht mehr mit der Besragnng
des Volkes einverstandeu . — Wir wollen auch
einmal wählen , wenn w i r an der Macht sind .
Man hat sich nicht gescheut , dem deutschen
Volke zwei Millionen Stenergelder für Wahl -

propagandazwccke gegen uns zu stehlen .
Zahllos waren die Schikanen gegen unsere
Bewegung . Wir werden ihnen alles mit Zins
und Zinseszinsen zurückerstatten .

Sodann kam Ganleiter Köhler auf

die Aussührungen des badischen
Staatspräsidenten im Landtag

zu sprechen . Herr Dr . Schmitt forderte Ge -

rechtigkeit gegen jedermann .

Wir aber müssen es ablehnen , in dieser
Beziehung aus eine Stufe mit der KPD .

gestellt z » werde « .
Gerechtigkeit gegen die KPD . heißt , die
Komuinnisten so zn behandeln , wie ihre
pslitischen Gegner in Rußland behandelt

werden .

I Das heißt aber :

Restlose Vernichtung des Komm »«
uismus

Der Kommunismus rief gleich nach der Er -

nennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler zum
Generalstreik auf . Doch wir müssen feststel¬
len , daß noch nie weniger gestreikt worden ist,
wie gerade in den letzten acht Tagen . Dies be -

weist aber zugleich auch die völlige Unfähigkeit
der Führung der KPD ., sowie die Wirknngs -

losigkeit ihrer Hetzarbeit .
Die neue Regierung hat eine nach Brü -

uing ' schem Muster hergestellte , den neuen Ber -

Hältnissen augepaßte Notverordnung erlassen .
Wir möchten der badischen Regierung den auö -

giebigen Gebrauch dieser Notverordnung be -

steus anempfehlen , damit nicht noch der Reichs -

innenminister Frick eines Tages nachhelfen
mnß . Wir werden die Regierung in diesem
Bestreben selbstverständlich weitgehcndst unter -

stützen .
Als ein weiteres wirksames Mittel zur Pro -

pagieruug der RegierungSmaßnahmen wird

uns der Rundfunk zur Verfügung stehen .
Allerdings werden wir den Rundfunk nichl da¬

zn benützen , dem Volk Versprechungen zn

machen , Silberstreifen an den Himmel zn ma -

len , Hundertmeterläufe vorzuführen , sondern
wir werden dem deutschen Volke stets seine

wahre Lage vor Augen führen . Die neue Auf -

gäbe , die nunmehr vor nns steht , ist ungleich

schwieriger und verantwortungsreicher als die

bisherige . Doch Adolf Hitler wird auch die -

ses gewaltige Werk vollenden .

Wir warnen diejenigen , die unsere
Arbeit zu stören versuchen

Dieser Wahlkampf wird geführt werden mit

dem Ziel der restlosen Vernichtung des Mar -

xismus . Je größer unser Wahlsieg ist, desto

fester wird die Macht in den Händen unseres

Führers liegen .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen

befaßte sich Ganleiter Köhler nochmals mit ber

seinerzeitigen
Regierungserklärung des badischen Staats¬

präsidenten gegen die uat .-soz. Beamten

in der er die Illegalität der nationalsozialisti -

scheu Beamten feststellen zu müssen glaubte
und ans ihr das Recht der Maßregelung der -

jenigen Beamten herleitete , die sich im natio -

nalsozialistischen Sinne betätigten .

Da wir aber inzwischen aus le -

galen » Wege zur Macht gelaugt
sind und damit die Tatsache un «

serer Legalität anch sür den

Herrn Staatspräsidenten Dr .
Schmitt gegeben sein dürste ,
verlangen wir die sofortige
Wiedereinstellnng aller der »

jenigen Beamten , die aus Grund

ihrer nationalsoziali st ischen
Einstellung entlassen worden

sind .
Wir verlangen fernerhin
die Dienstenthebung derjenigen Beamten ,
die sich durch ihre einseitige Stellnngnah -

me gegen de » Nationalsozialismus nnbe »
liebt « nd unmöglich gemacht haben .

Herr Dr . Barck ist dasür verantwortlich , daß
die badische Polizei zum größten Teil marxi »

stisch ist . Wir können das nicht dulden und

verlangen deshalb , daß dieses Amt in die

Hände einer unbedingt vertrauenswürdigen
Persönlichkeit gelegt wird . Es liegt uns fern ,
Schikanen gegen nichtnationalsozialistische Be -
amte zn betreiben, ' denn das würde in keiner
Weise unseren Grundsätzen entsprechen . WaS
w ir aber von einem Beamten er -
warten müssen » i st die loyale G e »

sinnnng und selb st lose Hingabe
an den neuen Staat .

Da der jetzige Landtag überreif und ober »

faul ist, verlange » wir

sofortige Auslösung des
badischen Landtages

und Neuwahlen am L. März . Wenn die badi »

sche Regierung den Willen hat , dieser For -

dernng nachzukommen , so kann sie den badi -

schen Landtag auf Grund der Dietramszeller
Notverordnung auflösen . Doch die badische
Regierung wird das wahrscheinlich nicht tun .
Wir Nationalsozialisten werden auf alle Fälle
auf dem Posten bleiben und streng darüber
wachen , daß die Arbeit des Führers in Berlin
hier in der Südwestecke des Reiches nicht f<w
votiert wird .

Mit ber Mahnung , den Kampf gegen die
Lauen und Miesmacher unter Aufbietung
aller Kräfte zu führen , die nationalsozialisti -

sche Presse zn unterstützen nnd den Organisa¬
tionen der deutschen Volksbewegung SA ., SS .
und HJ . beizutreten , schloß Gauleiter Köhler
seine Ausführungen .

Kaum kann der Gauleiter seine Rede b»
enden , denn schon verschlingt unbeschreiblicher ' ''

Jubel seine letzten Worte . Er grüßt mit der
Hand nnd tausendfältiger Dank schallt ihm
entgegen in einem Beifall , der kaum ein Ende
nehmen ' will . Draußen auf den Straßen blie -
ben die Menschen stehen .

Von irgendwoher wächst das Lied des Käme -
raden Horst Wessel , schwingt sich über den
mächtigen Beifall und eint tausend und aber -
tausend Menschen zu einem Willen und Ge -
danken

Das Dritte Reich .

Gras Albert Apponlii gestorben
Gens , 8. Febr . Gras Albert Apponyi , der

bekannte nngarische Staatsmann , ist hier am
Dienstag nachmittag im Hotel „Residenz " im
Alter von 87 Jahren gestorben .

Ser Eindruck zum Tode Apponyis in
Gens

Die Nachricht vom Ableben des Grasen Al »
bert Apponyi hat in allen Kreisen große Be »
stürzung hervorgerufen . Gras Apponyi genoß
überall den Rnf eines der bedeutendsten und
angesehensten Staatsmänner Europas , der ins »
besondere in den letzten Jahren im Völker »
bnnd immer wieder mit Mut , Entschiedenheit
und Klugheit sür den Gedanken der Abände »
rnng der untragbaren Friedensverträge ein -
getreten war .

Wieder ein Streik in der amerika«
Nischen Automobilindustrie

♦ Newyork , 8 . Febr . Zum zweiten Mal in -
nerhalb von 14 Tagen hat Amerika einen gro -
ßen Antomobilstreik . Am Dienstag traten in
der Fabrik der Hudson Motor Co . in Detroit
3 000 Arbeiter , die ausschließlich Fahrzeug -
gestelle herstellen , in den Ausstand . Dadurch
wurden in der gleichen Fabrik weitere 3900
Mann , die Motoren und die übrigen Antomo -
bilteile anfertigen , zum Feiern gezwungen .
Die Ausständigen verlangen Lohnerhöhungen
von 29— 39 v . H . den Achtstundenarbeitstag ,
die Füustagearbeitswoche und bessere Arbeits -
bedinguugeu . Die Werksleitung erklärt , der
Ausstand gehe auf die gleichen kommunistischen
Anstifter zurück , die kürzlich alle Fordfabriken
zum Stillstand brachten .

Adolf Hitler Ipricht am Freitagabend
8 Uhr im Rundfunk
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Der hat entsch
Ein Rachwort zum Sinzheimer Zentrumsmord

zenlriimlW flnaulfifctcn
^Seit zwei Jahren , seitdem die bischöflichen

Warnungen gegen den Nationalsozialismus
ergangen sind und seitdem die Zentrumspar -
tei den Nationalsozialismus als ihren Tod -
feind bekämpft , liegen sich zwei Heerlager ge -
genüber , deren Kampf dadurch eine besondere
Prägung erhält , daß ins politische Schlacht -
felö 'die religiöse Frage hineinspielt . Die
Bischöfe warnten vor 'dem Nationalsozialis¬
mus , ^solange und insoweit " er Anschauungen
vertrete , die der katholischen Glaubenslehre
widersprechen . Und diese Warnungen hatten
den Charakter eines Verbotes , trotzdem eine
Uebertretung nicht ausdrücklich mit Strafe
belegt war . Auf -Grund dieser ans rein seel-
sorgerlichen Bedenken ausgesprochenen War -
nungen richtete nun die Zentrumspartei eine
innerhalb ihres Machtbereiches eine Art Jn -
qnifitationstribunal gegen katholische Ratio -
nalsozialisten auf . Und ein altes Spiel wie -
derholte sich in neuen Formen . Es war wie
im Mittelalter : Di « Kirche macht aus seel-
sorgerischen Gründen den Jrrlehrer namhaft ,
und der Fürst verbrennt ihn als Rebellen ge -
gen die weltliche Obrigkeit aus dem Scheiter -
Haufen . So lodern nun seit zwei Jahren in
den Spalten der Zentrumspresse die Flammen
des Scheiterhaufens , auf denen der gute Na -
me eines jeden Katholiken ' verbrannt wird,
der es wagt , zur nationalen , oder gar natio -
nalsozialistischen Gegnerschaft herrschender
Regierungsparteien öffentlich sich zu bekennen .

In solcher Lage taucht heute wie damals die
Frage auf : Entspricht dieses Jneinandergrei -
sen von Religion und Politik dem Willen der
Kirche ?

Sie Geschichte antwortet
darauf mit Nein ! Die spanische Inquisition
wurde , wenn auch lange erfolglos , von den
Päpsten stets bekämpft . Sie war das Werk
der spanischen Könige , genau so wie im drei -
zehnten Jahrhundert in Deutschland die In -
quisition eines Konrad von Marburg ein Werk
Friedrichs II . war . Dieser Kaiser , persönlich

Freigeist , hatte keine religiösen , sondern
rem politische Gründe , die Ketzer seines Rei¬
th« mit Feuer und Schwert zu bekämpfen .
Und daß in Deutschland das Treiben eines
Konrad von Marburg sich nicht zu den For -
men der spanischen Inquisition auswachsen
konnte , verdanken wir unerschrockenen dent -

von Kuno Brombacher

schen Katholiken wie dem Grafen von Sayn ,
der mit Hilfe deutscher Bischöfe gegen Konrad
von Marburg die Autorität Roms anrief und
bei Papst Gregor IX . bereitwillige Unterstüt -
zung fand .

Daß trotzdem die unglückselige Vermengung
von Religion und Politik in der Geschichte
weiterdauerte , lag im Wesen der herrschenden
Begriffe von der Staatsautorität , die glaubte ,
ihr eigenes Bekenntnis zum Christentum ver -
pflichte sie, gegen Jrrlehrer im Religiösen
dieselbe Härte der Gesetze anzuwenden wie ge -
gen Rebellen in den weltlichen Dingen des
Staates .

Es bleibt das geschichtliche Verdienst des
Liberalismus , daß er den Staat zur religiö -
sen Duldung verschiedenartiger christlicher Be -
kenntnisse zwang . Aber es war zugleich ein
neues Unheil , daß mit dieser guten Saat ) er
Freiheit zugleich ein neues Unkraut aufging :
die Kirchenfeindschaft des liberalen Staatsbe -
grisss , der nun seinerseits glaubte , die Welt
mit einem sogenannten dogmenlosen , kirchen-
freien Christentum beglücken zu müssen.

Ner nationalsozialistische Staatöbegriss
Gegen diesen Liberalismus stand in unseren

Tagen der Faschismus in Italien und der
Nationalsozialismus in Deutschland auf . Und
damit ein neuer Staatsbegriff , der das lln -
heil des Liberalismus ausrodet . Dieser neue
Staatsbegriff übernimmt die Duldung und
den Schutz verschiedenartiger christlicher Re -
ligionsbekenntuisse vom alten Staatsbegriff .
Aber er spricht sich selbst keinerlei religiöse
Sendling zu , sondern begreift sich wesentlich
als die ordnende weltliche Gewalt , die ihrer -
seits die Kirche als berufene religiös ordnen -
de Gewalt anerkennt . Sie leiht dieser orb -
»enden religiösen Gewalt nicht mehr , wie im
Mittelalter , ihr weltliches Schwert . Sie über -
läßt es der Kirche , mit ihren geistlichen
Machtmitteln gegen Ketzer sich zu verteidigen ,
und schützt die Kirche gegen Andersgläubige
nur dann , wenn diese Andersgläubigen nun
ihrerseits so unduldsam werden , daß sie sich
als erklärte Kirchenfeinde betätigen .

Damit ist der Weg frei geworden zu einem
ersprießlichen Verhältnis zwischen Staat unö
Kirche als zwei ausbauenden Kräften inner -
halb der Volksgemeinschaft , und aller unselige
Geist ketzerverbrennender Inquisition ist
grundsätzlich auf beiden Seiten gebannt .

Ser politische Paeteikatholizismus verleumdet
Zugleich aber mit diesen geschichtlichen. Vor -

gängen erleben wir in unserer Zeit die letz -
ten Todeszuckungen des alten inquisitorischen
Geistes . Denn die Tatsache eines politischen
Katholizismus in den Formen einer politi -
schen Partei ist geschichtlich weiter nichts als
der letzte Versuch katholischer Politiker , nun
wenigstens noch innerhalb der katholischen
Welt ans weltlichen Machtgründen Ketzer zu
verbrennen . Dabei unterscheiden sich zwar der
Form nach, aber doch nicht wesentlich die
zentrümlichen Scheiterhaufen von denen mit -
telalterlicher katholifch-politifcher Gewalten .

Zu diesem Zweck wurde der Nationalsozia -
lismus in Bausch und Bogen als kirchen -
feindlich verketzert, Und solche Verketzerung
berief sich auf 'die bischöflichen Warnungen als
die zuständige kirchliche Autorität . Hier aber
liegt eine geschichtliche Fälschung vor . Denn
nie hat ein Bischof in Deutschland den Na -
tioualsozialismus als kirchenfeindlich verket-
zert ! Die Bischöfe sahen lediglich, daß inner -
halb dieser gemischt konfessionellen Bewegung
in religiösen Dingen von Nichtkatholiken
Anschauungen vertreten werden , die mit der
katholischen Glaubenslehre nicht übereinstim -
men . Und vor solchen Lehren seelsorgerisch zu
warnen , ist ihr Recht und ihre Pflicht . Und
wenn auch, darüber hinaus , ihre feelsor-
gerische Befürchtung so weit ging , Saß sie be-
sorgten, es könnte von dieser Bewegung her
ein neuer Kulturkampf gegen die katholische
Kirche eiües Tages aufflammen , und wenn
sie darum ihre Gläubigen vom Nationalsozia -
lismus abhalten wollten , so geschah dies alles
doch nur unter 'dem sehr einschränkenden
Stichwort : ,/Solange und insoweit "

. Damit
aber sagten die Bischöfe nicht : Der National -
fozialismus ist kirchenfeindlich, sondern sie
sagten : wir fürchten , er wird sich als kirchen -
feindlich entpuppen . Unö darum wurde zwar
vor dem Nationalsozialismus verbietend ge-
W^rnt, aber 'die Uebertretung dieses Verbots
«Htr nicht unter ausdrückliche Strafe gestellt.
SVvnt war der Katholik zwar dazu gedrängt ,
KtlTfr doch nicht im selben Maß dazu gezwun¬
gen,Len vollen Sinn der bischöflichen Befürch-
titögeA - hinsichtlich des Nationalsozialismus

sich zu eigen zu machen. Das Zentrum dage-
gen ging den entscheidenden Schritt weiter ,
den Nationalsozialismus als einen von vorn
herein ausgemachten , erklärten Kirchenseind
zu verketzern . Ein Katholik in der national -
sozialistischen Volksgemeinschaft , 'das war für
die politischen Stadthalter der Zentrnmsob -
rigkeit parteipolitischer Gewalt ein Christ , der
den leibhaftigen Antichrist unterstützt . Und
hätten sie genügend staatliche Gewalt in Hän -
den gehabt» die Flammen der Scheiterhaufen
hätten auch außerhalb der zentrümlichen Re-
daktionsstuben und Wahllokale gezüngelt . Da -
bei ist es heute wie einst . Der Jnquisitions -
kaiser Friedrich II . war ausgerechnet persön -
lich ein Freigeist . Und das allerchristlichste
Zentrum unterhielt ausgerechnet eine zwölf -
jährige politische Kampfgemeinschaft mit der
von Päpsten als kirchenfeindlich verurteilten
freigeistigen Sozialdemokratie . Aber wenn
er sich auf solchen Boden begibt , wohnt der
katholische Mensch nicht an den Pforten des
Himmels , sonden an den Pforten der Hölle.

Wir fragen die Kirche
So ist nun auch in unserer Zeit wieder die

alte Frage ausgetaucht , billigt die Kirche die-
sen inquisitorischen Geist , ist dieses Jneinan -
Vergreisen von Religion und Politik wirklich ,
wie es den Anschein haben mag , Hein Grund -
willen der Kirche entsprechend ?

Wir katholischen Nationalsozialisten haben
dem Zentrum gegenüber diese Frage stets
mit entschiedenem Nein beantwortet und auf
den beispiellosen Mißbrauch hingewiesen , den
diese inquisitorische Partei mit 'den bischös -
lichen Warnungen getrieben hat . Und wir
waren stets der Ueberzeugung , daß diese uns «
Auffassung eines Tages durch das Verhalten
der Kirche gerechtfertigt werde . Es mußte
sich ja doch zum Ende klar erweisen , daß ein
wesentlicher Unterschied besteht zwischen einer
kirchlichen Behörde , die aus seelsorgerischen
Gründen in zukünftiger Entwicklung Kirchen -
feindfchaft befürchtet , und einer Zentrums -
partei , die ans Gründen des Stimmfangs
dies für die ' Zukunft befürchtete als ^ ine .' ve-

reits in vollem Sinn gegenwärtige , uuab -
änderliche Tatsache vorwegnimmt und so tut ,
als läge bereits von Rom eine 'lehramtliche
Entscheidung vor , wonach Nationalsozialismus
jetzt und immerdar als antichristliche Teufels -
lehre zu verdammen sei .

Sie Kirchs entscheidet
Die Zeit unserer Rechtfertigung ist inzwi -

schen gekommen . Daß die nationalsoziali¬
stische Bewegung , entgegen den zentrümlichen
Verleumdungen , nicht als kirchenfeindliche
Partei aufgefaßt werden darf , dafür liegt aus
jüngster Zeit eine crzbischösliche Entscheidung
vor .

In kurzen Zwischenräumen haben sich im
Gau Baden folgende drei Fälle zugetragen ,
die blitzartig unsre Sachlage beleuchten .

Der erste Fall : Der katholische SA .-Mann
Kreitmayr ans Ettlingen stirbt , und der katho-
lische Geistliche weigert sich, ihn zu beerdigen .
Als Grund gibt er an : Gottesdienstliche Hand -
luugeu dürfen laut bischöflicher Verordnung
in Gegenwart kirchenfeinölicher Abzeichen nicht
vorgenommen werden . Und die nationalfo -
zialistifche Fahne bezeichnet er , getreu den
zentrümlichen Weisungen , als kirchenfeindlich .

Wir verstanden das eine , aber das andere

nicht. Wir verstanden , daß kircheufeindliA
Abzeichen beim Gottesdienst nicht zugegen
sein dürfen . Aber es war uns unverständM
wie ein Vertreter der kirchlichen Behörde u »'

sere Jahne auf gleiche Stufe mit der Sowie >
sahne stellen konnte . War es denn mögli^
daß auch dieser zentrümliche Haßbesehl <"1
ausdrückliche Weisung des Bischofs erfolgte

Wir sollten mit solcher Frage nicht lanö '
auf Antwort warten müssen . Denn kurz d«
rauf wurde in Freiburg , der Bischofsstadl
der Nationalsozialist Schweitzer in Gegenwal
unserer Fahnen und Uniformen kirchlich best»'
tet . Somit war erwiesen , daß es in keines
Sinn den bischöflichen Weisungen entspra «
wenn der Geistliche in Ettlingen unsere F <$
nen als kirchenfeindliche Abzeichen bezeichne
hatte . Dieser Irrtum des Ettlinger Gem
lichen , der glaubte , uns als kirchenfeindlm
Bewegung behandeln zu müssen , wirst c >'

grelles Schlaglicht aus die höchst bedauerlich'

Tatsache , wie sehr es der zentrümlichen Be''
leumdnng gelungen ist , ihren Parteihaß $
die Reihen der katholischen Geistlichkeit «
tragen . Denn es ist doch immerhin (jöwi
sonderbar und bemerkenswert , wenn c ';
Pfarrer seine kirchliche Verordnung mit
cher Selbstverständlichkeit im Geist des Z *" :
trnms auslegt , und damit , ohne es zu ah »^
sich in Widerspruch mit der kirchlichen SBW
nung seines Bischofs setzt.

Nun sollte man meinen , der Freiburg «
Fall Schweitzer hätte genügen müssen , u>>
alle anderen , ebenfalls vom Zentrumsgeist 0'
fangenen klerikalen Vertreter endgültig ü^
die kirchliche Auffassung zu . belehren . Äb^
leider : der Zentrumsgeist hat sich in einzc '
nen geistlichen Vertretern so eingesreM
daß kurz nach dem Freibnrger Fall in einck
Sinzheimer Fall sich das Ettlinger Vorfpi ^
wiederholte .

Sie geistigen Mer des Einzheimer Mordes
Dr . Weber , ein Arzt aus Sinzheim , fana -

tischer Zentrumsmann und Nazihasser , gibt
grundlos auf den SA .- Mann Gnwang drei
tödliche Schüsse ab , die Frau und Kinder ihres
Ernährers berauben . Diese furchtbare Movd -
tat erscheint im höchsten Grad ungewöhnlich .
Sie ist aber, wenn man die Dinge ihrem in-
neren Wesen nach betrachtet, nur der selbst -
verständliche Ausdruck jenes infernalischen
Hasses, mit dem das schlechte politische Ge-
wissen unentwegter Zentrumsinquisitoren sei -
ne endgültige Niederlage am natioualsoziali -
stischeu Sieg zu rächen sucht.

Denn die drei Kugeln aus dem Revolver
des Dr . Weber wurden nicht in dessen Privat -
wohnung gegossen, sondern in den Redak -
tionsstuben der Zentrumspresse .

Sie ist in Wahrheit der Mörder des SA .-
Manns Guwang , und Dr . Weber ist nur das
willige Werkzeug gewesen . Aus der Art , wie
Dr . Weber seine Tat ausführte , spricht ein
Haß , der das Maß politischer Leidenschaft weit
überschreitet . Das ist irregeleiteter religiö -
ser Fanatismus , das ist jener wahnsinnige
teuflische Jnquifitorengeist , der glaubt zu
Gottes Ehren Ketzer morden zu müssen . Und
dieser Geist wnrde großgczüchtet in den Re -
öaktionen der Zentrumspresse , als sie in heuch -
lerischer Scheinheiligkeit daran ging , gegen
den Nationalsozialismus jenen „heiligen "
Zeitungskrieg zu entfesseln , in dem sie das
katholische Volk belog , die Religion sei in
Gefahr , während in Wirklichkeit nur ihre fet-
ten politischen Pfründen gefährdet waren . In
der zentrümlichen Giftküche religiösen Miß -
branches zu politischen Zwecken wurde der
Haß eines Dr . Weber ausgekocht , bis er ei-
nes Tages durch geringfügigen Anlaß zur un -
vermeidlichen Explosion kam . Und darum
gehören neben den Mörder seine verantwort -
lichen geistigen Hintermänner auf die An -
klagebank .

Aber was sich nun aus geistlicher Seite
gleichzeitig ereignete , ist nicht minder erschrek-
kend. Denn noch nicht hatte das Freibnrger
Vorbild genügt , um den Pfarrer von Sinz -
heim ohne weiteres zur Beerdigung des er -

mordeten SA --Mannes zu bewegen . U"'
der grausige Fall Weber wurde ihm nicht $
mahnendes Fanal , den teuflischen Haßkri^
der Zentrumspartei zu durchschauen . <*!
weigerte sich zunächst, den Ermordeten in
genwart unserer Fahnen zu beerdigen , tf "'
erst nach unserer ausdrücklichen Anfrage
Freiburg und mit ausdrücklicher bischöflich «
Genehmigung wagte dieser Geistliche entgeh
den zentrümlichen Wünschen zu handeln li^
die Beerdigung zu übernehmen .

Entlarvter Zentrumsgeist
Das sind in unserer Zeit die letzten Tod «^

zuckungen jenes verruchten inquisitorisch ^
Geistes , der schon die hellen Zeiten des UP'
telalters verdunkelt hat und seine Schate
wirft bis in die Gegenwart . Er ist dam «^
wie heute nicht aufs Konto der Kirche '
setzen . Wohl aber ins Schutöbuch jenes
seligen politischen Parteikatholizismus ein^

'

tragen , der Religio » zur Politik mißbrau ^
Und was ehemals Terror von seiten ^
allerchristlichen Staates und seiner Fürst «
war , das ist heute derselbe Terror in zeitĝ
mäßen Formen von seiten der allerchril'
lichsten Zentrumspartei und ihrer Parteibo »'

zen .
Aber es ist zugleich endgültig Götterdä »^

merung der letzten Inquisitoren . Denn
deutsche Volk hat sich zu einem Staatsbegr '?
der religiösen Duldung entschieden, und
Hitlerregierung verkörpert einen Staats »" '

len , der , wie er entschlossen ist sttr den S ^ J
zu fordern was des Staates ist, auch ebe»>
entschlossen ist, der Kirche zu geben , was
Kirche ist. Sie selbst aber, diese Kirche , W
es durch den Mund des Bischofs abgelM
sich weiterhin zu zentrümlichen Zwecken W™
brauchen zu lassen . Die Unentwegten fj.
Zentrumspartei mögen es sich endlich ^
Tagebuch schreiben : Es entspricht nicht
Willen des Bischofs und hat auch diesem 29'
len nie entsprochen, daß diese eines deutscht
Reichskanzlers kirchensreuudliche Staats !^
weiterhin unter Berufung auf kirchliche
ritäten als kirchenseindlich verleumdet

Quo vadis Zentrum?
Unsre Fahnen wehen , zum Schutz des deut -

scheu Volkes unö seiner Kirchen . Wir wer -
den unser Braunhemd in Ehren tragen , auf
allen Straßen und in allen Kirchen . Wir rei -
chen jedem ehrlichen Deutschen die Bruder -
Hand, einerlei , auf dem Boden welcher Partei
er sie uns ehrlich entgegenstreckt . Aber Ver -
leumderu geben wir die Faust und den poli -
tischen Tcmpelschäudern unserer Religion die
Peitsche.

Als die Bischöfe vor uns warnten , „solange
und insoweit "

, da schrien alle Zentrnmsblät -
ter : Die Bischöfe haben gesprochen , der Fall
ist erledigt . Und es stimmte , die Bischöse hat -
ten gesprochen . Nur war damit der Fall noch
nicht erledigt . Nun hat wieder ein Bischos
entscheidend gesprochen . Inders als das Zen -
trum erwartet . Aber der Bischof hat damit
nicht sich selbst , sondern nur dem Zentrum
widersprochen. 'Er hat sich nicht dazu verstehen
können , unsre Fahnen als kirchenfeindliche
Abzeichen zu beurteilen . Und damit dürste die

einstmalige Befürchtung , der Nationalsozial ^
mus werde kirchenfeindliche Bahnen einsch ^
gen , innerhalb der Kirche geschmolzen sein
das Eis im Föhn . Und somit hat der Bis ^
dem nationalsozialistischen Fahnenträger 1
Friedenshand gereicht . Wird das Zentr »^
das sich nicht genug tun konnte uns kath^

'

lische Nationalsozialisten zum Gehorsam
genüber unseren Bischöfen zu ermahnen , i"V
selber diesen Gehorsam üben , indem es ^
hört , seinen Wählern das Märchen von
nationalsozialistischen Kirchenseindschast zu e
zählen ?

Wir wagen diese schwierige Frage nicht »»
aus zu entscheiden . Aber eines wissen wir b-'

stimmt : Entweder man taut freiwillig «»f
solchem Föhn der Zeit , wie er gege»» ?^
durch tie deutschen Lande weht, oder ^
schwimmt als geborstenes Teideis sei«^
unrühmlichen Ende zu. — Quo vadis Zentts ^
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«Wir mußten ihn halbtot hereintragen ",
tab der andere zu . „Eine Stunöe hat er wie
oerrückt geflucht und geschworen , sofort wieder
abzufahren ."

»Und ist noch imme ^ hier . . . ? "

„Selbstverständlich . Ich glaube , es gibt kei-
nen noch so gefährlichen Weg , den er um
Geld nicht machen würde .

"

«Habt ihr alles in Ordnung gefunden ? W .e
war det Empfang ? "

„Nicht sehr freundlich . Der Prinz scheint
sich sehr gelangweilt zu haben , um so mehr ,
als er deinen Nat , sich so wenig wie möglich
außerhalb der Schloßmauern zu zeigen , gründ -
lich befolgt hatte .

"

«Was hat Porten berichtet ? "

«Es ist nichts vorgefallen , nicht das ge -
ringste . Kein Fremder hat sich in der Umge -
bung gezeigt , und auch die Bauern schienen
nicht neugierig darauf gewesen zu sein , die
neuen Bewohner des Schlosses zu sehen .

"

»Wir werden nicht lange hierbleiben "
, sagte

Echagüe , „man soll uns in dieser Gegend nicht
zuviel sehen .

"

„ Befehl des,Großen Chefs ' ? "

«Ja , ich glaube , er hat mit dem Schlosse et -
was Besonderes vor . Ich muß mich hier ein -
mal gründlich umsehen , wenn ich Zeit habe .
Komm , ich will jetzt die anderen begrüßen ."

Aber der Mann hielt Echagüe zurück .
«Erinnerst du dich noch an die Abmachung

anläßlich unserer letzten Zusammenkunft , waS
ist damit ? "

„Laß mich in Ruhe , Monti ", wies ihn Ortiz
ab . „ Es ist noch nicht Zeit , darüber zu sprechen .
Der .Große Chef ' . . ."

„Ach was , ich habe nie an diese Märchen
geglaubt !" Er pflanzte sich vor Echagüe auf .
»Der »Große Chef ' bist du und niemand an -
ders ."

„Schweig . . . du wirst für deine Arbeit be -
zahlt , sehr gut sogar . Hier handelt es sich nicht
nur um einen plumpen Schwindel . . ."

,,DaS ist es ja ! Wenn ich mehr riskiere als
Zuchthaus , dann will ich wenigstens wissen . .

Echagüe warf dem Fragesteller einen Blick
zu , daß dieser jäh verstummte . In den Augen
des Spaniers funkelte eine unheilvolle Dro -
hupg . . . Monti sprach kein Wort ' mehr und
öffnete rasch die Tür , um den Angekommenen
in das Haus zu lassen .

In einem Zimmer des ersten Stockwerkes
stand ein Mann am Fenster , der die Ankunft
des Automobils beobachtet hatte . Er trug
Generalsuniform , war jedoch trotz dieses hohen
militärischen Ranges ein noch junger Mann ,
vielleicht kaum einige Jahre älter als Dreißig .
Im gleichen Gegensatz zu dieser Jugend standen° ie vielen Auszeichnungen , die seine Brust
schmückten . Es waren die höchsten Jnfignien
»er verschiedenen Ordensklassen , die einst in
diesem Lande lden Namen des Landes , in dem
diese Geschichte spielt , muß der Autor verschwei -
Ken) vergeben wurden .

Der Raum , in dem der junge Offizier bis
letzt an einem Schreibtisch gearbeitet hatte ,
schien einst eine große Bibliothek gewesen zu

sein . An der einen Wand des saalartig hohen
Zimmers befanden sich noch fast bis zur Decke
reichende große Regale aus dunklem , geschnitz-
tem Eichenholz , aber sie waren leer . Nur ein -
zelne Bücher und ein paar Bündel von alten
Zeitschriften lagen in den Fächern .

Man merkte deutlich , daß dieser Raum in
Eile mit den besten Einrichtungsgegenständen ,
die aus den verschiedensten Teilen des Schlosses
zusammengetragen wurden , ausgestattet war .
Ueber einer schon schadhaften Stelle der Tapete
hing ein großes Ölgemälde , und den nicht mehr
ganz sauberen Boden hatte man mit mehreren
Teppichen , die jedoch ebenfalls schon bedenkliche
Alterserscheinungen zeigten , bedeckt . Der
Schreibtisch , eine hohe elektrische Stehlanipe
und ein paar Lehnstühle waren die einzigen
Möbelstücke .

Nachdem Echagüe mit dem Mann , der ihn
begrüßt hatte , in das Haus getreten mar , ver -
ließ auch der Offizier seinen Posten am Fenster
und kehrte an seinen Platz am Schreibtisch zu -
rück.

Einige Bogen weißes Papier , die mit selt -
samen Figuren bedeckt waren , lagen vor ihm .
Es war die Gestalt eines bewaffneten griechi -

fchen Kriegers , die auf den Blättern in den

verschiedensten Variationen immer Wiederkehr -
te . Der Körper des Helden mit dem erho -
be

'
nen Speer in der Hand war mit fast anato -

Mischer Genauigkeit in einzelne Teile zerlegt .
Kopf , Rumpf , Beine und Arme bedeckten in
immer größer werdendem Maßstabe die Blät -
ter .

Der Mann in der Generaluniform begann
wieder zu zeichnen , doch schien in seiner Arbeit
weder System noch Methode zu liegen . Als
wollte er sich nur aus Langeweile mit dieser
Spielerei die Zeit vertreiben , so reihte er me -
chanisch Figur an Figur .

Nach einer Weile warf er den Bleistift weg .
„ Es ist zwecklos ", murmelte er vor sich hin .

„Ich werde nie dahinterkommen ."

Dann raffte er alle Blätter zusammen , über -
flog sie nochmals mit einem letzten Blick und
ritz sie in kleine Stückchen . Diese sammelte er
sorgfältig , trug sie zum Kamin und warf sie
ins Feuer .

Er war mit seiner Arbeit so beschäftigt , daß
er das Oeffnen der Tür überhörte . Erst als
sich der Diener durch ein diskretes Räuspern
bemerkbar machte , wandte er sich rasch um .

„Was wollen Sie ?"

— 1 1 ■ —
„Herr Echagüe ist angekommen , Hoheit , und

bittet um Audienz ."
Der Offizier machte eine unmutige Bewe »

gung .
„Audienz . . . ! Echagüe weitz doch, daß ich

ihn mit Ungeduld erwarte . Wozu daher immer
dieses lächerliche Zeremoniell ?" antwortete er
und sah den Mann , der in devotester Haltung
vor ihm stand , ärgerlich an . „Ich liebe solche
Dinge nicht !"

„Ich werde Herrn Echagüe melden , baß Ho -
heit geruhen , ihn zu empfangen "

, sagte der
Diener und wandte sich zur Tür .

„ Warten Sie einen Augenblick !"

„ Hoheit befehlen ? "

Der General legte dem Mann die Hand
auf die Schulter und sagte : „Wer sind Sie
eigentlich . . . ? Waren Sie Offizier . . . Sol -
dat . . . ? "

„Ich bin Euer Hoheit untertänigster Diener ,
sonst nichts ."

„ Wie heißen Sie ? "

„Jean .
"

„Ich will Ihren Familiennamen wissend
Der Diener machte eine wie unbeabsichtigte

Bewegung , daß die Hand von seiner Schulter
glitt .

„Hoheit , es ist gewissen Personen hier streng
verboten , den eigenen Namen zu nennen ."

„ Wer hat dies besohlen ? "

„Ich weiß es nicht ."
Der General bekam einen roten Kopf .
„Sie wissen doch, wer ich bin und warum

ich mich in diesem Schloß aufhalte ", rief er mir
scharfer Stimme , „Warum gehorchen Sie nicht ,
wenn ich befehle . . . Sie Lakai !"

Der Diener verlor plötzlich seine unterwür -
sige Haltung und fuhr auf :

„Hier befiehlt vorläufig noch Ortiz allein . . !*
Er biß sich auf die Lippen , denn er sah ein ,

daß er eine Unvorsichtigkeit begangen hatte .
Der General lachte laut auf .

Fortsetzung folgt .

Mim ist der Mensch „ ernstlich M ? "

Sie sonderbaren Liebhabereien der Witwe Baker - Eine Blütenlese „schöner " Eigenschasten. Kunde im Knpsersarg
Bon Klaus Hardenberg

Wann ist der Mensch verrückt ? Eine schwer
zu beantwortende Frage . Denn über den Be -
griff „ verrückt " gehen die Ansichten so weit
wie nur möglich auseinander . Ja , er ist viel -
leicht lediglich relativ zu werten , da meistens
diejenigen , die wir gemeinhin sür verrückt
halten , glauben , sie seien die einzig Vernünf -
tigen .

Wann ist der Mensch verrückt ? Selbst ame -
rikanische Richter , die doch die erstaunlichsten
Urteile zu fällen pflegen , konnten auf diese
Frage keine klare Antwort geben . Sie zogen
sich aus der Affäre , indem sie diejenigen
Eigenschaften angaben , die ihrer Ansicht nach
ein Mensch besitzen könne , ohne als verrückt
gelten zu müssen . Sie waren in dieser Hin -
ficht sehr weitherzig .

Die Frage wurde in Philadelphia auf -
geworfen , als diejenige Person , die es betraf ,
schon an der Seite ihrer Lieblingshunde bezw .
in deren nächster Nähe unter der Erde ruhte .
Sie sührte den nicht ungewöhnlichen Namen
Frau Baker , war aber in mancher Beziehung
beachtenswert , vor allem ihres großen Ver -
mögens und ihrer sonderbaren Gewohnheiten
wegen . Als sie vor einigen Monaten mit
siebzig Jahren starb , bedachte sie einen um
drei Jahrzehnte jüngeren und durch keine ver -
wandtschaftlichen Bande mit ihr verknüpften
Anwalt mit einer lebenslänglichen Rente in

Gin Atlas Gustav Adolfs in der .Heidelberger
Aniversitätsbibliothek

In der Bücherei der Heidelberger Universi -
tat wurde ein Stück , aus dem Besitz Gustav

fs entdeckt . Es ist ein großer Atlas , in
welchem der König seinen Zug durch Deutsch -
and mit roten Kreuzchen eingezeichnet hat , die
ohl jeweils den Standort seines Hauptguar -

iL"
«, angaben . Der Verfasser dieses Atlasses' N Gerard Merkator Amsterdam 1607 editio

. Es sind 858 Seiten französischer Text
^ Inhaltsangabe . Der Druck ist von Judi -,J8 Hondius . Die Blätter sind 45 2̂8 cm groß ,

0
e * ganze Band 12 cm dick. Der mit schwarzem

r überzogene Deckel trägt in Medaillon -
I

öas Bild des Königs in goldener Pres -
^ ug , die Unterschrift Gustavo Adolfo D . G.uec . u . Hoth . rex nennt den Eigentümer . Die» iversitätsbücherei besitzt 4 Exemplare von

e >em Atlas . Aber dieser aus königlichem Be -
wi »

'
t
6 ' 8*

..
^ e Marien und viele Abbildungen

di » m̂ ^ ltig hergestellter Handmalerei, ' auch
flA ^

öer von Calvin , Farel und Beza finden
Hrlm £ Das Titelblatt trägt in Tinte den

amen Hsrauociurt , xouverneur du prince ; das
iet Prinzenerzieher , der den Pracht -

„ aus Holland mitbrachte und später sei -
b ^ Men Schüler schenkte . Das Buch ist
gut erTirtHptt ititv s ; r%nur die Blätter mit den

Karten der deutschen Lande zeigen Spuren
starken Gebrauchs . Die mit Rötel gemachten
Kreuzchen beginnen an der Rügen gegenüber -
liegenden Ostseeküste .

Der Atlas muß den Kaiserlichen in die Hän -
de gefallen sein und kam in den Besitz der
österreichischen Adelsfamilie von Klingenstein -
Schwarzenberg , deren ex libris in den Deckel
eingeklebt ist . Von dort kam der stattliche
Band in die Sammlung der Zisterzienzerabtei
Salem , deren Bücherbestand 1840 von der
Großherzogl . Regierung der Universität Hei -
Kelberg überwiesen wurde . Da der Band we -
gen der fleißigen Benützung durch den König
etwas klaffte , ließ die Familie von Klingen -
stein -Schwarzenberg silberne Schließen an -
bringen , dife den Stempel des Silberschmiedes
Dietrit tragen , der aus Ulm stammt , später
in Prag lebte und 1661 in Wien starb . — Es
dürfte wohl in Deutschland wenige Gegenstän -
de geben , die nachweislich Privateigentum Gu -
stav Adolfs waren , wie dieser Kriegsatlas , den
er ständig mit sich führte .

Der Atlas kann im Ausstellungssaal der
Universitätsbücherei Heidelberg besichtigt wer -

den . «

Höhe der Zinsen aus ihrem gesamten Ver -
mögen . Ihre Angehörigen waren somit prak¬
tisch enterbt worden .

Begreiflicherweise fochten die Enttäuschten
das Testament der zwölffachen Millionärin
an . Sie erklärten , Frau Baker sei — nehmen
wir doch doch gleich hen richtigen Ausdruck —
verrückt gewesen . Zum Beweis ihrer Behaup -
tung führten sie eine Reihe von Tatsachen an .
Frau Baker , die Tochter reicher Eltern aus
den Kreisen des amerikanischen „ Geburts -
adels "

, d . h . der Nachkommen der ersten Kolo -
nisten , wurde als Kind sträflich verzogen . Sie
war kränklich , und die Eltern ließen ihr jeden
Willen , kümmerten sich nicht einmal darum ,
ob ihre Tochter lesen und schreiben lernte .
Das Kind tyrannisierte alle Menschen , die mit
ihm in Berührung kamen , und ivandte dafür
seine ganze Liebe den Tieren zu .

So ging es dem ersten Mann der Frau
Baker recht schlecht, während die Lieblings -
Hunde seiner besseren Ehehälfte von silbernen
Schüsseln zu speisen pflegten . Nach elf Mo -
naten verzichtete er auf das weitere Ver -
gnügen . Dafür fand sich ein zweite , Mann ,
der selbst Geld genug besaß und die

'
Zügel

von vornherein straffer zog . Doch kaum hatte
er das Zeitliche gesegnet , da tobten die Gei -
ster in Frau Bakers Brust sich gründlich aus .
Vor allem zeigte die Witwe eine Vorliebe für
Beerdigungen . Wenn Verwandte von ihr
starben , schickte sie freilich nur einen billigen
Kranz hin und blieb der Beisetzung fern . Las
sie aber in der Zeitung von einem Todesfall
in der Nähe einer der vier großen Besitzungen ,
in denen sie abwechselnd lebte , dann fuhr sie
mit ihrer Luxuslimusine vor , brachte Berge
von Blumen mit , drängte sich unter die Leid -
tragenden und vergoß wahre Tränenbäche .
Keinen der Toten hatte sie jemals gekannt .

Noch größer war ihre Vorliebe sür die Be -
erdigung von Tieren . Jeder ihrer Hunde
wurde in einem kupfernen Sarg beerdigt ,
nachdem er vorher auf Seidenkissen gebettet
und — der Kälte im Grabe wegen — in eine
Wolldecke eingeschlagen worden war . Die aus
dem Grab gehobene Erde mußte vorher gesiebt
worden sein , damit kein Stein auf den Sarg
polterte und die letzte Ruhe des geliebten
KöterS störte . Weiter war es zur Angewohn -
heit der Witwe geworden , ausgediente Ar -

beitspferde für den Preis von je 160 Mark

zu kaufen , schmerzlos töten und feierlich be -
statten zu lassen . Natürlich entstand auf diese
Weise ein schwunghafter Handel mit lahmen
Pferden , der an jedem der vier Wohnsitze der
Witwe einen Mann reichlich ernährte .

Eines schönen Tages kaufte sich Frau Baker
einen neuen Wagen im Preise von 46 000
Mark . Bevor sie die erste Fahrt darin unter -
nahm , stellte sie aber fest, daß die Lackfarbe
nicht zum Dienstanzug ihres Wagenführers

..imitf , Anstatt dem Mann eine neue Livree . zu

kaufen , ließ sie den Wagen und anschließend
daran ihre drei anderen neu lackieren .

Mit dem Geld warf sie nur so um sich . Alis
der anderen Seite war sie entsetzlich geizig .
Sie hatte nicht die geringste Ahnung von
irgendwelcher Bnchsührnng , und ihre Rech -
nungen und Belege versteckte sie im ganzen
Haus , damit ihr Vermögensverwalter etwas
zu tun hatte . Für ihre Hnnde gab sie im Jahr
vierzigtausend Mark aus . Als sie aber eines
Tages durch Zufall merkte daß eine Bank
vergessen hatte , ihr einen Betrag von zwei
Mark gutzuschreiben , reiste sie selbst dorthin ,
gab dabei einige hundert Dollars aus , und das
alles nur , um „ den Leuten einmal die Mei -
nung zu sagen ". Ein anderes Mal hetzte sie
die beiden teuersten Rechtsanwälte auf einen
Hoteldirektor , weil ihr in seinem Hanse « tte
Tasse Kaffee vorgesetzt worden war , die ihr
nicht schmeckte.

Frau Bakers fixe Idee war , daß alle Men -
schen sie zu betrügen versuchten . Bei einer
Standes « niossin ans „ höchsten Kreisen " war
sie einmal zu Besuch , wobei ihr 80 Mark ab -
Händen gekommen sein sollten . Sie schlug
Krach . Ein paar Stunden später waren eS
800 Mark , und als ihre Bekannten die Hysteri -
sche schließlich aus dem Hause setzen ließen ,
schrie Frau Baker , man habe ihr 80 000 Mark
gestohlen . Daß sie nie mehr eine Einladung
erhielt , war selbstverständlich , und selbst die
armen Verwandten , die sie früher oft be -
suchten , um sich einmal tüchtig „ durchzufut -
tern ", verzichteten auf dieses zweifelhafte Ver -
gnügen , nachdem auch sie verschiedentlich des
Diebstahls beschuldigt worden waren . Dafür
wurden sie enterbt , und Frau Baker wandte
ihre ganze Liebe einem Anwalt zu , der selbstaus allen Wolken fiel , als er hörte , daß die
Witwe , die ihn mit ihren Liebenswürdigkeiten
verfolgt hatte und abgewiesen worden war
ihm alles vermachte .

Das Gericht sollte nun auf Antrag der Eni -
erbten hin das Teftankent für ungültig er -
klaren , weil die Verstorbene nicht bei klarem
Verstand gewesen sei . Die Richter stellten nack
eingehender Untersuchung fest, daß FrauBaker reizbar , im höchsten Grade eitel , maß .
los eingebildet , grenzenlos selbstsüchtig , lügen -
vatt . kindisch , wetterwendisch , argwöhnisch , dem
Alkohol ergeben , bösartig , übernervös , von
albernen Vorstellungen über Romantik be -
sessen, dumm , kleinlich und in jeder Hinsicht
exzentrisch war . Alle diese Eigenschaften , so
erklärte das Gericht , seien auf die falsche Er -
Ziehung zurückzuführen, könnten aber noch
nicht als Beweis dafür gewertet werden , daß
Frau Baker nicht mehr ihren klaren Verstand
gehabt habe . — So wurde die Klage der Erben
abgelehnt . Es gehört also schon sehr viel
dazu , bevor jemand in Amerika für verrückt
erklärt wird . Dieser Ansicht war mancher
Europäer schon lange .
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MrM Amfatzzifkrn

Okt .1931 © ft .1982 Nov .1981 Nov .lS32
in Millionen Reichsmark

Großeinkanssgesellschaft deutscher Konsumvereine 37,S 28,7 35,0 29,6
Großeinkaufs A . G . deutscher Konsumvereine 6,09 4.8 5.39 4,4
Edeka Zentrale 204,2 250,8 185,2 185,4
Warenhäuser , Nahruugs - und Gennßmittel 226,0 180.fi 213,8 181,3
Lebensmittelfachgeschäfte 103,2 88,5 91 .6 82,5

Der starke Rückgang der Konsumvereins -
« mfätze dürste nicht znletzt anf das Konto der
nationalsozialistischen Gegenpropaganda z«
setzen sein . Auch der erhebliche Rückgang des
Lebensmittelumsatzes der Warenhäuser , der
den Umsatzrückgang der Lebensmittelsachge -
schäste bei weitem übertrifft , ist ohne Zweifel
zum großen Teil ans unser Konto zu setzen .

Ohne die nationalsozialistische Propaganda
wären die unglaublichen Lebensmittelskandale

bei Karstadt und Tietz von der iudenhörigen
bürgerlichen und marxistischen Presse totge -
schwiegen worden und hätten sich niemals
gestalt auswirken können .

Umgekehrt ist leider die Entwicklung bei
Bekleidungsgögenständen . Hier hat das Wa -
renhaus den Fachgeschästen gegenüber seine
Position sogar zu stärken vermocht , eine Tat -
sache, die von uns die Verdoppelung unserer
Energie und unseres Kampfwillens fordert .

Große Seranberung am RMshaushalts
plan für ISN

* Berlin , 8. Febr . Der Reichshaltsplan
für 1938, an dem schon seit Monaten in allen
Ressorts gearbeitet wird , dessen Ansätze aber
immer wieder wegen der Ungewissen Höhe der
zu veranschlagenden Einnahmen verändert
werden muhten , wird in der nächsten Zeit kaum
fertiggestellt werden können . Es wird viel -
mehr damit gerechnet , daß unter der neuen Re -
gierung an diesem vorläufigen Haushaltseut -
wurs recht erhebliche Umänderungen vorge -
uommen werden . Wenn auch der Finanzmi -
nister Graf Schwerin von Krosigk in seinem
Amt geblieben und in der Hauptsache verant -
wortlich für den Haushaltsplan ist, so werden
doch von der neuen Reichsregierung neue We -
ge beschritten werden , die eine andere Ansge -
staltung des Reichshaushaltsplans notwendig
machen . Es kann also noch geraume Zeit
dauern , ehe der neue Haushalt für 1933 dem
Reichsrat und dann dem Reichstag vorgelegt
werden kann .

Gründung und Auflösung von unter -
nehmungen

Hxrlin . 8 . Febr . 1933. Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamtes wurden im Januar
19S3 14 lDezember 1932 : 4 ) Aktiengesellschaften
mit zusammen 48 (0,7 ) Mill . RM . Nominal¬
kapital gegründet . Ferner wurden 32 (20)
Kapitalerhöhnngen um zusammen 10 ( 10 ) Mill .
RM . vorgenommen und 122 ( 112) Kapital -
Herabsetzungen nn ^, zusammen 143 (66 ) Mill .
RM ., 70 (81 ) Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von 49 (31 ) Mill . RM . wur¬
den aufgelöst , darunter 5 (9 ) wegen ' Konkurs¬
eröffnung . Der Kurswert der gegen Barzah -
lung im Monat Januar ausgegebenen Aktien
betrug 19 (9,4) Mill . RM

Ferner wurden im Januar 1933 334 (287)
Gesellschaften m .b .H ., 719 (649) Einzelfirmen
und Personalgesellschaften und 105 ( 146) Genos¬
senschaften gegründet . Ausgelöst wurden 357
(452) Gesellschaften m .b .H . ( darunter 36 ( 107)

von Amts wegen gelöscht ) , 1415 (1266) Einzel -
firmen und Personalgesellschaften ( darunter
153 (83) von Amts wegen gelöscht ) und 142
( 143) Genossenschaften .

tagJttdle ,

Vom südwestdeutschen Tabakmarkt
Es ist damit zu rechnen , daß die Berwie -

gungen des badischen Oberlandes in den näch -
sten Tagen beendet sind . Die Anfuhr in die
Vergärerlager ist trocken . Der einsetzende
Witterungsumschwung auf warm wird die Ta -
bake sich bald erwärmen lassen . Die Käufer
sind durchschnittlich mit diesen Tabaken zu -
frieden .

Die Schwabacher Rnndtabake werden auch
zurzeit vermögen . Sie fallen schön in Farbe
und gut glimmfähig au , bei besonders ange -
nehmem Aroma . Das dortige Zigarrengut
steht hinter dem Schneidgutmaterial in diesem
Jahre zurück , hier ist es Sache der Pslanzer ,
dem Uebelstanö abzuhelfen .

Augenblicklich hat die Fabrikation eine an -
sehnliche Kauflust . Der Handel konnte so in
der letzten Zeit an Zigarren - und Schneide -
gntmaterial ansehnliche Posten im Zweithand -
geschäst absetzen . Selbst Partien , welche noch
zur Fermentation aufgestockt sind , sind im Han¬
del schon umgesetzt worden . Seckenheim ver -
kaufte in diesem Zustand einige Hundert
Zentner Tabak zum Preise von RM . 75—80
je Zentner .

Nach den letzten Meldungen ist es nun auch
den Pfälzer Tabakpflanzungen durch Erlaß des
LandeSfinanzamtespräsidenten von Würzburg
gelungen , wie die badischen Pflanzer , die Neu -
feststellung der Tabakkontingente durch die
Wohnsttzgemeinde geregelt zu bekommen . Die
sogenannten Ausmärkerbesitzungen werden , so-
weit sie mit Tabak angepflanzt werden , direkt
von der Wohnsttzgemeinde aus festgestellt , da -

durch werden Umständlichkeiten und evtl . Här -
ten vermieden .

In den nächsten Tagen ist auch das Ergebnis
der Besprechungen und Verhandlungen über
die Erweiterung der Kontingentfläche im Ta -
bakbau zu erwarten . Man darf annehmen ,
daß , wenn auch nur eine kleine Vergrößerung
kommt , durch sie doch alte Härten ausgeglichen
werden , evtl . Neupslanzern noch Anteile zn -
gewiesen werden können .

Svtelwarenkonttngent für das
Saargebiet

Auch nach dem Inkrafttreten des Spielwa -
renkontingentes für Frankreich ist daS bishe «
rige Spielwarenkontingent von 1250 Dz . Spiel -
waren und 50 Dz . Christbaumschmuck für das
Saargebiet unverändert geblieben . Die früher
gegebene Möglichkeit , Spielwarenlieferungen
nach dem Saargebiet gegen Entrichtung des
französischen Einfuhrzolles abfertigen zu las -
sen , wenn das Saarkontingent der betreffenden
Exportfirma erschöpft war , kommt aber nur
noch dann in Betracht , wenn die Absendersirma
ein für Frankreich bestimmtes Spielwarenkon -
tingent zur Verfügung hat und gewillt ist , die -
ses Kontingent für die betreffende Saarliefe -
rung zu verwenden .

6 . Setriebeschau auf der Leipziger
Messe

Wie seit Jahren üblich , werden der Ausschutz
für wirtschaftliche Fertigung ( AWF ) beim
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit (RK -
W ) und der Verein Deutscher Maschinenbau -
Anstalten auf der Großen Technischen Messe
und Baumesse Leipzig (5 .— 12 . März 1933) eine
Getriebeschau zeigend Neue Getriebe und
neue Getriebeblätter werde » den Besuchern
der Technischen Messe wie alljährlich Anre -
gungen zur Anwendung bewährter Konstruk -
tionen uud zu neue » Fortschritten auf dem
für Maschinen - und Apparatebau , Verkehrs -
technik , Spielzeugherstellung usw . gleich mich-
tigen Gebiete des Getriebewesens gebe » . Die
Schau soll ebenso wie ihre Vorgängerinnen
öazu beitragen , die geistigen und wirtschastli -
chen Verbindungen zwischen den Ausstellern
(Herstellerfirmen , Technische Schulen usw .)
und den Besuchern der Messe ( Konstrukteure ,
Betriebsingenieure , Lehrer uud Schüler tech-
nischer Lehranstalten usiv . ) möglichst eng zu
gestalten , lieber den Kreis der Fachleute
hinaus dürfte als Anwendungsbeispiel beson¬
ders ein von der Firma Carl Zeiß (Jena )
gezeigtes Planetarium von Interesse sein . Die
Getriebeschau wird in Halle 7 des Ansstel -
lungsgcländes ihren Platz finden .

Textilindustrie
gegen 4v-Stunden -Woche

Der Verbanb süddeutscher Textilarbeiter
wendet sich gegen eine etwaige allgemeine Ein -
führung der 40 - Stunden - Woche . Er macht gel -
tend , daß die Textilindustrie eine der konjunk -
tnrempfindlichsten Industrien ist . Die Textil -
industrie habe wie kaum eine andere Jndu -
strie den Zwang , sich mit der betrieblichen Ar -
beitszeit elastisch an den jeweiligen Auftrags -
bestand anzupassen . Daraus ergebe sich, daß
eine zwangsmäßige Herabsetzung der zulässi¬
gen regelmäßigen Arbeitszeit die ganze Grund -

Stöxse*i und
Berliner Körle

Die Käufe des Publikums setzten sich heute weiter fort .Besonders am Rentenmarkt war das Geschäft heute leb¬
hafter . Auch Aktien konnten hiervon profitieren , doch war
«i ^ er ' abgesehen von einigen Werten , ruhiger .
Retchsfchuldbuchforderungen waren bei Rückkäufen der Ban -
ttniundschaft wieder 1 Proz . fester. Altbesitzanleihsn gc -wannen % Proz .. Neubesitz 40 Pfg . Stahlvonds konnten
chre Aufwärtsbewegung um 1 Proz . fortsetzen. Reicksbahn -
Vorzugsaktien gewannen % Proz . Besonders bevorzugt
? 2ren «, C wJj! 9e Schatzanweisungen des preußischen Staa -
Li . « Fe • lagen Farben plus 1% fester ; man

J?u ' ble Verdoppelung des Superphosphatabfatzes .
Auch Kallwerte konnten hiervon profitieren , da die Absatz -
Kiffern im lausenden Monat wesentlich gestiegen sind. Man
PF 111* 9" ' der Absatz dieser Saison die des Vor -
I? v «»/üöertrefren wird . Salzdetfurth gewannen 1% .
5Ai * Aschersleben 1.5. Mit Plus -Plus -Zeichen erschienenAKU (plus 4,5 ) , da angeblich eine Zusammenlegung nicht
£u erwarten sei . Auch Reichsbankanteile ( plus 4) konnten
Wieder einen erheblichen Teil ihres Verlustes aufholen ,am Eleitromarkt wirkten die günstigen Ziffern bei Sie -
Akns noch ' an . Siemens wurden wieder 2 Proz . höherbezahlt . Uuch AEG . (plus . %) waren beachtet. Tarif -werte lagen weiter fest . RWE . plus XVy, am Montnn -
alttenmarkt gingen die Besserungen bis zu 1 Proz . Sehrfest lagen wieder Rheinstahl , die im Zusammenhang mit
?ec tfewenfteigerung 14 Proz . gewannen . Dagegen ga-
2?n Linoleumwerte ihren gestrigen Gewinn wieder her .Am Markt der Kohlenaktien konnten Harpener 2!4 Proz .gewinnen . 0

Tagesgeld erforderte 4*4 . Das Pfund lag mit 3etwas leichter.

Mannheimer Effektenbörse
Mannheim , 7 Febr . Noch gestern abend im SVittber-fejr war auf die trrklarung des Reickiswirtschastsmimsteröhin ein Umschwung der Tendenz eingetreten . Im h - utiaenamtlichen Verkehr waren die Kurse weiter erholt Karben

zogen aus 105 Proz . an . fester lagen auch Daimler Deut ,sche Linoleum und Zellstoss Waldhos . Bank, und Versiche .rungZaltien halten nur geringsügigc Veränderungen aul .
/Mwetien . Ter Rentenmarkt lag gut erholt . Altbesitz no-tierts 6Z.Z. Neubesitz 8,22 . Auch Gotdpsandbriese lagen um1- Z Vrozent beseitigt. « Proz . Baden Staat 77 TV ?
Heidelberger Stadt 64 , 8 Proz , Ludwigs !, , Stadt SSMannh . Ablös. SS , 8 Proz . Mannh . Stadt «S, 8 Proz !
Pfälz . Hhp.- Goldpsdbr . 8Z,g , 8 Proz , Rhein , Hhp,-Gold^
vsdbr . 82 , 6 Proz . Sarben Bonds 07 , Bremen Besigheim
83 , Brown Bovert 28 , dement Heidelberg 50 , Daimler
Sfeitj 21,75, Dt . Linoleum 39, Durlacher Hos 45, Eich¬

baum Werger 52, Enzinger Union 68 , Farben 105, 10
Prozent Grobkraft Mannheim Ivo , 15 Proz ,

'dto , HO,
Kleinlein 50 . Knorr 184 . Konserven Braun 16 . Lud-
wigshas . Altienbr , 50 , Mez 50, Psälz , Mühlenwerke 75 ,
Pfalz , Preghese 87, Rheineleltra 97 , hti» Boizugsallien
85 , Rheinmlihlen Tchwartzstorchen 66 , Seif Wolfs 25 ,
Sinner 67, Siibb . Zucker 142, Ver , d. Oslsabriken 81 , Wc -
steregeln 117 , . jcll. Waldhos ! i>.75 , Bad , « k. 112. Dedi-
Bank 72 .75 , Kommerzbank 53 .5 . Dresdner Bk . 61 .75,
Pfalz . HHP.-BI . 77 , Rhein , H »p.-Bk. 87 , Bad . Assekuranz
32 , Mannh . Vers , 22 , Wiirtt . Transport 33 , Ludwigs !).
Walzmühle 80 , Altbesitz 03 .5 , Neubesitz 8 .25 .

Berliner Devifen
vom 8. Februar

Geld Bri =1 Cielcl Brie
Bueu . -Air . 0 .838 0 .887 Italien 21 .53 21 .57
Kanada 8 .536 3 544 Jugoslavien 5 . 5 -54 5 .566
Konstantin 2 .00« 2 012 Kowno 41 .88 41 .95
Japan 0. 889 0.891 Kopenhagen 64 24 64 .36
Kairo 14 .80 14 84 Lissabon 13 11 13 .13
London 14 .42 14.46 Oslo 73 68 73 .82
Newyork 4 .209 4217 Paris 16 .435 16 .475
Rio do Jan . 0 239 0 .241'

Prag 12 .465 12.48 !''
Uruqua .Y 1 -648 1 .652 Island 64 93 05.07
Amsterdam 169.23 169 57 Riga 79 .72 79 88
Athen 2 .35S 2 362 Schweiz 81 . 19 81 .85
Brüssel 58 .54 58 66 Sofia 3 057 3 .063
Bukarest 2 .4S8 2 .492 Spanien 34 52 34.58
Budapest
Danzig

— — Stockholm 77 27 78.53
81 .87 82 . 03 Reval 110 .Ü9 110.81

Helsii ;1fors 6 .374 6 .386 Wien 48 9 r> 49 .05

Berliner Metalle
Berlin , 8 . Febr . Melallnotierung sür je 100 Kg , —

Elektrolhtkupser vromvt ' cis Hamburg , Bremen oder Rot -
lerdani sNotiernng der Vereinigung f. d . Dt . Elektrolht -
kuvsernotiz 47,25 RM . — Notierungen der Kommission des
Berliner Metallbörsenvorstandes (bie Preise verstehen sich
ab Lager in Deutschland sür prompte Lieferung und Be-
oablung ) : Originalhlittenal '.iminium , 98 bis L9 Proz . in
Blöcken ISO RM ., desgl . in Walz- oder Drahtbarren 99
Proz . 164 , Reinnickel 98 (iiä 99 Proz . 350, Antimon Re-

gulus 37—39, Fiinstlber 1 Kg . fein Z5.5 - 39 RM .
Berlin , 8 . ,Zebr . iSunksvr, >,
Kupfer . Febr . 38,25 G .. 3S .5 Br, ? März 38,5 G .. 39 Br . -.

April 88,75 ©. , 39,25 Br . : Mai 39 <3 . , 39,25 » r . ; Juni
39,25 G ., 39,75 Br . ! Juli 39,5 G . . 40 Br . ! Aug , 39,75
® „ 40,25 Br, ! Sept . 39,75 40,5 Br . ! Oft . 40,25 ©. ,
40,75 Br, ! Nov. 40,5 G ., 41 Br . ! Dez. ll G». 41 .25 Pr . !

8 ? r ?mer pro ^ Menbörfe
Berti » , 8 . Febr . Weizen , mürk, 188 —190 ! März 206,25

bis 205,75 : Mai 208—207,75. Tendenz ! sofort ruhig ,
monatlich abgeschwächt , — Roggen , märl . 151 —' 156 ;. Pom -
rnern -Mecklenburger 71/72 Kg . 161,25 elf Berlin bezahlt .
März 165,75—165,25 ; Mai 167,75—167,25 . Tendenz ; so¬
fort ruhig , monatlich abgeschwächt. — Braugerste . 165— 175 ;
Futtergerste 158—164 . Tendenz : ruhig . — Haser , märk,
115—118 . Tendenz ; ruhig . — Weizenmehl 22,65—25,9.
Tendenz : ruhig . — Roggenmehr 19,75—21,75 . Tendenz :
matter . — Weizenfleie 8,1—8,5 . Tendenz : still. — Roggen -
kleie 8,7—9,00 . Tendenz : behauptet . — Biftpriaerbseu 20
bis 23 ; Speiseerbsen 19,5—21 ; Futtererbsen 12,0—14 ; Pe¬
luschken 32 .0—13 .5 ; Ackerbohnen 12,5 —15 ; Wicken 13,5 bis
15,5 ; Lupinen blau 8— 10 : gelb 11,5—12,75 ; SeradeUa 17
bis 23 ; Leinfuche.it 30,4 : Erdnuhfuchen 10,6 , Erdnntzfuchen-
inehl 10,6 ; Trockenschnitzel 8,6 ; extray . Sohabohnenschrot
8,7 , dto . 9,9 : Kartosfelslocken 13,2 .
Jan . 41,25 (S). , 41,5 Br . Tendenz : ruhig .

Blei . Febr . 14 G ., 15 Br . : März 14 G, , 15 Br, ; April
14,25 <8. , 15,25 Br . ! Mai 14,5 «S . . 15,5 Br . ! Jnni 14,5
©., 15,5 Br, : Juli 14,5 G, . 15,75 Br . : Aug . 14,5 ®„
15,75 Br . : Sept . 14,75 © ., 16 Br . : Okt. 15 ©., 16 .25 Br, :
Nov. 15 © ., 16,25 Br . : Dez . 15,5 ©. , 16,5 Br . : Jan . 16
G . . 16,75 Br . Tendenz : lustlos .

Zinf . Febr . 19 © . . 19,5 Br . : März 19,25 ©. , 19,5 Br . :
April 19,25 ©., 19,75 Br . : Mai 19 .75 © ., 20,25 Br . ;
Juni 20 G . , 20 .5 Br . ! Juli 20,25 ©. , 20,5 Br . : Aug .
20,25 © . , 20,75 Br . ; Sept . 20,5 © ., 21 Nr . ; Oft . 20,5 © . ,
21 Br . : Nov. 20,75 G . , 21,25 Br . : Dez. 21 © ., 21 .25 Br ,
Jan . 21 ©. , 21,25 Br , Tendenz : stetig.

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,1#.

Magdeburger Zusker
Magdeburg 8 . Febr . Weißzucker einschl . Lack und Ver-

brauchssteuer für .}0 .Ng . brutto für netto ab Verlade.stelte
Magdeburg ) : Ẑ ebr . 3 .1,80 . Tendenz : ruhig . — Febr . 4,90
bis 4,60 :

'
März 4,90 bis 4,70 : Apri -l S,00 bis 4-,90 . Ten¬

denz : stetig.. 9

löge der Arbeitsweise in der Textilindustrie
verschieben müsse . Im übrigen seien im gro -
ßen und ganzen alle Möglichkeiten der Ar -
beitszeitverkürznng ohne erhebliche Wirtschaft «
lichen Nachteile in der Tei ' tilindnstrie bereits
erschöpft .

Das Erbe des Syliems
Bon Dipl . - Kfm . Ä . E . Weiß .

Ter Reichspräsident hat mit der Berufung
Adolf Hitlers an die Spitze der Regierung ver -
sucht , den Schlußstrich unter das liberalistische
Wirtfckaftssvstem zu setzen . Es war dies auch
die letzte Möglichkeit , den völligen Zusammen -
bruch der deutschen Wirtschaft zu verhindern !
Das politische Erbe , das wir antreten , ist
schwer , das wirtschaftliche schier untragbar . In
den 14 Jahren von 1919—1923 teilten sich 13
Wirtschaftsminister , 7 Arbeitsminister , 9 Er -
nährnngsminister und 13 Kinanzminister in
die Ausgabe , Teutschlands Wirtschaft in Orb -
nung zu halten .

Was hinterließen diese 42 Minister ? Zerrüt¬
tete Reichs -, Länder - iflid Gemeindesinanzen ,
Massenarbeitslosigkeit , Riesenverschuldung und
zerstörten Binnenmarkt .

1,8 Milliarden Mark jährlich soll Deutschland
allein an Zinsen aufbringen , aus über 3 Mil -
liarden Mark belaufen sich die Staats - und
Gemeindelasten der Arbeitslosigkeit und um
13 Milliarden Mark ist die Kaufkraft der Be -
völkerung gesunken .

Der Außenhandel ist gegenüber 8 Mil -
liarden 1928-~ 29 nur noch um knappe 1 Mil -
liarde Mark aktiv , ein Ueberschuß , der kaum
noch ausreicht , unseren dringendsten Zahlungs -
Verpflichtungen aus Auslandsanleihen usw .
nachzukommen . Die besten Gelegenheiten zum
Kurswechsel in der Handelspolitik , nämlich
Berminderung der überflüssigen Einfuhr und
trotzdem Pflege des Exportes blieben uuge -
nutzt , aus der ewigen Angst heraus , das Aus -
land würde sich von deutschen Erzeugnissen ab -
wenden . Die Tatsachen haben jedoch gezeigt ,
daß sich das Ausland auch ohne durchgreifende
Schutzmaßnahmen Deutschlands eigene Jndu -
strien geschossen hat und sich somit möglichst nn -
abhängig machte von deutschen Waren .

Millionen Deutsche konnten sich bisher als
Arbeitslosen - und Wohlsahrts - Almosenempsän -
ger kaum mehr das Notwendigste zum Leben
kaufen und trotzdem gab man diesen Millio -
nen Bolksgenossen nicht die reichlich vorhan -
dene und ohne Schwierigkeit zu finanzierende
Arbeit , trotzdem ließ man noch 1932 sür über
4 Milliarden völlig entbehrliche Auslandöwa -
ren über die deutsche Grenze . Die Frage der
Kaufkraft uud der Pflege des Binnenmarktes

-wurde unter dem bisherigen System verschärft
durch die unsinnige Preisspanne zwischen land -
wirtschaftlichen und industriellen Erzeugnissen ,
zwischen Erzeugerpreis und Verkaufspreis . In
keinem Lande der Erde hat der Zwischenhandel
zwischen Erzeuger und Kleinhändler derartige
Auswüchse gezeigt , wie in den letzten 14 Iah -
ren in Deutschland .

Unter den verflossenen 13 Wirtschastsmini -
stern erlebtckn dafür die Warenhäuser und Eiu -
heitsprewkonzerne ihre Glanzzeit . Ueber
10 01)0 Zusammenbrüche von deutschen Spezial -
geschästen sind allein aus das Konto dieser mit -
telstandöseindlichen Warenhauspolitik der bis -
herigeu Regierungen zu setzen . Die Steuer -
gelder , die bereits den marxistischen abgewirt -
schasteten Konsumvereinen zugeflossen sind ,
konnten bisher noch nicht genau ermittelt wer -
den , sie gehen aber in die Millionen und sind
den berüchtigten Bankenstützen würdig , die
ebenfalls auf Kosten der Unschuldigen nnüber -
sehbare Verluste für den Sparer vermeiden
mußten .

Auf dem Gebiete der Währung haben uns
die Herrscher der liberalistischen Nachkriegszeit
in keinem Punkte etwas Besseres überlassen .
Die Goldwährung ist eitler Schein , ebenfalls
nur auf das Vertrauen des Auslandes abge -
stimmt , in Wirklichkeit aber unbrauchbar für
den Aufbau einer Goldwirtschaft . Mit 28 Pro -
zent angeblicher Notendeckung glaubte der
überfällige Reichsbankpräsident Luther die
beste Währung der Welt zu haben . Die Zu
fünft wird auch ihn lehren , daß die beste Wäh -
rung nicht im vergänglichen Goldklumpen und
dem Wohlwollen der Weltbankiers verankert
ist , sondern in einer Wirtschaft , der es gelingt ,
ein Volk dauernd in Arbeit und Brot zu fetzen .
Die Möglichkeit dazu nahmen sich Luther und
Konsorten von Ansang an in der Ausrechter -
Haltung des hohen Diskontsatzes , denn bei 5
Prozent Reichsbankdiskont ist eine Ankurve -
lung von der Seite des Akzeptes aus so gut
wie unmöglich .

Ikachdem die in den letzten 5 Monaten des
Systems gemeldeten 200 000 Neueinstellungen
durch 4(K) 000 Neuentlassungen vernichtet wur¬
den , liegt klar auf der Hand , daß der Erfolg
bisheriger Arbeitsbefchaffnngsmaßnahmen ein
negativer,war . Die kommende Arbeitsdienst -
pslicht wird deshalb beweisen , was die ande -
ren glaubten verleugnen zu müssen . Pleite und
nochmals Pleite heißt der Generalnenner des
am 30. Jannar 1933 abgestoppten Systems .

42 liberalistische Minister haben in 14 Iah -
ren nicht erkennen wollen , daß eine Weltwirt -
schast Deutschland zugrunde richtet .

42 liberalistische Minister haben sich gewei -
gert , unserer Forderung „Brechung der Zins -
kuechtschast " Gehör zu schenken , geschweige
denn , dieselbe zu verwirklichen .

Nun handeln wir !
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Heftiges Erdbeben in Sliddeutschland
Ver Kerb des Bebens im nördlichen Schwarzwald - Erheblicher Sachschaden in Rastatt

Karlsruhe , 8 . Februar . Am Mittwoch
vormittag 8 .0k Uhr wurde iu Baden , vor
allem in Mittelbaden , ein ziemlich hestiges
Erdbeben verspürt , das nach den Anszeich-
««»gen der Instrumente des Naturwissen -
schaftlichen Vereins im Geodätischen Jnsti -
tut der Technischen Hochschule Karlsruhe zwei
Minuten lang andauerte . Das Erdbeben war
so heftig , daß ein Apparat dieses Instituts
außer Tätigkeit gesetzt wurde .
Die Königstuhlstcruwarte Heidelberg ver -
zeichnete den Hauptstoß des Erdbebens um
8 .07.24 Uhr .
Die anfängliche Vermutung , der Herd des

Erdbebens sei im Vodenseegebiet zu suchen,
stellte sich als unrichtig heraus . Nach den Auf -

Zeichnungen der Instrumente der Landeswet -

terivarte Stuttgart dürfte der Herd der Erd -

stoße etwa 60 Kilometer von Stuttgart entfernt
in der Richtung nach dem Rheiutal zu suchen
sein . Es wird angenommen , daß

der Herd des Bebens im nördliche »
Schwarzwald

riegt . Diese Vermutung dürfte richtig sein,
da der Erdstoß außer in Karlsruhe , vor allem
auch in Rastatt und einigen anderen Orten
Mittelbadens , besonders heftig verspürt wor -
den ist.

In Oberbaden und im oberen Rheintal ist
das Erdbeben fchivächer verspürt worden . Wie
aus Lörrach berichtet wird , machte sich dort ,
wie auch im Gebiet des Blauen die Erdbewe¬
gung in einem merkwürdigen ruckartigen
Stoß , begleitet von unterirdischem Rollen be -
merkbar . Auch in Freiburg und auf dem Feld -
berg wurde das Beben gemerkt . Die Mel -
dung vom Feldberg verzeichnet besonders daZ
starke unterirdische Donnern und Rollen . In
Konstanz ist das ' Erdbeben so gut wie gar
nicht bemerkt worden .

Crdbebenyanik in Rastatt
Rastatt , 8. Februar . Nach den bisher vor -

ififgendctt Nachrichten dürfte der am Mittwoch
vormittag aufgetretene Erdstoß sich mit voller
Kraft in Rastatt und einige » nahegelegenen
kleineren Orten ausgewirkt haben .

Der Erdstoß war so heftig , daß
man an eine schwere Explosion
dachte und sich der Bevölkerung
eine starke Panik be mächtigte .
An vielen Häusern wurden Fensterscheiben

zertrümmert , Kamine umgestürzt , im Innern
der Häuser bekamen die Wände Risse, die
Wohnnngscinrichtungen wurde » vom Platze
gerückt und Geschirr ging in Trümmer . Durch
den heftigen Erdstoß erschreckt , eilte die Bevöl -
kernng aus die Straßen , kranke Leute wurden
nur notdürftig bekleidet auf die Straße getra -
gen . Nachdem man sich vom ersten Schrecken
erholt hatte und der erwartete zweite Erdbe -
benstoß ausgeblieben war , faßten die Leute
allmählich wieder Mut und begaben sich in ihre
Wohnungen , die sie zum Teil in schwer beschä¬
digtem Zustand vorfanden .

Ein Gang durch die Stadt zeigte , daß
nahezu kein Hans unbeschädigt

ist. Ueberall zeigen sich zersprungene Fenster
und Schansensterscheiben . Die Trümmer zahl -
reicher Kamine bedecken den Erdboden nnd
man kann schätzen , daß mindestens ein halbes
Hundert von Kaminen ans die Straße gestürzt
sind . Vielfach weisen die Fassaden der Häuser
Sprünge und Risse auf . Am meisten in Mit -
leidenfchaft gezogen wurde die Schisssstraße
und die Kaiserstraße . Hier ist nahezu von je-
dem zweiten Hang der Schornstein herabge -
stürzt . In der LeopoldSkasernc stürzten meh-
rere Wände in sich zusammen . Die Besürch
tung , daß im Industrieviertel die hohen Ka
miue von dem Erdstoß in Mitleidenschaft gezo-
gen seien , traf glücklicherweise nicht zu . In den
Schaufenstern einer Reihe Geschäfte wurden
sämtliche Waren wüst durcheinandergeworfen
und soweit sie zerbrechlich waren , zum größten
Teile zertrümmert . Die für die Weiße Woche
aufgestapelten Warenballen liegen kreuz nnd
quer durcheinander . An dem Kaufhaus Schick
ist eine große Schaufensterscheibe in Trümmer
gegangen . Als die Hausfrauen in ihre Küche
zurückkehrten , mußten sie die Beobachtnng
machen, daß ei» großer Teil des Küchenge-
schirrs zerschlagen war . Die Schulen , soweit
sie überhaupt nicht wegen der Grippe geschlos -
sen sind, brachen nach dem Erdbeben den Un -
terricht wieder ab . Die Kinder , die ein der
artiges Erdbeben »loch niemals mitgemacht
hatten , liefen ganz zerstört auf die Straßen ,
löte noch lange nach Sem Erdstoß mit Menschen
gefüllt waren . Der Sachschaden ist sehr erheb -
lich, läßt sich aber im Augenblick noch nicht ab-

schätzen .
Auch in Osfenburg und Lahr ist das Erdbe

ben verspürt worden , größerer Schaden wur -
de aber nicht angerichtet .

Ser Herd des Bebens in der Nabe des
Murgtalgrabens

Karlsruhe , 8. Februar . Die Seismo -
graphen des Naturwissenschaftlichen Vereins
im Geodätischen Institut der Technischen Hoch -
-chule Karlsruhe registrierten heute vormittag
ein äußerst heftiges Nahbeben . Der mit großer
Heftigkeit einsetzende Ausschlag der Jnstru -
mente erfolgte um 8 .00 .19 Uhr Mittelenropäi -
Icher Zeit . Bei der Nordfüdkomponente waren
die Ausschläge so stark, daß die Registriervor -
richtung abgeworfen wurde . Das Maximum
der Bewegung ist noch infolge Aufzeichnung
um 8 .06.3 :5 Uhr anzunehmen . Der Herd der
Bewegung liegt in südlicher bis südöstlicher
Richtung . Seine Entfernung von Karlsruhe
dürfte kaum über 50 Kilometer betragen und
scheint in der Nähe des Murgtalgrabeus zu
liegen . Infolge öeö Verfageus der einen
Komponente ist augenblicklich eine genaue
Lokalisierung des Herdes aufgrund der mikro -
seismischen Angaben noch nicht möglich. Die
schon zahlreichen einlaufenden Meldungen des
badischen Makroseismischen Dienstes bei wel -
chem genaue Angaben sehr erwünscht sind,
werden im Verein mit den instrumentellen
Ergebnissen einwandfrei Aufschluß über die
Lage des Epizentrums und die Art des Be -
beus geben.

Nie Erdbebenaufzeichnnngen der
Königstuhl -Eternwarte

Heidelberg , 8 . Febr . Das Erdbeben am
Mittwoch vormittag wnrde vom Seismogra -
phen der Königstuhl -Sternwarte sehr stark
aufgezeichnet . Der Ausschlag betrug 20 Zenti -
meter . Der erste Einsatz erfolgte 8,07,24 Uhr .
Es handelt sich nm drei bis vier sehr starke

Stöße , Sie allmählich abgeklungen sind und
nach fünf Minuten ganz aufgehört haben . Die
Stöße sind von Süden nach Norden verlausen .
Nach den Aufzeichnungen handelt es sich um
das stärkste Nahbeben seitdem der Seismo¬
graph der Königstuhl -Sternwarte in Betrieb
ist . Es handelt sich dabei um einen Zeitraum
von 25 Jahren .

Mannheim , 8 , Febr . In der Pfalz wurde
das Erdbeben besonders stark in Kaiserslau¬
tern vermerkt . Die Stöße waren so stark , daß
Möbel schwankten , Türen aufsprangen und
Bilder von den Wänden sielen .

Erdstöße auch in Stuttgart , Eßlingen
und Worms

Stuttgart , 8 . Febr . Auch iu Stuttgart wur -
ben am Mittwoch früh kurz nach acht Uhr
einige kräftige Erdstöße wahrgenommen . Nach
den Aufzeichnungen der Instrumente der -Lan -
deswetterwarte dürfte der Herd Her Erdstöße
etwa 00 Kilometer von Stuttgart entfernt in
der Richtung nach dem Rheintal zu suchen
sein . Die Instrumente der Landeswetterwarte
in Ravensburg haben die ErHstöße nicht ver -
zeichnet . Es muß angenommen werden , daß
Ser Herd des Bebens im nördlichen Schwarz -
wald zu suchen ist. Auch aus Eßlingen wird
gemeldet , daß dort um die selbe Zeit zwei hef-
tige Erdstöße wahrgenommen wurden . Sie
waren so stark , daß eine gut verschlossene Tür
aufsprang .

Worms , 8. Febx . Am Mittwoch vormittag
um 8,08 Uhr wurde an verschiedenen Stellen
der Stadt ein starker Erdstoß verspürt . Bilder
und sonstige Einrichtnngsgegenstände gerieten
ins Schwanken . Sachschaden wurde durch das
Erdbeben , das begreiflicherweise bort , wo es
-wahrgenommen wurde , großen Schrecken ver -
ursachte , nicht angerichtet .

Eine entsetzliche Bluttat
Eine geistesgestörte Frau schlägt ihren Mann durch Beilhiebe nieder und

schneidet ihm die Kehle durch
W e i n h e i m , 8. Febr . Eine entsetzliche

Bluttat spielte sich im nahen Lützelsachsen
am Mittwoch vormittag ab . Dort streckte die
41 Jahre alte Ehesra » des Schlossermeisters
Marti » Gab er , ihren nm zwei Jahre älte -
ren Man » durch Beilhiebe aus den
Kops nieder und durchschnitt ihm
mit dem Rasiermesser die Kehle ,
sodaß der Tod des Unglücklichen sofort eintrat .
Der Grund zur Tat ist »och nicht geklärt , doch
steht fest , daß eheliche Streitigkeiten
ihr vorausgegangen sind. Man nimmt an , daß
die Fran in einem ?l n s a l l von G e i st e s -
g e st ö r t h e i t gehandelt hat . Sie wurde von
der Weinheimer Gendarmerie verhastet . Eine
Gerichtskommission begab sich sofort an den
Tatort . In der Bevölkerung herrscht große
Empörung über die grausame Tat , da der Er -
mordete ein allseits geachteter Bürger war .

Blutiger Familienzwist
Hornberg , 8 . Febr . In -der Nacht zum

Dienstag ereignete sich hier ein blutiger Fa¬
milienzwist . Frau B . versetzte ihrem Mann ,
während er schlief , mit einem Beil mehrere
Hiebe aus den Kopf, sodaß er mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer -
den mußte . Die Ursache zu dieser Tat ist in
einem vorausgegangenen Streit .zu suchen. Die
Fran machte ihrem Mann wegen seines späten
Heimkommens Vorwürfe und soll dann von
ihm mißhandelt worden sein . Aus Rache war -
tete die Frau daS Einschlafen ihres Mannes ab
nnd schlug dann mit einem Beil auf ihn ein .
Die Frau wurde verhaftet -und ins Gefängnis
eingeliefert . Die Aerzte hoffen , den Verletz -
ten durchzubringen .

Versammlung der Milcherzeuger der
Gemeinde Teutschneureut

Am 6. Februar fand eine gutbesuchte Ver -

sammlung der Milch «5zcuger der Gemeinde
Teutschneureut statt . Landwirt Karl Hespelt
gab zunächst ein kurzes , allgemeinverständli -

ches Bild über das ReichSmilchgesetz (§ 38) über
die bad . Ausführungsbestimmungen , den „frei -

willigen " Zusammenschluß Mittelbaden , und
zuletzt über die Gründungsversammlung des
Zusammenschlusses am 26. Januar in Karls -

ruhe . In Anbetracht der Tatsache , daß der
Milchpreis in der Gemeinde ja . neuerdings am
1. Februar wiederum um 1,5 Pfennige herab -
gesetzt war , ohne Aenderung -des Berkaufsprei -
ses in der Stadt , was also praktisch einer Er -

höhung der Zwischenspanne vom Erzeuger zum
Verbraucher gleichkommt , wurde nachstehende
Resolution einstimmig zur Annahme und Ab-
senduug gebracht .

Die Milcherzenger der
Gemeinde Teutschneureut

Teutschneureut , den 6. Febr . 1933 .
Resolution

Die heutige im Rathaussaale hier versam -
melten Milcherzeuger der Gemeinde Teutsch-
ueureut protestieren gegen den am 1 . Febr . in
der Gemeinde ausbezahlten Milchpreis und
fordern in erster Linie Verständnis für
die Lage der um Karlsruhe wohnhasten Milch -
erzeuger , sowie die iu bezug auf Reichs - und
Gemeindesteuern (Wohlsahrts - und Sozialla -
sten ) weitaus am schlechtesten gestellten Ge -
meinden . Nicht -tönende Worte , die leerer
Schall bleiben , sondern durchgreifende Hilfe
wird verlangt .

Wir verkennen die Schwierigkeiten für die
Milchwirtschaft nicht , sind aber trotzdem über
zeugt , -daß die Berdienstspanne -vom Erzeuger
zum Verbraucher um -die Hälfte zu hoch ist<
Wir kritisieren die „Ueberrationalffierung "

und die hohen Verwaltungskosten .
Wir fordern die größte Sparsamkeit in der

Verwaltung des Zusammenschlusses . Wir sor -
dern , «daß sich der Vorstand des Zusammen -
schlnsses mit aller Schärfe nnd größtem Nach-
-druck dahingehend einsetzt, -daß bei -den im Zu -
sammenschlnß einbezogenen Zentralen mit der
größten Sparsamkeit gewirtschaftet , die Be -
triebskosten auf das noch zulässige Maß herab
geschraubt , nnd daß -die Gehälter der leitenden
Beamten ( Direktor usw . ) der katastrophalen
Lage der Landwirtschaft (als Arbeiter ) ange -
paßt werden .

Um den Absatz der Frischmilch zu steigern ,
fordern wir unter Einengung der Zwischen -
spanne eine Erniedrigung des Milchpreises
für den Konsumenten .

Wir fordern eine Gleichstellung des Erzeu -
gerPreises bei den Bauern wie bei den Groß -
gütern . Letztere haben sowieso durch deu Di
rektverkaus von Frischmilch in der Stadt eine
bedeutende Bevorzugung und können bei ihrer
Ueberschnßmilch mit demselben Preis vorlieb
nehmen wie der Bauer .

Wir -verlangen , daß vor allen Dingen bei der
Festsetzung des sogen . Ausgleichspseunigs oder
Krisenbetrages mit der größten Genauigkeit
und Sachlichkeit vorgegangen wird , dergestalt ,
daß die steuerliche und sonstige Belastung sowie
die Notlage der -Gemeinde die größte Berück -
sichtigung findet .

Sas Urteil im SummetProzeß rechts-
kraftig

Frciburg , 8. Febr . Das Urteil im Prozeß
gegen den Betrüger Karl Ignatz Hummel ,
alias Oskar Daubmann , ist rechtskräftig ge-
worden , nachdem die Verteidigung und die
Staatsanwaltschaft ihre Revision zurückgezo-

gen haben . Hummel war bekanntlich zu 2 ' /,
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrver -

luft verurteilt worden .

Karbidslasche explodiert
Hockenheim, 8. Febr . Am vergangenen Frei »

tag füllte ein 11 Jahre alter Junge von hier
Karbid in eine Flasche und goß Wasser darauf .
Die Flasche explodierte und der Knabe erlitt
an beiden Augen so erhebliche Verletzungen ,
daß er in die Heidelberger Augenklinik über -
führt werden mußte .

*

Kein zweiter Fall Daubmann in Mannheim
Mannheim , 7. Febr . Wie die Reichsver -

einignng ehemaliger Kriegsgefangener mit -
teilt , hat sich nach dem Bericht der deutschen
Botschaft in Moskau die Heimreise des Kon -
rad Ritter dadurch verzögert , daß seine Ehe -
srau bisher die Entlassung aus dem Staats -
verband der Sowjetunion , die sie Ende März
1932 beantragt hatte , nicht erhalten konnte .
Das Wolkskommissariat für auswärtige Ange -
legenheien in Moskau hat der Botschaft nun -
mehr , nachdem die Botschaft mehrmals in der
Angelegenheit vorstellig geworden war,mitge -
teilt , daß Frau Ritter aus der Sowjetstaats -
augehörigkeit entlassen worden sei. Ritter ist
von der Entlassung seiner Ehefrau verständigt
worden . Diese gleiche Nachricht haben auch
die in Mannheim wohnenden Eltern Rittert
erhalten , so daß sie jeden Tag eine Nachricht
von der deutschen Grenze erwarten .

Badische Bieh - und Schweinemärlte
Bretten . Auftrieb : 15 Ferkel . Preise 22—2«

NM . je Paar .
Sinsheim . Auftrieb : 36 Läufer , 6 Ferkel .

Preise : Läufer 29—45 RM ., Ferkel 24—2?
RM . je Paar .

Pforzheim . Auftrieb : 4 Ochsen, 8 Kühe , 43
Rinder , 17 Garren , 43 Kälber , 387 Schweine .
Preise je Pfund Lebendgewicht : Ochsen 23—28 ;
Farren 21—24, Kühe 12—22, Rinder 25—30,
Kälber 30—36, Schweine 37—39 .

Dem Pferdemarkt waren 128 Pferde zuge-

führt . Preise durchschnittlich : leichte Pferde
180—359, mittlere 400—800 , schwere 900—1200.
Schlachtpserde von 60 RM . an . Beste Tiere er «

zielten höhere Preise .
Bühl . Auftrieb : 108 Ferkel , 16 Länser . —

Preise : Ferkel 18—40, Läufer 45—65 RM . \ t

Paar .
Haslach . (Viehmarkt .) Auftrieb : 96 Och«

seu, 10 Kühe , 21 Kalbinnen , 2 Kälber , 11 Rin «

dex, 1 Farren . Preise : Ochsen 260—560 RM -

je Paar , Kühe 150—310 , Kalbinnen 240—300
( trächtig ) -und 280- 350 (mit Kalb ) , Rinder 7ö
bis 145 RM . je Stück .

Haslach . (Schweinemarkt .) Auftrieb : 29?

Ferkel , 3 Läufer . Preise : Ferkel 15—34 91301«

je Paar , ein Paar Läufer 50 RM .
Meßkirch . Auftrieb : 159 Ferkel zum Preist

von 23—35 RM . je Paar .

Wetterbericht
Das milde regnerische Westwetter hält a« '

Nur im Hochschwarzwald ab 1200 Meter ist
Schnee gefallen ? die Frostgrenze liegt in Höh«

vom Schauinsland . Von der Biskaya he»

dringt erneut eine Staffel subtropische^

Warmluft vor . Da noch keine Anzeichen für
eine stärkere Aendernng der bestehenden
Druckverteilung (Hoch über Südwesteuropa '

Tief südlich Island ) zu erkennen sind , kai»'

mit Fortdauer der milden Witterung für d>t

nächsten Tage gerechnet werden .
Wetteranssichten für Donnerstag ,

den 9 . Februar 1988 :
Noch milder , auch Hochschwarswald Wiedel

Tauwetter , zeitweise etwas aufheiternd , n» '

einzelne leichte Regen . Südmestwinde .

Ort«
Schnee¬

Wetter decke
cm

Nebel
Nebel _

bedeckt —

bedeckt —

bedeckt —

bedeckt —

bedeckt —
bedeckt —

Schnee 5
Schnee ». 15

Temperatur ^,
TV, höch .
Uhr ste

3 9
4 0
6 10
7 10
2 7
2 7
2 6
5 11
0 3

- 2 6

Wertheim
KönigSstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsl .
Feldberg

Rheinwasserstände K Uhr morgens
Waldshut 210 —3

Basel :+ 10 + 11
Breisach l 07 —

jj
>

Kehl 202 —16

Maxau 392 —11

Mannheim 283 —lo ^
Hauplschrisileiiung : Dr . Otto Wacker .
Chef » om Dienst : Dr . Ott « Kack er . « .

Verantwortlich für Politik Franz Mar aller :
Nachrichten . Sport und Landeshauptstadt , Lokale « : » ' p

Un»

® t e fe ; für Handel un » Wirtschaft , LondiagSberichie ,, »!

Beilagen : Adolf S ch m t d ; für Dadische Wacht ' " « !'

Joses Denghauser : für Feuilleton und un >t "
st t

Iung : K u r t Neher ! sllr BewegungSieil : He <c » ° tt
Zraub ; für Anzeigen : Helmut Lehr : fimtU »^ ,
Karlsruhe , » erlag : Fllhrer -Berlag « . ra . 6 . H . ftafl * '

« otaiioasdruck : I . I . Reifs , ftatUmt «,
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Der deutfche Arbeiter kommt zu Hitler !

SstssmWS Karlsruhe See NGBO . meldet für
§Tage im Februar: ZI Neuaufnahmen

Während entnervt und innerlich zerrüttet
° >e verführten Arbeitnehmer der foge-
nannten „freien Gewerkschaften " und der
»Drei - Pfeile -Front " hinter ihrem Marum
» >ld Direktor Remmele gegen den „Kapitalis -
Mug" demonstrieren , den sie selbst hochgezüchtet
?aben , wendet sich entsetzt der denkende dent -
>che Arbeiter ans ihren Reihen und bekennt

in unaufhaltsamem Vormarsch zn Adolf
« itler . Hinweg vom Proletariat zum deutschen
«lrbeitertum ! Unter dieser Synthese marschiert

•c neue deutsche Arbeituehmerfrout — der
Leiter der Stirue und der Faust — unter
vttlers Freiheitsbannern . Adolf Hitler er -

„Jeder Tag ist verloren , ohne Erfolg
die Arbeit , die man täglich zur Befreiung

Deutschlands leisten kann ^' Hieraus erwächst
ber auch die heilige Verpflichtung jedes den -
enden deutscheu Arbeitnehmers , unermüdlich
jj Kleinarbeit für unsere völkische Befreiung ,

Mr den Aufstieg des deutschen Arbeitertums ,
unsere NSBO . zu werben . Jeder NSBO .-

D! it
' " ^

d !
Februar ein neues

Hteinach lm Zeichen desßakentreuzeö
Anläßlich unserer Versammlung im Gast -

/ aus Nock am Sonntag , den ö. Februar , nach-
3 Uhr , hißte Steinach die erste Haken -

« ' " »sahne . Pg . Roth , Landtagsabg . , sprach
das Thema : „Bauernnot " und „Was will

Kanzler ?" Die Versammlung war
oeraus stark besucht,' nicht ein Platz mar

frei in der Wirtschaft , sodaß sich sogar'»e Anzahl von Besuchern damit begnügen
ugten , den überaus interessanten und auf -

i ören
;öen Ausführungen im Hausflur und in

^ Küche zu lauschen .
Ausführungen unseres Referenten

alytcii (tut die Zuhörerschaft einen tiefen
Uidruck . Störungen gab es überhaupt keine

. . Ausnahme von „Händeklatschen " und Zu -
„Sehr richtig " . Im ersten Teil sprach

/ 'Ä- Roth über politische Angelegenheiten ,
Ii* cr ^ n zweiten Teil die Wirtschaft-

er!«
®eite behandelte . Er sprach über die zu

^ kartenden tiefgreifenden wirtschaftlichen wie

politischen Aenderungen , hervorgerufen durch
den Eintritt Adolf Hitlers ins staatspolitische
Leben . In seinem zweiten Teil wurde er bis
ins kleinste dem oben angeführten Thema ge -
recht. Er ging von dem Grundgedanken aus ,
die Grundlage eines festen, gesicherten Staa -
tes sei die Landwirtschaft . Auch sprach er über
Hie in aller Kürze zu treffenden Matznahmen ,
wodurch eine Besserung in unserer Wirt -
schaftslage herbeigeführt werden solle . Er be -
handelte auch das Thema Milchzentrale , Kon -
zerne und Syndikate . Seine Ausführungen
waren dermaßen , daß über die seitherige Wirt -
schaftshabung in unserm Vaterland , manchem
der Zuhörer die Haare zu Berge stehen moch -
ten .

Wir danken dem Pg . Roth nochmals bestens
auf diesem Wege ftir seine so trefflichen Worte
und hoffen recht gerne , ihn -in Steinach als
Redner wieder begrüßen zu dürfen

Sdenheim im Zeichen des neuen
Seutschland

Auch in unserem Orte ließen es sich die
Kämpfer für das neue Teutschland nicht neh -
men ihrem Führer Adolf Hitler zu Ehren an -
läßlich der Uebernahme der Regierung einen
Fackelzug zu veranstalten . Um 3 Uhr abends
als die letzten SA .- Trupps des Sturmbannes
32/172 eintrafen , formierte sich der Zug vor
dem Parteilokal . Voraus die Kapelle des
Schützenvereins Idenheim , die bereitwilligst
unserem Rufe folgte , anschließend die DA .,
HJ . und 'die übrigen Parteimitglieder sowie
Freunde und Gönner unserer Bewegung . Im
Schein der Fackellichter erstrahle der Banner
der Freiheit . Mit wehenden Fahnen und se-
stem Schritt der braunen Kolonnen gings
durch die Straßen und Gassen unseres Ortes .
Die schneidige» Märsche der Musik , der stram -
ine Schritt der braunen Kolonnen ließen alte
Erinnerungen au vergangene Zeiten bei der
deutschbewußten Bevölkerung wieder wach
werden . Begeisterte Teilnahme der Bevöl -
kerung zeugte von dem Geist der unsern Ort

beherrscht . Vor dem Rathaus spricht der un -
ermüdliche Verfechter unserer Sache .

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
neuen Kanzler und Führer der Deutschen
schloß Pg . Hvöeckcr seine Rede unter großem
Beifall der Menge .

Weiter gings zu unserem Parteilokal . Dort
spielte 'die Schntzenkapelle noch schneidige Wei -
sen.

Heute müssen wir Adolf Hitler 100 % recht
geben , wenn er damals in Karlsruhe bei sei -
nex Kundgebung sagte : „In einigen Mo -
naten wird das deutsche Volk mir recht geben ,
wenn ich an jenem denkwürdigen IS. August
ein entschiedenes Rein sagte ." Mit der Ueber -
zeugung , daß Adolf Hitler den richtigen Weg
gehen wird zum Wohle unseres Volkes be -
gaben sich die Teilnehmer der Veranstaltung
nach Hause . Wir werden jederzeit ^bereit sein,
wenn der Führer ruft auf die Schanze zu
springen um für seine Idee zu kämpfen und
wenn es sein muß , das Letzte einzusetzen !

SWenherdt ehrt Adolf Sitter!
Imposanter Fackelzug

Wie überall in unserm Vaterlande , so ging
auch durch unsere Einwohnerschaft am Mon -
tag nachmittag nach Bekanntwerden der Er -
nennung unseres Führers zum Reichskanzler
eine Welle der Begeisterung , die gestern Abend
in einem Fackelzug ihren besonderen Ausdruck
fand .

Unter Voranmarsch unserer Feuerwehr ,
kapelle und der ST . und SA . bewegte sich ein
sllr unsere Verhältnisse imposanter Zug durch
unsere Ortsstraßen und zurück zum Krieger -
denkmal an der Kirche . Herr Psarrer Micke!
gedachte hier vor einer über 600 Personen
zählenden begeisterten Zuhörerschaft der gro -
tzen Tat , die am gestrigen Tage in Berlin
sich ereignet hat .

SA .- Führer Schwarz legte am Kriegeröenk -
mal einen Kranz nieder und gedachte der Ge -
sallenen des Weltkrieges und der über 300
SA .-Kameraden die Notmord hingemordet hat .
Nach gemeinsamem Gesang der 1 . Strophe des
Deutschlandliedes fand hier die Feier ihr
Ende . Vor «dem Rathaus gedachten noch un -
ser Stützpunktleiter Barth und Dr . Friedrich
aus Bargen des dornenvollen Werdeganges
unserer Bewegung die trotz aller Schikanen
und Bedrückungen dank der Standhastigkeit
unseres Führers zu ihrem vorläufigen Ziel
gelangt ist. Aber nicht ausruhen heißt es jetzt,
sondern weiterkämpfen für eine bessere Zu -
kunst unseres Vaterlandes . Mit dem von der
Feuerwehrkapelle gespielteu und den Zuhö¬
rern mitgesungenen Horst - Wessel-Lied fand
diese erhebende Feier knrz vor 10 Uhr ihr
Ende .

Hinein in die SA !
Sie Antwort auf eine infame

Verunglimpfung unseres Gauleiters Köhler

Gewaltige Kundgebung in Gernsbach
die ^ ßattßenen Donnerstag vereinigten sich
GW? mc aus Gernsbach , Staufenberg und

au , die Hitlerjugend , Amtswalter und
T . ? 'Senossen zu einem Fackelzug dnrch die
sich s Gernsbachs . Kurz nach 9 Uhr setzte
ter der ein prächtiges Bild bot , un -

Sem * e9iinö ' 1
^ a 'cyenmassen stürmisch begrüßt .

Klängen der Stadtkapelle Gernsbach
Knng, von den schon lange wartenden
* , , <n irnrmliiy vegrunr .

*n \ Regens standen die Massen Kopf
aIä i>Ct auf dem Marktplatz auf -

ßeiti „? -lerte * Die Fackeln wurden zusammen -
vom Im U11& öann ^ rach als
öCtt Marltbrunnen aus" ce-Baden -Baden .
geh . ^ preise Feldmarschall hat die Größe aus -
i>r«i v -'«. Selbst zu überwinden und hat

'
| ^ rer des jungen Deutschland die Hand

zusammen -
erster Redner

Pg . Grimm -Pro -

des
sich?

Bolkes
tt .«

gereicht . Damit ist die Einigung
unter nationaler Führung ge-

&>e a, . s
* " " N - Provence gedachte der Männer ,

Ken . Felde der Ehre und in den Stra -
ihr Leben lassen mußten ,

sti . Btcit Hauptes sang die Menge die erste
^ wphe des Liedes : „Ich hatt ' einen Käme -

.̂
" schließend

-Ba . . .»

ktföhj .,- « stand ein jüdischer „Arbei -

urrr » m ergriff Kreisleiter Pg . Kurt
^ " Baden , das Wort .
14 Jakre » ttnnk »t»

Bolte <-* . ? tt
. tiefem Platz und versprach dem

' " «iiihi k- und Brot . Sic haben uns srei
** >3 Arbeiterführer , frei von allem ,

I ' emals befassen . Wir werden dafür
Jude m ? c§ *n kommenden Jahren kein
tot Up«

°
v UIaBCK u»ird , aus öffentlichen Plät -
^as nationale Deutschland zu Hetzen ,

schiere °
.̂ Kionäre mögen in Rußland mar -

Ans aber auf deutschen Straßen ."

Äiirkl«. v Äentrum eingehend warf Pg .
Siecht ^ Frage auf , woher diese Partei das

einer nationalen Regierung Be -
. »1 ^ stellen .

^
« . das Zentrum der mit ihm 14 Jahre
verbündete » Sozialdemokratie Bedin -

gnngen gestellt . Heute fällt diese Partei dem
nationalen Deutschland wieder in den Rücken,
wird erneut zum Meuterer am Wiederaus -
stieg der Nation . Die NSDAP , wird in dem
kommenden gewaltigen Wahlkampf das Bolk
erneut aufrütteln und am Ende dieser Kämpfe
wird ein Deutschland stehen, von dem wir mit
Recht sagen können : Deutschland , Deutschland
über Alles ."

Mit einem Sieg -Heil ans unser geliebtes
Vaterland und seinen Kanzler Adolf Hitler ,
dem Deutschlandlied und Horst - Wessel-Lied
wurde diese Kundgebung beendet .

Die marxistische Dreckschleuder in Mann -

heim , die „Volksstimme "
, wirft in einem Be¬

richt vom 2. 2 . über die Massenkundgebung der
Weinheimer Nationalsozialisten ans dem
Marktplatz , unserem Gauleiter Walter Köh-
ler , M . d . L. , Feigheit vor dem Feinde im
Weltkriege vor . Sie schreibt in einer nieder -

trächtigen Art und Weise :
„Die Arbeiterschaft Deutschlands , insbeson¬

dere Weinheims , fürchtet Heldengestalten
wie Köhler nicht, denn sie ist überzeugt , daß
er bei eiuem Kampfe Mann gegen Mann ,
seine so kostbare Person genau so heil und
unversehrt davon bringt , wie während des
Krieges . Denn damals zog er als Offizier
und germanischer Held auch lieber die Gefan -
genschaft, als den Heldentod vor . Nach natio -
nalsozialistischer Moral war aber der Helden -
tod jederzeit der schmachvollen Gefangenschaft
vorzuziehen ."

Wir stellen dazu fest :
1 . Pg . Köhler hat sich im August 1914 als

Kriegsfreiwilliger gemeldet und kam im
Oktober 14 als 17jähriger an die Front
zum Referve - Jnfanterie -Regiment 109.
Er war zu jener Zeit der jüngste Soldat
des Regiments .

2. Die Regimentsgeschichte des RJR . 109
bringt auf Seite 73 unter dem Stichwort
„Leuchtendes Vorbild kameradschaftlichen
Verhaltens " den Beweis , wie sich Pg .
Köhler als Frontsoldat bewährt hat .

3 . Pg . Köhler war nicht Offizier sondern
Unteroffizier .

4. Pg . Köhler hat seine kostbare Person nicht
heil und unversehrt davon gebracht , son-

ü W ,

Freiheitsspende
Die Uebernahme der Kanzlerfchaft durch unferen Führer Adolf

Hitler Iteüt an die Partei neue gewaltige Anforderungen . Um

die für diele Aufgaben nötigen Geldmittel zu befchaffen , rufe ich

auf zur

„ Freih e itsspe n de "

zum Gedenken an den 30 . Januar 1933 .
Jeder trägt ein Scherflein bei .
Keiner bleibt zurück.

Einzahlungen auf Poftfcheckkonfo Karlsruhe 16723 , Robert Wag¬

ner oder auf die Sammelliften der Kreisleitungen .

Heil Hitler ! Walter Köhler

dern kam am 1. 7 . 16 verwundet in eng -
lische Gefangenschaft .
Wir bezeichnen die Sudelei eines roten

Tintenkulis als einen untauglichen Versuch ,
die Ehre unsers Pg . Köhler in den Schmutz
zu ziehen . Selbstverständlich wird Parteige -
nosse Köhler Beleidigungsklage gegen den ver -
antwortlichen Redakteur anstrengen , wobei
wir der festen Ueberzeugung sind, daß es Wch
deutsche Gerichte gibt , die die Ehre eines deut -
scheu Frontsoldaten gegen die Beleidigung die -
ser Ehrabschneider in Schutz nehmen werden ,
zumal , wenn sie bei Kriegsausbruch noch selbst
in den Windeln lagen .

Nas Ende der „Kaiserhof -Lüge
Berlin , 8. Febr . Die jüdische und marxi »

stische Presse hat kein noch so unlauteres Mit -
tel unversucht gelassen , um Adolf Hitler und
den Nationalsozialismus zu bekämpsen . Man
scheute auch vor Fälschungen nicht zurück. Die
Rechnnng eines Berliner Hotels , in dem
Adolf Hitler mit feiner Begleitung zu woh-
nen pflegt , wurde gefälscht und viel Aufhebens
von dieser gefälschten Kaiferhof -Rechnung ge-
macht. Man trieb die Dreistigkeit so weit , daß
man , als Adolf Hitler sich solcher Fälschungen
durch eidesstattliche Versicherungen erwehrte ,
Anzeige gegen ihn wegen angeblich falscher
eidesstattlicher Versicherungen erstattete .

Nach dem gegenivärtigen Stande der Straf -
Prozeßordnung muß auf jede , auch unbegrün -
dete Strafanzeige die Staatsanwaltschaft eine .
Ermittlung vornehmen .

Adolf Hitler hat durch eine eingehende
Schutzschrift, die der Rechtsberater der ober -
sten S .A . - Führung , Rechtsanwalt Dr . Luetge -
brnne einreichte , den gesamten Sachverhalt
restlos aufgeklärt . Daraufhin hat jetzt die
Staatsanwaltschaft in Nürnberg das S^erfah -
ren eingestellt . Sie hat ausdrücklich bei der
Mitteilung über die Einstellung des Versah -
rens hervorgehoben , das, die Einstellung er -
folgt sei, „weil keine strafbare Handlung vor -
liege ".

Damit hat abermals eine der bekannten
Hetzen gegen Adols Hitler ein unrühmliches
Ende gefunden .

„ Führer "- Briefe
F M . Sie wundern sich darüber , daß die

„nationale " „Badische Presse " die Tatsache , daß
Adolf Hitler auf sein Gehalt als Kanzler ver -
zichtet hat , ihren Lesern am Schluß eines lan -
gen Artikels mit ganzen drei Zeilen mitteilt ,
die folgenden bemerkenswerten Wortlaut
haben :

Wie übrigens die Reichspressestelle der
NSDAP , mitteilt , hat Hitler , da er sich
als Schriftsteller fein Einkommen selbst
verdient , auf seine Bezüge als Reichs -
kanzler Verzicht geleistet .

Ja , haben Sie eigentlich von einem solchen
Blatt etwas anderes erwartet ? Wir „übri - .
gens " nicht «
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Die Erbe bebte!
Am Mittwoch vormittag kurz nach 8 Uhr

wurde in der Landeshauptstadt ein Erdbeben
verspürt , daS ungefähr zwei Minuten dauerte .
Die Bewegung der Erde wurde unterschiedlich
wahrgenommen , und zivar machte sie sich in
den oberen Stockwerken der Häuser mehr be-
merkbar wie zu ebener Erde . So wurden
uns aus allen Teilen der Stadt und der Vor -
orte Mitteilungen über den Verlauf des Be -
bens gemacht . Im Karlsruher Stadtgebiet
entstand aber weder Materialschaden noch wur -
den Menschenleben irgendwie gefährdet , lieber
die Auswirkungen des Erdbebens im Land
sowie im benachbarten Württemberg berichten
wir ausführlich an anderer Stelle .

Richard -Wagner-Morgenfeier
An der am Sonntag , dem 12. Februar , vor -

mittags 11.15 Uhr stattfindenden „Morgenfeier
znm Gedenken des 30 . Todestages von Richard
Wagner ", deren musikalische Leitung Joses
Krips übernommen hat , sind als künstlerisch
Mitwirkende das Landcstheaterorchester und
Elfriedc Haberkorn bestellt . Nach der Ouver¬
türe zu der Oper „Die Feen "

( 1838) des zwan¬
zigjährige » Richard Wagner und dem Vortrag
ans „Fünf Gedichte für ejne Frauenstimme "
(Wefendoncklieder ) ( 1870) a ) Engel , b ) Schmer¬
zen, c) Träume , wird Herr Professor Dr . Gur -
litt von der Universität Freiburg die Gedenk -
rede halten . Mit der Ouvertüre zu „Faust "
( 1840 ) findet die Gedächtnisfeier ihren Ab-
schlich.

Karlsruher Wlnternothllse-Lotterie
zu Ende

TSe Karlsruher Wiuterhilfe -Lotterie ist zu
Ende . In 3 Monaten gelang es , dank der Un -
terstütznug der Karlsruher Bürgerschaft ,
100000 Lose im Gesamtwert von SO 000 .— NM .
zu verkaufen und bannt der Karlsruher Not -
gemeinschaft einen Gewinn von 16108 .— NM .
zuzuführen . Von diesem Gewinn fließen den
umliegenden Landgemeinden durch Vermitt -
Inn ®- der Badifchen Notgemeinschaft 10 Prsz .,

ö . f. 1616 — NM . zur Verwendung für ihre
Bedürftigen zu , so daß ber Karlsruher Notge -
meinfchaft 11532 .— NM . als Reingewinn ver -
bleiben .

Die Ziehung der 10.— RM . -Prämie der 5.
Serie ist nunmehr auch erfolgt . Der Gewinn
ist auf die Losnummer 86 213 gefallen . Die
Prämienanteilscheine sind bei der Geschäfts -
stelle der Winterhilfe -Lotterie , Karserstraße Nr .
13«, vorzulegen . Nach Prüfung erfolgt die
Auszahlung der Prämie .

Von der Lotterie steht nur noch die Ziehung
der Sonderprämie in Gestalt des DKW .-Ea -
brioletts aus . Diese Ziehung wird , wie be-
reits bekannt gegeben , nach Abschluß Her z. Zt .
noch in Baden laufenden Winterhilfe -Lotterien
erfolgen . Das Ergebnis wird f . Zt . -in den
Tageszeitungen veröffentlicht .

WohltätigkeitökoMrt in der Luther-
klrche

Eine schöne Feierstunde bereitete am Sonn -
tag der Kirchenchor der Lutherkirche unter
Leitung Herrn D z e r u u i a n s . Besonders
angenehm wirkte die feine Durchbildung des
Chors , die sich in allen gesungenen Liedern
zeigte . Die Sopranstimme von Frau Cläre
Schneid er - Schiller gliederte sich als
eine wertvolle Bereicherung in den Rahmen
des gesamten Abends ein . Die Orgel , von
Herrn Vikar Funk gespielt , wurde der im -
pulsiveu Art Negers , der 'stillen Harmonie
Brahms und der gehaltenen Kraft Bachs
trefflich gerecht. Lob verdient auch das mei -
sterhaste Spiel der Violine durch Herrn
Köninger . Der Besuch war gut , mit Sem
Erfolg kann den Armen der beiden Oststadt -
gemeinden geholfen werden . Den Weranstal -
tern öes wohlgelnntzenen Abends gebührt
Dank .

Polizeibericht
Zusammenstoß : Am 7. 2. 33 stieß Ecke Kaiser -

nnd Douglasstraße ein Lieferkrastwagen mit
einem Straßenbahnzug zusammen . Der Ver -
kehrsnnfall ereignete sich -dadurch , daß der

Führer des Lieferkraftwagens beim Einbiegen
von der Douglasstraße in die Kaiserstraße nach
links sich nicht vergewisserte , daß die Fahrbahn
frei ist, sodaß er mit der in westlicher Richtung
fahrenden Straßenbahn zusammenstieß . Der
Lieferkraftwagen wurde leicht beschädigt,' Per -
sonen wurden nicht verletzt .

Verkehrsunsall : Am 7 . 2 . 33 lief Ecke Karl -
und Kriegsstraße beim Ueberqueren der
Kriegsstraße eine Frau einem durch die
Kriegsstraße fahrenden Radfahrer in das
Fahrrad . Sie kam dadurch zu Fall und zog sich
erhebliche Verletzungen an der rechten Schul -
ter zu . Sie mußte ins Krankenhaus verbracht
werden .

Diebstahl : Entwendet wurde am 7. 2. 33 ge -
gen 20 Uhr im Städt . Vierordtbad ein Geld -
beute ! mit etwa 2 .— RM . Inhalt .

Fahrraddiebstähle : Im Laufe des gestrigen
Tages wurden innerhalb des Stadtgebiets 3
Fahrräder und von 2 Fahrrädern die elektr .
Beleuchtung von bis jetzt noch unbekannten
Tätern entwendet .

? W ii' in—i ff ■" t ' II ifc

Bad . Landcstheater : 20 Uhr , Ein Sommer -
uachtstruum

Schwarzwaldverein : 20 Uhr , Vereinslokal
Schrempp , Musikalischer Abend .

Pali : F . P . 1 antwortet nicht.
Resi : Grün ist Sie Heide
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert — Musi -

eal - Clown Bayerini
Kaffee Odeon : SoUderkonzert
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal
Kaffee Löwenrachen : Künstlerkonzert
Kaffee Hiller : Radiokonzert
Restaurant Ketterer am Bahnhof : Konzert
Grüner Banm , Kaffee : Küustlerkonzert
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokou -

zert .

Der Fremdenverkehr »er Staöt Karlsruhe im Sahre 1932
( Mitgeteilt vom Städt . statist . Amt .)

Das Jahr 1932 hat für Karlsruhe einen Be -
such von fast 110 000 Fremden (genau 109 263 )
gebracht , d . h . von Fremden , deren „Uebernach -
tung * der Polizei gemeldet war . Die „Tages -
gaste" also , die Passanten , sind dabei nicht in -
begriffen . Daß auch der Fremdenverkehr des
Jahres 1932 alle Merkmale unserer darnieder -
liegenden wirtschaftlichen Verhältnisse tragen
würde , war ja anzunehmen . Hatte mau demge -
maß seine Erwartungen nicht hoch gespannt , so
muH man auch mit 1932 zufrieden fein . Denn
es fehlen gegenüber 1931 insgesamt nnr 7 300
Fremde , und 1932 ist nicht schlechter als das
Jahr 1927 und sogar um fast 2 300 Fremde bes -
ser als 1926 . Und das waren doch Jahre , in
»denen im In - wie Ausland erheblich mehr
„Reisegeld " vorhanden war als jetzt. Mißt
man das letztjährige Ergebnis also nicht nur
an „Rekordjahren " und erfährt man , daß viele
andere Fremdenstädte noch viel größere Rück-
schlage erfahren haben , so darf man wohl auch
von 1932 behaupten , daß die Verkehrswerbnng
alles erreicht hat , was erreichbar war .

An „Hotelsrcmden " sind über 71300 gemeldet
und ca . 36 400 Fremde von Herbergen und ein -
sachsten Gasthöfen . An „Herbergsgästen " sind
knapp 600 weniger hierher gekommen als 1931,
dagegen an Hotelgästen fast 8 000 weniger ( d . s.
fast 10 % ) . Zu einem Teil ist der letztere Ver -
lust dadurch entstanden , daß Hotelbesucher in die
Fjremdcnpensionen abwanderten , die über 1300
Gäste , d . h . 1000 mehr als im Vorjahr anfwei -
sen . Der Rückgang des Karlsruher Fremden -
besuchs ist also im wesentlichen vom Hotelge -
werbe zu tragen gewesen , .dem schon im Jahre
1931 gegenüber der drei Jahre 1928/1930 18 000
Gäste fehlten . Allerdings waren diese 3 Jahre
sür die hiesigen Hotels seit 1924 die besten ge -
wesen .

Wie schon in früheren Jahresberichten ge -
sagt wurde , zeigt auch der Fremdenverkehr die
Tendenz , sich in seiner Gliederung wieder den
Borkriegszeiten zu nähern . 1913 entfielen näm -
lich von den 130 000 Fremden 83 000 ans Hotels
und 47 000 auf „Herbergen "

,' d . h . damals stie -
gen rund 64 % aller Gäste in Hotels ab und
rund 36 % in „Herbergen ". Seit dem Jahre
1928 sinkt der Anteil -der Hotelgäste ( 86,3 % )
von Jahr zu Jahr und ist jetzt auf 63,3 ange -
langt , und umgekehrt ist -der Anteil der Her -
ibergsgäste von 13,3 % im Jahre 1927 jährlich
gestiegen bis auf 33,3 % ; also auch ihm fehlt
än der Borkriegsziffer nicht mehr viel .

Auch die Pensionen haben , wie schon erwähnt ,
ihren Anteil am Gesamtsremdenverkehr er -
höhen können : bis auf 1,38 % im vergangenen
Jahre . Man wird nicht fehlgehen , wenn man
diese „Umgruppierung " darauf zurückführt ,
daß einem immer größeren Teil der Hotelgäste
das Reisen unmöglich gemacht wird , und daß
man , soweit man reist , immer mehr billigere
Unterkunstsstätteu bevorzugt .

Sicherlich haben die Jugendherbergen solche
„Umschichtung" gefördert . Die Karlsruher Ju -
geudherberge nimmt in großem Umfange auch
solche Jugendlichen auf , die früher in ,,Hotels "
übernachteten , und die in Orten , wo keine
gleichwertigen Jugendherbergen eingerichtet
find, als Hotelfremde registriert werden . Ein
immer größerer Teil der Gäste der Jugend -
Herbergen entfällt auf Augehörige des Mittel -
staudes, ' -das trifft auch auf die dort absteigen -
den Ausländer zu . Die Karlsruher Jugend -
Herberge hatte im Jahre 1332 einen Verkehr
von fast 4 900 Personen (also ungefähr so viel
wie im Vorjahre ) .

Gegenüber der Vorkriegszeit fehlen im
Jahre 1932 den Hotels fast 11300 Gäste und den
Herbergen 10 400 ; dagegen waren 1000 Besucher
von Pensionen mehr da.

Der Hauptverkehrsmonat des vergangenen
Jahres war (wie stets in den letzten 4 Jahren )
der August , auf den 11,8 % aller Fremden ent¬
fallen und den geringsten Fremöenbesnch brach -
te wie fast stets der Dezember mit 3,2 % des
Gesamtfremdenverkehrs . Die nächstbesten Mo -
nate waren der Juli und September mit je
10,3 % , sodann der Juni und Oktober mit 9,6
und 9 % , sodaß auf die Monate Juli bis Sep -
tember 32,4 % und auf Juni bis Oktober 31 %
vom Gesamtverkehr entfallen . Gegenüber
ihrem jeiveiligen Parallelmonat 1913 bleiben
alle Monate des Berichtsjahres mit ihren
Verkehrsziffern zurück (dieselbe Erscheinung
weist schon das Jahr 1926 auf ) , und gegenüber
dem Jahre 1931 ivar nur der Juni nennens -
wert besser (600 Fremde mehr ) . Faßt man aber
die Hanptvcrkehrsmoiiate Juli bis Oktober zu -
setmmen, so ergibt sich gegenüber 1931 ein Mi¬
nus von nur 267 Personen , weil der Saison -
verkehr 1931 bekanntlich nnter der plötzlich
hereinbrechenden Geldkrise schwer zu leiden
hatte . Der Hauptverlust gegenüber dem Vor -
jähr entfällt auf die Monate Januar , März
und April , in denen 1624 , 1841 bezw . 1388
Fremde weniger hier ankamen .

Die meisten Hotel fremden wies der Au -
guft auf , nämlich fast 7 400,' andererseits war
aber der August auch der Monat , in dem der

Hotelanteil am Gesamtfremdenverkehr am
niedrigsten war — also mit anderen Worten :
die Steigerung des Verkehrs in der Haupt -
reisezeit fiel zum größten Teil den „Herber -
gen " zu . Demenfprechend sind es die Winter -
monate , in denen der allergrößte Teil der
Fremden in Hotels absteigt , nämlich bis zu
73 Prozent .

Von -der Gesamtzahl -der Fremden entfallen
über 100 000 auf Deutschland , d. h . fast 93 % ge¬
genüber 90,9 % im Vorjahre . Gegenüber dem
Jahre 1931 fehlen diesmal 4 300 Reichsdeutsche,'
d . s. über 4,3 % . Ganz erheblich höher ist der
Rückgang bei den Ausländern die nur mit 7 700
Personen vertreten sind, d . h . mit 3 000 oder fast
28 % weniger als 1931 . Während von 1925 an
Jahr für Jahr die Ausländer zahlreicher hier -
her kamen hat im Jahre 1931 eine rückläufige
Bewegung eingesetzt . 1930 belief sich der hiesige
Ausländerbesuch auf rund 13 200 Personen ;
1931 fehlen dem gegenüber 2 300 und 1932, wie
gesagt , weitere 3 000, sodaß im letzten Jahr 5 500
Auslander weniger Karlsruhe aufsuchten als
im Jahre 1930 , dem -besten „Ausländer -Jahr "
seit 1924 . Anteilmäßig ist der Ausländerbesuch ,
der 1924 nur noch 4,8 Prozent des Gesamtver -
kehrs ausmacht und bis 1928/29 ans 9,6 % ge¬
stiegen war , wieder auf 7 % gesunken ( 1913
hatte er sich auf 11 % belaufen ) . Jegliches Aus¬
land , soweit es in der Fremdenverkchrsstatistik
ausgesondert werden kann , ist im vergangenen
Jahr weniger zahlreich vertreten gewesen . Die
absolut größten Verluste zeigen Österreich ,
England und Holland , aus denen 600, 580 bezw.
470 Fremde weniger in Karlsruhe erschienen .
Aber immer noch sind im Karlsruher Anslän -
derverkehr Oesterreich und die Schweiz führend ,
und zwar diesmal die Schweiz mit 1800 Frem -
-den , Oesterreich mit 1363 . Daun folgen Hol -
land mit 1047 , Frankreich mit 656 ( 180 weni -
ger als 1931 ) , die Vereinigten Staaten mit 576
( d . h . 100 weniger ) und England mit 401 Frem -
den . Prozentual haben die Schweizer ihren
Anteil am Gesamtsremdenverkehr mit fast 1,7
Prozent halten können ; Oesterreich stellt nur
noch 1,25 ( im Vorjahre 1,69 ) und Holland 0,96
( statt 1,30 ) . Die Vereinigten Staaten haben
ihren Anteil mit 0,53 % nngefähr behauptet .
Dagegen ist das übrige Ausland mit seinem
Besucheranteil von 2,3 auf 1,7 % gesunken .

Hat das Jahr 1932 einen Rückgang von
6,4 % bezüglich der Zahl der Fremden ge -
bracht , so steigert sich der Verlust bezüglich
der Aufenthaltsdauer auf 7,5 % . Denn gegen¬
über den 188 848 gemeldeten Uebernachtungen

des Vorjahres weist 1932 nur 174 454 auf , als»
rund 14 200 weniger . Der Januar allein brachte
schon einen Verlust von 3600 Uebernachtungen .
Im Laufe des Jahres verringert sich allmählich
das Minus ; im Juli fehlen nur noch 240 Frem -
dennächte , und im August sind sogar 1400 Frem -
dennächte mehr gemeldet bei fast gleicher Frem -
denzahl wie im August 1931 . (Diese Zunahme
der Aufenthaltsdauer im August ist wohl vor
allem auf den Feuerwehrtag zurückzuführen .)
Im September zeigt sich dann gegenüber dem
Vorjahr wieder ein Verlust von 350 Fremden -
nächten , im Oktober von 230 ; November und
Dezember dagegen haben 1300 und 800 Ueber -
nachtungen mehr eingebracht als ihre Parallel -
monate 1931.

Wie wir schon bei -den Fremdenziffern sahen,
sind die Hotels die „Hauptleidtragenden " in>
Fremdenjahr 1932 gewesen ; die Betrachtung
der Uebernachtnngszissern bestätigt uns das-
Während die Pensionen ein Plus von 2000
Fremdennächten buchen konnten , haben die
„Herbergen " 400 Nächte weniger gemeldet , die
Hotels aber fast 15 800 weniger ( insgesamt.
III 800 ) . Der Ausfall beläuft sich bei ihnen aul
12,3 % , und zwar beträgt der Verlust bei de»
Reichsdeutschen 12 3Ö0 Uebernachtungen , d . (■
fast 11 % , Bei den Ausländern 3500 , also 30 %•

Verknüpft man die Zahl der gemeldete »
Uebernachtungen und die Zahl der gemeldete »
Fremden , so ergibt sich eine Ueberuachtungs -
dauer je Fremder von 1,81 Tagen . Das be -
deutet , daß die Fremden ihren Aufenthalt
gegenüber den beiden letzten Jahren etwas ver-
kürzt haben ; denn für 1931 und 1930 ergäbe »
sich 1,62 und 1,68 Aufenthaltstage . Im Berichts -
jähr wiesen die Herbergen eine Aufenthalts -
dauer von 1,63 Tagen auf , die Pensionen vo»
2,23 und die Hotels von 1,58 ( gegenüber l,6l
im Jahre 1931 nnd 1,62 im Jahre 1930 ) . Die
Hotelgäste sind also im letzten Jahre fast gena »
so „seßhaft " in Karlsruhe gewesen wie frühes
Da andererseits aber die Gesamtzahl aller
„Hotelnächte " erheblich zurückgegangen ist, i"
ist diese Einbuße also vor allem aus das Auö-
bleiben der Fremden und nur ganz wenig a» l
die Abkürzung ihres Aufenthaltes in Karls¬
ruhe zurückzuführen . Am längsten blieben die
Hotelgäste im August , nämlich 1,75 Tage , uni
im November ( 1,69 Tage ) , während der Jn »>
die kürzeste Aufenthaltsdauer , nämlich 1,4-
Tage , zeigte . Die reichsdentfchen Hotelgast
hielten sich im Durchschnitt hier länger auf als
die Ausländer , nämlich 1,58 Tage , die Aus¬
länder nur 1,41, und zwar reisten am früheste »
die Holländer wieder ab, nämlich schon nack
1,1 Tagen . Ihr Gegenstück sind die Amerika -
ner mit ber längsten Aufenthaltsdauer vo»
2,19 Tagen . Die Schweizer blieben 1,23 Tagt
hier , die Engländer 1,34 Tage , die Oesterreichs
1,44 , die Franzosen 1,46 und die übrigen Aus -
länder 1,61 Tage . Am frühesten verließen di <
Ausländer Karlsruhe wieder im Monat Okto'
ber , nach 1,19 Tagen ; recht kurz war ihr Aul'
enthalt auch in den Monaten Mai und Sep -
tember ( 1,24 und 1,28 Tage ) , -während sie i "1
Januar bis März 1,70 und 1,76 Tage hier ver'
weilten .

Bratschen -Abend Panjer -MattheS .
DaS Programm dieses am kommenden Montag statM '

denden Konzertes bietet wabre Perlen der KammermusU ;
Im Gedenken des unvergeblichen Musikers Brahms gelang
zunächst die Sonate sür Viola und Klavier Op . 12» Nr . '
in Es -Dur zur Aussührung ! eigentlich sür Klarinette Ä'
schrieben , doch von Brahms selbst auch siir Viola cinfl '-'

richtet , berücksichiigt die Komposition ganz den eigenartig ^
Klang des tiefen Streichinstruments . Im Gegensatz zu d<-'

sonstigen Herbheit Brahms ist die Sonate von einer i [ ..
Ken Lieblichkeit , Von warmblütiger Musikalität ist J";
Bratschensonate des Dresdeners Behthien durchpulst , dm ,vor 5 Jahren entstandenes Werk seine hiesige Erstaussu ^
rung erfährt . Ter Einfluß Negers macht sich in der eig^ ,
artigen harmonischen Struktur bemerkbar . Auch diese f ",
sik, die sich aus Klassik und Romantik zu einer durcha »
eigenen , überaus durchsichtigen Linearität entwickelt be¬
kommt dem sonoren Klang der Bratsche weit entgea ^
Auch diese Sonate schließt mit einem Variaiionensatz üb <
ein eigenes Thema ab , dessen klanglich wie rhythnm "?
eigenartige Abwandlungen außerordentliche SchÄnheit ^
aufweisen . Die 3 . Sonate des Abends von dem Rus " "
Alexander Winkler führt in das Ende des 19 . Jahrb »n
derts zurück , in eine Zeit , in der das virtuos ausra »
scheude Element noch im Vordergrund stand . Einfluß
Lifzt nnd Chopin haben trotz aller Eigenart stark gewill -
der Klavierpart ist besonders virtuos ausgestattet . Varl ,tionen über ein bretonisches Lied beschließen diese SonA
Auch hier Abwandlungen des klanglich eigenartigen T»'
maS in verschiedener Art und einer rhhlbinisch markant ^
Fuge . Der Abend zeigt somit aus selten gehörten , Jj ?
Teil zur Ersianssührung kommenden Werken das Schal '

, ,
aus drei verschiedenen Perioden der Musik und wird
stimmt vielen Musikfreunden Bereicherung und Anregt
gen bringen .

Eine Fülle von Verwendungsmöglichkeiten bieten ltt,
Hausfrau Maggis Fleifchbrühwürfel . Das stundenlang .
Auskochen des Fleisches der Brühe wegen ist nicht
nötig , denn Maggis Fleischbrühwürsel geben nur dU'
Auslösen in kochendem Wasser augenblicklich beste 5 ' ciJX
brühe . Diese kann man als Trinkbouillon ohne oder "V
Ei verwenden sowie zur Herstellung von Fleischbrühsupp ^,
mit Einlage wie Reis , Grieß . Nudeln , desgleichen
Kochen von Gemüsen und Hülsensrüchien . Auch zur
reitung von Soßen alker Art , zum Verlängern vocb ^
dener Suppe oder Fleischbrühe sind sie sehr zu empfed » ^
ES ist also gut , stets einen gewissen Vorrat dieser klein -'

hilfsbereiten Küchengeister im Hause zu haben .
-I-

Qualität vor allem "
Auch in Steppdecken , Kamelhaardecken , Wolldecken %

Bettvorlagen bringt die Fa . Boländer ( letzt Lammftr .
Ecke Kaiferftr .) groß - Sortimente in ausgesprochener C ü

,v-
lilätsware zu wirklich günstigen Preisen , wie aus der
ttgen Annonce hervorgeht .-
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deutscher Aden »
"

in Grünwettersbach

Nach einem Lied des B . d .M . Karlsruhe be¬

grüßte der Ortsgruppenleiter die Anwesenden .
kurzen einleitenden Worten wies er auf

° ie Bedeutung des Abends hin und erteilte
wnu Pfarrer Boges aus Mgenstein das
-Wort . ^Das -» oll steht aus "

? von diesem The -

ausgehend konnte er , während im vo 'ttbe -
setzten Saale atemlose Stille herrschte , seine

^ usführuugeu zu Gehör bringen . Voll tiefen

Enstes waren seine Worte , wie sie nur ein
•Wann seines Standes , ein Deutscher Pfarrer ,
öcr sich seiner Pflichten als solcher bewußt ist,

^ öen kann . Er warnte vor öem todbringen -
° °n Gift des Marxismus , dessen Anzeichen wir
Icho » ganz deutlich verspüren in dem Verfall

Kutscher Sitten , deutscher Kultur , in der Ber -

Ahnung deutscher Ehrbegriffe , alles zerfetzend
?°as uns hoch und heilig ist , das Erbe unserer

^ vnen . Als eine GotteSgeißel bezeichnete
Pfarrer Boges den Kommunismus , den er an
varnd von Beispielen aus Rußland schilderte ,

herzzerreißende Bilder aus dem praktischen
Kommunismus ließ er an den Augen der An -

Lesenden vorübergehen . Weil sie ihr Vater -

ihre Brüder und Schwestern liebten ,
wurden Abertausende abgeschlachtet . Weil sie
teuer in den Tod gehen wollten als Verrat

üben an Gott und an den Atenschen , lie¬
fen tausende ihr Herzblut fließen , eine ewige
Tarnung an die Welt .

Iii den Kellern Rigas , Mitaus , Kiews ,
.Charkows , und vielen andern Orten wurden

» bestialischer Weise ermordet . Hohnla -

^
>end nahmen lettische Kommunistinnen i'Fliu -
enioeiber ) edlen Männern , Frauen und Kin -

/
' N: das Leben . Unschuldig . Das Volk steht
Us . Das deutsche Volk wehrt sich um sein Le -
en . Der Sturm bricht los . Es geht um Frei -

^
>t und Ehre . Das deutsche Volk erwacht ,
er Glaube der Väter ist ihm heilig . Deutsch -

Deutschland über alles .
Die Spannung » im Saale löst sich . Wie ein
elöbnis braust das Deutschlandlied ■öurdj den

Sodann begann Frau Z i p p e l i u s
« ihrer ruhigen tief zu Herzen dringenden

, rt zu reden . An die deutschen Mütter , an die
utichx Jugend . Tränen standen in den Au -

N . .der Zuhörer , wie sie die Not des deutschen
° >kes insbesondere der deutschen Jugeu 'd

t „
° r ? ^ Sen führte . Vierzehn Jahre lang un -

'̂
wühlten verbrecherische Elemente das Fun -

Ment unseres Volkes , Grauenehre , Ehe , Fa -
Uie, >) en Mauben an das Gute , die Hoff -
" Ug aus die Zukunft zerstörend .

^ Deutsche Mütter , deutsche Mädchen , wacht

z. .
"' besinnt euch auf eure Mission . Kämpft mit

z» 3^S . -Hrauenschaft . mit dem Bund deutscher
Höchen für eine bessere Zukunft im Glauben

Hitlers Mission , Deutschland zu erneuern .
. ? ^ uiit wird mit dem Horst -Wessel - Lied der

°e Teil des Abends beendet .

ftiirf
61 ^ eite Teil brachte u . a . zwei Theater -

&cr Grünwettersbacher und Wolsarts -
>erex SA . Stürmischer Beifall lohnte die

5 c »
r l eIlcr ' Hier kam in zwerchsellerschüttern -
Szenen alter Humor zum Ausdruck .

Veranstaltung wurde umrahmt
sj . ^ ^ uerchören , sowie Gesangs - und Mu -

» e >,
fl en der Karlsruher Mädchenschaft . Jh -

n, . allen anderen sei an dieser Stelle noch -
herzlich gedankt .

tu ^
" " nun heute auf die>se Veranstal -

r rrückölicken , müssen wir uns unwillkiir -
° &ev

C,
r
lttltcn ' oB bei uns alles in Ordnung ist,

®tilir etwa ein gewisser Vorstand des
Un^ Kriegervereins im Rückstand ist.

genb - ^
hat schon bei verschiedener Gele -

wir
" Augenmerk auf sich gelenkt . Als

Schaft sirl r .
&er Uebernahme der Kanzler -

>Nerk? » Hitlers beflaggten , glaubte er be -
Nunmüssen , daß er glaube , daß wir

eine - ^ » ückt ,cien * ist ein Vorstand
dies/, -

" ^ r - und Kriegervereins . Wenn sich
>->err früher in dieser komischen Rolle

ätaortitn ® der ivcfitwllcinlt
vereine , «Gesellschaften und son -

foftfmir ■
tc ffentcn , die Säle der städtischen

ftî en fit s
' m ® ' ,lter 1933/34 zu mieten wüu -

1.
^ aufgefordert worden , sich bis zum

tun » * <\ rÄ schriftlich bei der Vermal -
!>en ^ m städtischen Verkehrswesens anzumel -
ÄüofirfCrdes Näheren wird auf das be -^ ' we Inserat verwiesen .

gefiel , wäre daS noch zu entschuldigen , denn
früh übt sich, was ein Meister werben möchte ,
und sei es auch nur Bürgermeister . Aber heute
dürsten doch unseres Erachtens solche „Geistes -

blitze " entschieden nicht mehr am Platze sein .
Es wäre doch sehr zu wünschen , daß der Herr
Vorstand seine Weisheiten oder Dummheiten ,
oder wie er sie nennen möge , wir nennen es
Gemeinheit , künftig für sich behalten würde .
Dem Militär - und Kriegerverein aber wäre
ein Vorstand zu wünschen , der in Worten und
Taten der Tradition des Vereins gerecht
würde . O Deutschland hoch in Ehren .

BtkanntmaÄung der Gaupropoganda -

leitung
Die Notverordnung zum Schutze des beut -

schen Volkes bestimmt , daß alle öffentlichen
politischen Versammlungen , Kundgebungen
uud Aufmärsche bei de » zuständigen Polizei -
behörden (Ortspolizeibehörde ) 48 Stunden
vorher augemeldet werden müssen . Damit
unsere Versammlnngs - und Aufmarschwelle
keine Unterbrechung erfährt , sind sofort alle
bereits vorbereiteten Versammlungen , Kund -

gebungen und Aufmärsche anzumelden . Ebenso
müssen laufend alle Versammlungen 48 Stuu -
den vorher der zuständigen Polizeibehörde be -

kanntgegeben werden . Genehmigungspflichtig
sind die Veranstaltungen nicht .

Die Notverordnung der Regierung ist er -

lassen ivorden , um den staatsfeindlichen
Hetzern und Zeitungen das Handwerk zu
legen . Jeder Nationalsozialist , jeder Amts -

walter der Bewegung hat die Regierung in

ihrem Bestreben zu unterstützen .

Es müssen deshalb alle Flugblätter , Plakate ,
Flugschriften und Zeitungen hetzerischen In -

Halts den zuständigen Behörden zugeleitet
werden , damit diese Verbot uud Beschlag -

nähme anordnen .

Ebenso müssen von jedem gegnerischen Flug -
blatt , Plakat , Flugschrist usw . je zwei Exem -

plare an die Gaupropagandaleitung eiuge -

saudt werben . Wenn von Plakaten keine Exem -

plare beizubringen sind , müssen Abschriften
eingesandt werden , auf denen auch der Verant -

wörtliche und der Drucker ersichtlich sind .

Aeußerungen gegnerischer Redner und auch
solche vou Privatpersonen , die sich in ver -

letzender und herabsetzender Weise gegen den
Reichspräsidenten , den Reichskanzler und

Mitglieder der Reichsregieruug richten , sind
sofort unter Angabe von Zeugen der zustän¬
digen Staatsanwaltschaft und auch der Gau -

propagaudaleitung mitzuteilen , damit die ent -

sprechenden Maßnahmen gegen solche Hetzer
eingeleitet werden .

A . Kramer , Gaupropagandaleiter .
Heil Hitler !

fimsthwaiyenSrett

Ausrns !

Zur Erfüllung wehrsportlicher Aufgaben im

Rahmen der Ziele des Reichskuratoriums für

Jugendertüchtigung braucht die SA . noch Aus -

rüstungsstücke , alte Militärmäntel , Tornister ,
Brotbeutel , Feldflaschen , Kochgeschirre , kleine

Jnsanteriespaten u .s.w . Alle diese Dinge süh -

ren in taufenden von Haushalten ein stilles

Dasein und liegen auf Speichern und Mausar -

den unverwendet umher , während sie inner -

halb der SA . einer zweckdienlichen Verwen¬

dung zugeführt werden könnten , auch wenn sie

nicht mehr neu und ungebraucht sind . Eine

Auffrischung wird gern übernommen .
Ich bitte alle Pg . und der NSDAP . Nahe -

stehenden herzlichst , ihren Haushalt einer

Durchsicht zu unterziehen und alle vorgeuann -

ten Ausrüstungsgegenstände der SA . zur
Verfügung zu stellen .

Anmeldung geschieht am besten durch Post -

karte oder fernmündlichen Anruf bei der SA .-

Untergruppe Baden , von wo aus die zweckmä¬
ßige Verteilung auf die einzelnen Formatio -
nen vorgenommen wird .

Abholung erfolgt auf Wunsch durch SA . -
Männer mit Ausweis .

"

Die SA ., Untergruppe Baden
gez . L u d i u , Oberführer .

Karlsruhe , Eisenlohrstr . 24, Teles . Nr . 3622.

Achtung Sänger !

Nächste Probe : Freitag , 19. Februar 1933,
abends 8K Uhr Lokal : „ Goldener Kopf , Mark -

grasenstraße 49 ( b . Rondellplatz ) . Vollzähli -

ges Erscheinen erwünscht, ' sangeskreudige
Parteigenossen willkommen .

Abteilung für Volksbildung .
*

Standartenkapelle

Heute , Donnerstag , abend 20 Uhr Probe im

Hoepfnerkeller . Erscheinen auch der Neuauge -

meldeten erwünscht lbetr . Instrumente ) .

Schi -Meisterschasten !

Wegen des bevorstehenden Reichstagswahl -

kampses fallen die auf den 12. Febrnar 1933

im Gebiet der Hornisgrinde angesetzte Schi -

Meisterschaften aus .
Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband

Gau Baden
#

Nationalsozialistische Jugendbetriebszelleu ,
Standort Karlsruhe

Am Donnerstag , den 9 . Februar 1988 , nach¬
mittags 5 Uhr findet in der „Alten Brau -
erei Höpfner ", Karlsruhe sbei der

Hochschule ) eine
Jugendbetriebszellen -

Versammlung
statt , zu der die Jungarbeiter von Karlsruhe
freundlichst eingeladen sind . Es sprechen Jg .
Eerff über „M arxiSmus oder Natio -
n a l s o z i a l i s m n s !"

Jg . Siekiersky : „Zweck und Ziel der
NS . - Jugeudbetriebszelle n ! "

Deutsche Jungarbeiter erscheint in Massen !
NS .-Jugendbetriebszelleck

Standort Karlsruhe .
*

Kreis Karlsruhe
Wir machen darauf aufmerksam , daß sämt -

liche öffentlichen Versammlungen 48 Stunden

vor Abhaltung beim Polizeipräsidium Karls -

ruhe schriftlich anzumelden sind .
Kreispropagandaleituug .

Ortsgruppe Rüppurr !

Am Freitag , den 10. 2. 1938, 20 Uhr , findet
im Parteilokal zum „Strauß " die „Jahres -

Hauptversammlung
" statt . Es spricht Pg . Hit -

lerjngendführer Friedhelm Kemper über :

„Das deutsche Volk steht aus , der Tag bricht
an " . Ferner wivd die Rede unseres Führers ,

Reichskanzler Adolf Hitler

aus dem Sportpalast Berlin durch Radio
übertragen . Die Mitglieder haben vollzählig

zu erscheinen , insbesondere PO . , SS , SA .,
NiDBO ., NS .-Frauenschasten , NS . - Bauern -

schasteu , BS .-Mädcheugruppe , HJ .
Kein Triukzwang .

"

Äreispropagandaleiter .
*

NSBO . Kreis Karlsruhe
Amtswaltersitzung des Kreises Karlsruhe

am Freitag , den 10 . Februar 1988, 2» Uhr , im
großen Saale des „Landsknecht "

, Herrenstrahe ,
Karlsruhe . In Anbetracht der verschiedenen
wichtigen Referate pünktlich uud vollzählig er -

scheinen .
Erscheinen jedes NSBO . Amtswalters ist

Ehrenpflicht .
Die Ortsgruppen Kreis Karlsruhe haben

infolge der Wichtigkeit dieser Tagung je einen
Vertreter zu entsenden .

*

Hauptabteilung IX Kriegsversorgung
Am Sonntag , 12. Februar 1933 vormittags

10 Uhr findet in Heidelberg , im Horst - Wessel -

Haus , Gaisbergftraße eine Tagung der Kreis -
und Ortsgruppenfachberater für Kriegsopfer -

fragen statt .
Sämtliche Kreise Unterbadens einschließlich

Karlsruhe und Ettlingen haben ihre Vertreter

zu entsenden .
Am Sonntag , 19. Februar 1933 findet die -

selbe Tagung für alle Kreise Mittel - uud Ober -

badens in Osfenburg kleiner Unionsaal statt .
Einlaß nur gegen Ausweis .

Brau n .
Geschäftsführer der Hauptabtlg . IX .

( Von allen Parteiblättern nachzndrucken !)
*

SA . Graben

veranstaltet am 12. Februar 1933 abends halb
8 Uhr im Saale zum „ Erbprinzen " einen

Theaterabend unter Mitwirkung der SA . - Ka -

pelle . Es kommen folgende Stücke zur Auffüh -

ruug :
„Braune Helden " und «Ein Volk in Not !"

Hierzu werden SA . - Kamcraden , Mitglieder
und Freunde unserer Bewegung herzlichst ein -

geladen . SA . Graben .
#

Am Sonntag , den 12. Febr . 1933 veranstaltet
die Ortsgruppe Söllingen einen Deutschen
Abend , verbunden mit einer Wahlkundgebuug
und reichhaltigem Programm . ES spricht M .d .L.
Pg . Albert Roth , Liedolsheim . Die Pg . der um -

liegenden Ortschaften sind freundlich eingeladen .
Ortsgruppe Söllingen .

Kreis Ettlingen
Busenbac h : Freitag , den 19. Febr . 1933, abends

8 Uhr , im „Deutschen Kaiser " öffentliche
Versammlung . Pg . Bürgermeister Lumpp
über „ Der Landwirt und die Arbeiter im
Dritten Reich ".

Spielberg : Samstag , den 11 . Februar 1933,
abends halb 9 Uhr , in der „Traube " und

Bruchhausen : Sonntag , den 12. Februar 1933,
abends 8 Uhr , im „ Rathaussaal "

, Pg .
Aberle spricht in beiden Orten jeweils
über das Thema : „Völkische Befreiung
durch Hitler " .

Ettlingenweier : Sonntag , den 12. Febr . 1933,
abends halb 9 Uhr , im „ Adler " , Pg .
L a n g e n stei n spricht über „Zweck und
Ziel der NS . Bauernschaften " . Die
Landwirte der benachbarten Gemeinden
sind dazu freuudl . eingeladen .

Auerbach : Sonntag , den 12. Febr . 1933 , abends
8 Uhr , .„Deutscher Abend " im „ Hirsch ".
Die benachbarten Ortsgruppen und
Stützpunkte sind dazu herzl . eingeladen .

Mörsch : Sonntag , den 12. Febr . 1933 , vormit -

tags , Propagandamarsch durch Neu -
bnrgweier und M ö r s ch . P .O . von
Mörsch und den benachbarten Gemein -
den nehmen daran teil .

Langensteinbach : Dienstag , den 14 . Febr . 1933,
abends 8 Uhr , im „Rathaussaal ". Pg .
L a n g e n st e i n spricht über „Zweck und
Ziel der NS . - Bauernschasten " .

Ettlingen : Samstag , denl8 . .Febr . 1933 , abends
8. 15 Uhr , im großen „Sonnensaal " —

„Jugendkundgebung " verbunden mit Ge -
sangsdarbietuilgen , Thcateraufführung ,
deutschen Volkstänzen usw . durch die N .
S . - Jugendspiel - Schar . Die Ortsgrup -

n und Stützpunkte des gesamten Krei -
s , insbesondere aber die Eltern sind zu

dieser Veranstaltung herzl . eingeladen .
Mörsch : Sonntag , den 19 . Febr . 1933 , nachmit -

tags 4 Uhr , im oberen Saal der „Rose ",
Pg . Stiefvater spricht über die Ju -
densrage " .

Dr . Ebb ecke , Propaganda -Leiter ^ ^

Achtung ! Hitlerjugend
Am Donnerstag , den 9. Februar , abends

8 Uhr , in Baden - Vaden lAurelia - Saal ), große
Hitlerjugend - Kundgebung .

Es marschiert die Gef . 1/111 und die Schar
3/2/111 . Antreten 8 .13 Uhr . — Anzug : Uniform
oder weißes Hemd .

Der Unterbaunsührer III
gez . W . Bachstein

*

Ortgruppc Gutach !
Am Freitag , 19. Februar , abends , spricht

der Reichskanzler am Rundfunk . Die Ogru .
Gutach versammelt sich zum Anhören der Rebe
im „Löwen "

. Anschließend findet Ortsgrup -
penversammlnng statt , in welcher die Richtli¬
nien sür die Wahlpropaganda ausgegeben
werden . Erscheinen zu dieser Versammlung ist
Pflicht .

Die Ortögruppenleitung .
i -

Stützpunkte Conweiler und Pfinzweiler
Der Sturm 7/1/172 hält am 18. 2 . , abends

7 Uhr , in Eonweiler im Gasthaus zum „Wald -
Horn " und am 19. II ., abends 7 Uhr in Psinz -
weiler , im Gasthaus zur ,^Tonne " einen Deut -
schen Abend ab . Es spricht Pg . Kreisrat Gärt -
ner , Freistett . Parteigenossen und Sympathi -
sierende herzlich willkommen . Eintritt 39 Psg .
Erwerbslose 29 Psg .

NS .Frauenschaft
Gernsbach — NS .-Frauenschast

Donnerstag , den 9 . Februar 1933 , abends
halb 9 Uhr , findet im Frauenschaftslokal ein
Pflichtabend statt , wozu das Erscheinen sämt -
licher Frauenschaftsmitglieder erwünscht ist .

Die Frauenschaftsleiterin .

Morgen aufpassen I

Zeppelin kommt !
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Wo kriegten wir die Kinder her ,
wenn Meister Klapperstorch nicht wärt

Diesen herzigen , kleinen , süßen Mädels und
Buben kann man nur Freude entgegen *

bringen . Was Sie brauchen , für diese , so >isd
in die Welt guckenden , an

Jäckchen , Strfimpfchen ,
Kittelchen , Hemdchen, Häubchen
Strampelhöschen usw.
das kaufen Sie am besten aus der große "

Auswahl und zu den durch Großeinkauf

verbilligten Preisen bei
1730«

KARLSRUHE , KaiserstraßeHö

MÜHLBURG , Philippstraße 1

Bekundet Hitlers Sieg
durch Beflagge « !

Berate hierzu , erhalten Sie äußerst günstig,Insbesondere

Fahnenstangen
bei Pg . © . Kuppinger , Spezialfabrikation .

Buchenweg 3 b , Äuf )l «r Krug
Verkaufsstelle : Oststadt . Pg . Grasinger .

Veilchenstratze 17118

Offene Stellen

Pg . it . Ortsgruppen z .
Vertrieb von neuen , f .
schönen Plaketten und
Anstecknadeln des

Reichskanzlers
Kitler

gesucht. Gute Verdienst -
Möglichkeit . Ana . an .

A . Letzer, München ,
Karlstr . 50 , 1.

17378

Anstand ., williges
Salbtags-MadKen

nicht unter 18 Jahren
in kleine Familie gef.
Angeb . u . I7Z71 a . d .
Führerderlag .

| mietgefuihe I

Baöifches
Lanöestbeater
SJiiMerstog , 9 . Febr . 1933
ÖW (Donnerstagmiele )

Th .-wem . 701 - 800

Ein Sommer -
nachtStranm

Phantastisches
Lustspiel von Shakespeare

Dirigent -. Schwarz
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt . Ermarth , Ervig
Lenz, Rademacher , Erdin ,

Moerschel, Jörg , Betz ,
Sonntag , Hansen, Brand ,
Dahlen , Ernst , Geminecke ,

Herz, Höcke/, Kloeble.
Mehner , P .ülrüller, Prüter

Schulze, v. d . Trenck
Ansang! 20 Uhr
Ende: 22.46 Uhr

Preise B (0 .60 - 3.90Äif )

Fr . 10. 2. Der fliegende
Holländer. Im Konzert -
haus : gum ersten mal :
Der Brückengeist. Hierauf:

gum ersten mal : Die
Schlange. Sa . II . 12. Im
weißen Röfjl. So . 12 . 2.
Morgenfeier . Ju Wagners
Todestag ' . Abends : Par -
sifal. Im Konzerthaus :

Essig und 01.

M Cafe

1USEUM
Heute abend

Musical - ^
Clown ~

Bayerini

Cafe Odeon
Heute abend

Sonder -
Konzert
Hans Warna

mit seinem Orchester

IKüttiees chuke
gut u . besond . billig bei
Jos . HublC Offenburg
Pfarrstr. 2 , b.Handelshof,
D.Appenweler„Oüterhaile _
Versand j >: auswärts .
PrcjMi st£ vetteKQeu,

Goldene Damenringe von
Mk . 2 .— an . Wold . Eheringe
das Paar von Mk . 10. — an.
Taschen -u .Armbanduhren
Wand - und Tischuhren ,
Wecker , Sch »var .,waldiihr -

chen , Eilbestelke , Kaffeelösfel , Patenlöffel
zu billigsten Preisen . 17238

Ehr .AränkIe ^ ^ "^ "°^
^ ruhe , Kaiserpassage

W ^ e» für Qualität !
Damast -Steppdecke 17 Kf)
neue Muster , gute Wollfülg . I liÜU

Billigere Preisl . : 8 . 75 11 . 50 13 . 25

Kamelhaardecken 1A Qfl
schwere , weiche Qualität iTTiwW

Billigere Wolldecken : 7 . 90 10 . 35 11 . 50

Bettvorlage Haa ^ m ,
schwere Qualität 17402
Billigere Preislagen : 1. 30 1. 95 3 . 15

Schluß der WoLhe" Samstag !
Jetjt gekaufte Waren werden mit kleiner
Anzahlung bis Anfang März zurifckgelegt

3 .85

IEckeKaiser- jßtxt Äcirrtnvstr . 6
®SAa Strasse

'S ?.- -- MÄH

Kauft nur bei
ffibier -inserente »

Nur noch einige Tage 10 % Rabatt

Kissel - Kaffee,
Tee u . gute Weine

(in Literflaschen )

Eine kleine Auswahl von ca . 100 Sorten :
St . Martiner . . . . weiß - .72
Ebernburger 1932er . • . . - .76
Hambacher Feuer . . weiß - .80
Edesheimer Forst . . . . - .90
Waldracher Berg , . Mosel - .95
Niersteiner Domtal . . . . 1 .00
Dirmst . Mandelpferd . ■ . 1 .00

Konsumwein . . . . rot - .74
Dürkheimer Feuerberg rot - .80
Oberingelheimer . . . rot - .90
Königsbacher . . . . rot 1 .10
Walporzheimer Berglay rot 1 .30

Literflasche extra 10 Pfennig

Beste Medizin gegen Grippe !
Wermut . . . . . :/ i Fl ' - -95
Malaga . . . . ' / . Fl . 1 .2S 1 .50
Echtes Kirschwasser ' /i Fl . 4 .50
Jamaica -Rum -Verschn . . . 4 .20
Echter Weinbrand . . ' / > Fl . 3 .20

HansKissel
Feinkosthaus / Telefon 186 u . 187

17250

kann Gange, wagten /
S »in Schild „Zu vermieten " lesen vielleicht
täglich fünf bis sechs Menschen — und lür
den gleichen Betrag hätte er eine Klein¬
anzeige im „ Führer " veröffentlichen können ,
der in Tausenden von Familien kommtl
Wer allen etwas zu sagen hat , sagt es durch
die kleine Anzeige im „Führer "

, sie kostet
wenig , sie leistet viel I

Im „ Führer " haben „ Klein - Anzeigen " immer einen
großen Erfolg . Jeder Parteigenosse und jeder Leser
ist bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter¬
stützen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daß der
„ Führer " in ganz Baden gelesen wird . Annahme :
Führer -Verlag G m .b .H . , Kaisersir . 133, Telefon 7930 .

Zu aevhaufen

Sveiwinumr
Nußbaum pol . m . Vitri¬
ne , kompl. wegen drin¬
gender Zahlung f . 325
M abzugeben .
Möhelschretneret Höllig ,

Ausstellungsräume
Schumannstr . 5.

17333
Mehrere

Kohlenherde
email

gebr . z . T . neuartig m .
Kupferschiff , bill . z . per -
laufen . Dürr , Wilhelm -
ftrofjc 63. 17367

Piano
gebraucht , schwarz pol .
i . Austr . gegen bar für

RM. 325 .»
zu Verl, bei

L. Schweisgut
Pianotager , Karlsruhe ,
Erbprinzenftr . 4 , beim

Rondellplatz . 17266

Piano
gebr . . fof. spottbill . zu
verkaufen . Scheffelstr . 8

Piano -Reparatur
1737g

Kauft
deutsche Waren 1

Zu vermieten

Z- 8im.- Wobng.
mit Bad ans 1 . April z .
Denn . Näh . Aorkstr . 30 ,
2. 6t . Tel . 2871 .

17380

Sonnige
ZZlm. Wohnung
neu Herger ., jum 1. 4 .
zu vermieten , ?!öt>e >es
Belchenstr . IS , 3 . St .

Elekt .-Jng . . 28 I ., selb'
fländ . Facharb . , bisher
leitender Stellung , sucht
s. los .

Stellung
Ang . u . A . H . 152 an
den Führerverlag .

Jüngeres Fräulein
sucht gut inöbl .

Zimmer
in ruh . Hause auf s»f .
Eilige Ang . u . 17374
a . d . Führerderlag .

Sauer -Existenz
Strebsame Herren und
Damen sow . Verteiler
mit Kundenstamm zum
Bertrieb von

holst. Margarine
ab Fabrik zu niedrigen
Preisen geg . hohe Prob ,
ges. Ang . u . 17297 an
den Führerderlag .

%« breitet
unsere. .seitung ".

Arterienverkalkung u . Harnsäureleiden
Mcht , Rheuma , Ischias usw .) werden wirksam be-
kämpft durch den tausendf . bewährt . » .weltbekannt .

Herbaria - Kräutertee Nr . 4
welcher auflösend u . ausscheidend auf Kalk - und
Harnsäure ablagerungen , entsäuernd , entgiftend u.
allgemein reinigend wirkt . Diele Dankschreiben ^

(von fast jed .Besteller ). Paket nur noch2 .S0RM . Zu
hab .inApoth .Wenn nichterhältl .lief .wir auch direkt

Herbaria -Kräuterparadies 6 . m . b . H. , Philippsburg A.H.7S6 ( Baden)

Gleich wirksam sind auch unsere Kräutersäfte , Pulver , Kapseln ,
Tabletten , Dragees . Aufklärungsbroschüre über die Bekämpfung
fast aller Krankheiten kostenlos . law

Urteil
Privatllagesache

des Robert Wagner . M . d . £>. , hier , Kaiserstr . 133 , Privatlläg «^
vertreten durch Rechtsanwalt Giehne u . Rupp , Karlsruhe ,

gegen
Wilhelm Zimmemann , Buchdruckereibesitzer hier , Kaiserstr . 110,

Angeklagten ,
wegen Beleidigung .

Das Amisgericht in Karlsruhe hat In der Sitzung vom 9 . JaitU^

1933 sür Recht erkannt :
Der Angeklagte Wilhelm Zimermann aus Nilkheim wird weg <

Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede zu einer Geldstrafe
30 Reichsmark

— Dreißig Reichsmark —
im Unbeibringlichkeilsfalle zu einer Gefängnisstrafe von 6 Tagen t>̂
urteilt .

Dem Privatkläger wird die Befugnis zugesprochen , die Verurteili »»
binnen 1 Monai nach Rechtskraft des Urteils in den Karlsruher Tag'^
zeitungen „Der Führer " und „ Boikssreuud " öffentlich bekannt zu muiff

.Die Kosten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Last. ??
Die vorstehende Abschrist des Urteils wird als richtig beglaubig

Das Urteil ist seit 17 . Jan . 1933 rechtskrästig und vollstreckbar.

Karlsruhe , den
Der Urkundsbeamte

3 . Februar 1933 .
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts C 5.

Grüner .

Butter
K Pfund Mk . 0 .28 !
1 Pfund Mk . 0 .95

Kurt Schach
_ Eier, Buttsr , Käse

Körnerstraße 2
Ecke Kaiserallee

Rmtlidie Anzeigen

Vergebung der Festhallesale
Die Vereine , Gesellschaften und sonstigen In -

teressenten , die im Winter 1933—34 ( 1. Oktober
1933 bis 30 . April 3934) die Fefthallefäle zu
benutzen gedenken , werden gebeten , uns spä-
testens bis I . März d . I . mitzuteilen , wann
und zu welcher Veranstaltung sie die Festhalle
lgrober oder Neiner Saal ) mieten wollen . Nach
Eingang der Bewerbungen geschieht die Vcr -
gebung durch den ArbeiisauSschuk der Stadt -
gartenkommission . Um genaue Anschrift <Stra -
ße und Hausnummer ) der Besteller wird ge -
beten .

Karlsruhe , 6 . Februar 1933 .
Verwaltung des ftftbt. Verkehrswesens .

serer Stadtkasse mit einer entsprechenden Ä
fammenstellung in Rechnungsform abzultefeA
Verspätet eingereichte Bezugsscheinabschm'
werden nicht mehr eingelöst und gellen als
fallen . Es kann deshalb nur geraten werd^
die Scheine nicht nur rechtzeitig zu verwerl ^
sondern auch pünktlich vor ihrem Versalliag c"
lösen zu laffen .

Gernsbach , 6 . Februar 1933.
Bürgermeisteramt . >

Hausangestellte
in Geschäftshaus ges.,
mutz selbst. Haushaltung
leiten können , da Frau
i . Geschäft tätig . An¬
geb . u . A . H. 157 an
den Führerderlag .

5tellengefudie
Perf .

Weißnäherin
>. g . Haus gesucht. Ang .
u . A . H . 15S an den
Führerderlag .

Junger Mann
IS I . a ., mit kausm.
Schulausbildung , sucht

Lehr¬
stelle

Ang . u . 17376 an den
Führer -Verlag .

Kaufmann
20 I ., bish . b. grober
Zeitung tätig sucht Siel -
lung als Propagandist ,
Vertrieb u . Anzeigen .
Ang . u . A. H . 151 an
den Führerderlag ,

Bankbeamtin , 27 I .

Stenotypistin
sucht Sekr .-Stelle , beste
Zeugnisse n . Res . Ang .
u . A. H . 197 an den
Führerverlag .

58i . Mann sucht

Sausverwalter
o . ähul . Posten . Angeb .
ii . A . S . 148 an den
Führerderlag .

Jg . Mann , 23 I ., sucht

Arbeit
iegl . Art . An « , n . A.
H . 149 an den Führer -
Verlag .

Verschiedene
\ MeineAnzeigen ]
Perfekte

Flickerin
empsiehlt sich. Ansprüche
bescheiden. Ang . unter
17373 an den Lührer -
Berlag.

S )fentliche Mlungsertnnerung
ES sind sällig am :

10 . 2 . 33 : die Umsatzsteuer-Vorauszahlung für
den Monat Januar .

15 . 2. 33 : die Verinögcnssteucr -VorauszahlungS -
rate nach dem letzten Steuerbescheid .

15 . 2. 33 : die AuSbringungsumlage 2 . Hälfte
1932 .

15 . 2. 33 : die EinIommenSsteucr -VoraiiSzahlung
— mit einem Viertels nebst LandeS -
lirchenfteuer — für die veranlagten
Landwirte .

An diese Zahlungen wird erinnert . Termin -
versäumung bat Nachnahme oder Beitreibung
zur Folge . Bargeldlose Zahlung unter Angabe
der Steuernummer ist erwünscht .

Karlsruhe , 7 . Februar 1933 .
Die Finanzämter « arlsruhe -Stadt , Karlsruhe »

Land , Durlach und Ettlingen .

Gernsbach

Bekanntmachung
Vereinigung von Lebensmitteln und
Brennstoffe » für die hilfsbedürftige
Bevölkerung betr .

Die Abgabe der durch die Winterhilfsmaß -
nahmen des Reiches zur Ausgabe gelangenden
Fleisch- und Kohlenbezugsscheine für die in Be-
Irachl kommenden Empfangsberechtigten (ohne
Arbeitslosen - und Krifenunterstützungsempsän -
ger ) erfolgt am
Freitag , 1». Febr . 19Z3 , vorm . von 9—12 Uhr

im Rathans 2. Stock, Zimmer Nr . 5
Wir bitten wiederholt und dringend dir Ans -

gabezei » pünktlich einzuhalten .
Die Geschäfte, die die Scheine einlösen , haben

den gültigen Abschnitt nach Hergabe der Wa-
ren vom Stammschein abzulrennen und ihn
durch Aufdruck ihres Firmenstempels und un >
ter Hinzufügung des Warenbezugstages zu en !>
werten .

Die von den Einlösunasgeschäflen gesammelten
Abschnitte sind spätesten» ö. März 193J iei uq-

Bekanntmachung
Das Ausästen der an öffentlichen -f.,
gen angrenzenden Bäume und Sil™
cher betr . ^

Wir machen darauf aufmerksam , daß die
aentümcr der an öffentlichen Wegen stehen«^
Bäume und Siränchrr die in den Lustra ^j
Uder dem Weglörper hineinragenden Aefte
zum I . April 1933 gemäb § 27 des Slros ^j
gefetzeS soweit zurückzuschneiden haben , als j
im Jntereffe deS ungestörten Stratzenverlc " .
und zur Freihaltung des StrabenkörperS v
wendig ist . .

Wer der Aufforderung bis zur festgescp ^
Zeit nicht entspricht , hat neben Bestrafung j.
Ausführung der Arbeit auf feine Kosten zu '
wältigen .

Sernsbach , 6 . Februar 1933 ,
Bürgermeisteramt . y

Lahr
Brennbolzverstelgeruug

der Evang . Stiftungenverwaltung Lssenb^
am Freitag , den 10. Februar 1933 , i>« >>° ,
12 Uhr im Rathaus in DSrlinba « auS Ix
kircheneigenen Waldungen von Gemarkung »m
linbach Distrikt I und II ( Eigen - und Fohl '
bühl ) . rllf

193 Sler Nadel -Scheiter und Prügel , dfl' *
ter 1 Ster buchene Scheiter . , ^

Vorzeiget Forstwart Göppert in Schweis»
sen . ' j

Bei Sicherheitsleistung Borgfrist bis 1-
tober 1933 unverzinslich .

Brennholzversteigerung
Die Fürstlich von der Lehensche F - rstv- l"/

tung versteigert anS dem Gralserlwaid
Samstag , II . Februar 193Z , vorm . Vil °
im „ Rappen " in Lahr ca . 380 Ster
und Eichenschciter, Prügel und NadelbrenN «̂ !
Forstwart M ü l l e r l c i l e -Witlelbach f ti!
das Holz vor . Zur Versteigerung gelangc ^
Nr . 243 und sorgende . /

Offenburg
Solzversteigerung

Aus dem Stadtwalde Offenburg , Abletlu^ .j
5 , , 7, 18 , 21 , 25 d , 2S und Abteilung / -t*
SpitalwaldeS wird am Montag , den
bruar . vormittags % 10 Uhr beginnend ,
Ziegelhof (Wirtschaft Bahr ) nachberz«>« ^
Holz gegen Borgsrist Sssentltch versteigert ! .

123 Ster eichene Scheiter , 359 Siel ,,
mischte Scheiler und Prügel , 35 St «r ,
ziene Prügel 2—4 Meter lang ,
zu Garten - und Baumpfählen . 3 Sler
ne Nutzfcheiier und 329» gemischte '

Vorzeiger : Förster Wiegert und
ü& ttt .

pitteawwttity »
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